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5 Poſtanſtalten des deut⸗ 


Die „Poſener Zeitung“, das größte liberale Organ der 


Provinz Poſen, 
Förderung einer 


erblickt ihre Hauptaufgabe einerſeits in möglichſter 
Vereinigung aller liberalen Parteien, anderer⸗ 


ſeits in einer kräftigen Vertretung des Deutſchthums und des 
Gpreußiſchen Staatsbewußtſeins gegenüber dem neuerdings immer 


rühriger auftretenden Polenthum. 
Was die redaktionelle Aufg 


und Zuverläſſigkeit der Mittheilungen unſer Hauptbeſtreben. 


Tägliche 


wichtigen Tagesfragen ſtets unterrichtet. 
Berliner Original⸗Korreſponde 


„e anbelangt, ſo iſt Schnelligkeit 


Leitartikel halten den Leſer bezüglich der 
Gute und zuverläffige 
nzen bringen täglich 


den neueſten politiſchen Stoff aus der Reichshauptſta dt 
zur Kenntniß des Publikums und knüpfen aufklärende Räſonnements 
an ihre thatſächlichen Mittheilungen. — Auch aus anderen 


Thei 


nach Bedürfniß Original⸗Korreſpondenzen. 


Auf 


len des Reiches erhält die „Poſener Zeitung“ 


das der Unterhaltung und Belehrung dienende 


Feuilleton werden wir die größte Sorgfalt verwenden und 
neben kleineren Aufſätzen immer von Zeit zu Zeit größere Er⸗ 


ihlungen, 
15 Ein 
ſener Zeitung“ auf 
3 


Novellen ꝛc. zum Abdrucke bringen. 
beſonderes ſorgfältiges Augenmerk richtet die „Po⸗ 


die lokalen und provin⸗ 


ieller Angelegenheiten. Ei 5 
Korreſpo identen iſt über die ganze Provinz verbreitet und ver: 


Ein Netz von ſtändigen 


mittell uns täglich die intereſſanteren Neuigkeiten aus allen 


Punkten derſelben. 


Der Anforderungen unſerer Abonnenten vollauf gerecht zu 
werden, iſt nach wie vor unſer eifrigſtes Beſtreben. 


> Bedaktion und Verlag der „Poſener Zeitung“. 
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miiser, Geh. Oberregierungsrath Dr. Staude 2 


| Meine Herren! 


on ben Titel, der zur Beratyun 


meitertragenden Bemerkungen,! 
Vortrag eingeflochten hat, 
rei Punkte, 
rrichtsſprache an 
ov inz Poſen — von 
t die Rede — 
‚ng höherer Schu 
zatholiſchen . 
Was zunächſt die 
anlangt, jo darf ich mich wohl b 
im borigen Jahre in dieſem 
machen Gelegenheit hatte. 
daß die Aenderung in der 


0 der Herr Vorredner ſonſt in ſeinen 


eingehe. Es waren demgemäß 8 
ns 


nr TER TER ZEN. RAT EEE KETTE. ET ERER 
Beſchwerden im 


Abgeordneten⸗ 


ungskom⸗ 


Sie wollen mir geſtatten, daß ich mich weſentlich 


ſteht, anſchließe und nicht auf die 


die der Herr Vorredner berührte: einmal die 
den höheren Lehranſtalten der 
on . iſt in dieſem Titel 
weitens die ſogenannte 
i len und drittens der Zuſtand des 
ſonsunterrichts an denſelben. 
nterrichtsſprache an dieſen Anſtalten 


Simultaniſ 


tz 


eziehen auf die Ausführungen, die ich 


Hauſe in Betreff dieſes 
Der Herr Vorredner hat bereits angeführt, 
Unterrichtsſprache eingetreten iſt im Jahre 


unktes zu 


1873, und daß ſeit der Zeit für die ſämmtlichen Unterrichts fächer in 


ſämmtlichen höheren 
iſt. Nur fü 
Poſen, das Gymnaſiu m 


für die drei Anſtalten, 
in 


Lehranſtalten, das Deutſche Unterrichtsſprache 


das Mariengymnaſium in 


Oſtrowo und die Realſchule 


in Poſen. iſt, wie ich hinzufüge, bis zur Tertia für Religion und 


olniſch die polniſche Unterrichtsſprache 
N Was die Erfolge anlangt, die wir 
erzielt haben, ſo hatte ich 
Näheren hier darüber auszuſprechen, und zwar 
n, die ich wenige 0 
6 . a ro ar fen, 
ich darf auch heute mich durchaus darauf berufen, 
N deren Anſtalten ich beſuchte, und die bei⸗ 
verſicherten, 
(Lachen bei 
ſondern 
Stufen in den 
gen der Schü⸗ 


{at neunjähriger Praxis 
eranlaſſung, mich des 


direkt geſtützt auf die Beobachtunge 


einer ganzen Reihe von höheren 
ſammelt hatte. 5 
daß die betreffenden Direktoren, 
den Herren 
daß jene 


den Polen.) Daß ich 


mich 0 
in den einzelnen Klaſſen auf den verſchiedenſten 
3 Fächern mich ſelbſt von den Leiſtun 


5 eee vi 1 . 
eradezu überraſchend günſtig teten, 
e ich nicht damit begnügte, 


zugelaſſen. 
mit dieſem Syſtem nach jetzt 
ahre 


ich im vorigen 


ochen vorher an 


ler überzeugte, habe ich im vorigen Jahre hier darzulegen mir ges 


flattet. Neueres 


kann ich dem damals Geſagten nicht hinzufügen, als 


eben das, daß wir ein Jahr weiter find und daß wir jetzt vollitändig 


N ichtete Schüler bereits in Unterprima haben. 0 
en Aten fe Jahres abzuhaltende Abitu⸗ 
lchen Schülern den 
Maße die ganz deutſch vor⸗ 
Leute ſich von den früheren 
ſcheiden. Das aber darf ich den Herren 
als ich in Poſen einen Einblick that in deutſche 


das nach Ablauf eines 
rlentenexamen mit fo 
„liefern, in welchem 
bereiteten jungen 
Abiturienten unter 
chon jetzt ſagen, daß, 


ituri beiten vor etwa zehn Jahren b 5 
Bi 8 der orthographiſchen Fehler und über die 
Damit ver⸗ 


ſchrak über die Summe 


ſtiliſtiſchen Verſtöße, 


zur 


die in dieſen Arbeiten vorkamen. 


Nachwei 


ück, ich wahrhaft e 


Es wird 


8 


Ts 


glichen, erſchienen die Leiſtungen von Schülern, die im vorigen Jahre 


nur bis Oberſekunda nach 
waren, ſehr erfreulich. 


dem jetzigen Syſtem ganz deutſch unterrichtet 


nun der verehrte Herr Abgeordnete auf die durch die 
U. Unterrich töfprache veranlaßte Ueberbürdung hingewieſen, 


ill ich di eitſchichtige Frage im allgemeinen bei dieſem ſpeziellen 
n Enge das aber darf ich ihm 


0 
Tue nicht weiter verfolgen; 


doch bemerke 


n, 


daß von einer beſonderen Ueberbürdung der polniſchen Knaben jetzt um 


ſo weniger die Rede t 
vorbereitet (theils durch die 


ftarſchulen) 
| in, kehrt, verehrter Herr Ab 
e pon iſchen Schu! 


Eleme 


fein kann. als die Kinder weit beſſer im Deutſchen 
Vorſchule, theils durch beſſere 


ne 


in die Sexta eintreten, als dies früher der Fall war. 


eordneter Kantak! Früher waren 


er mehr 


überbürdet: 


in 


4 
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theilen, daß es 


Morgen: Ausgabe. 


ener 
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Tertia mußten fie, nachdem fie von Sexta an alles, alſo Lateiniſch, 
Griechiſch, Mathematik sc. polniſch gelernt hatten, umlernen, um es 
nunmehr deutſch ſich einzuprägen. Was das heißt, davon bekommt 
man einen Begriff, wenn man erwägt, daß ſämmtliche wiſſenſchaftlichen 
Termini, alle Regeln reſpektive Lohraufgaben in den Sprachen, in der 
Mathematik, kurz in faſt allen Fächern von dem Knaben, nachdem er 
ſie eben in ſeiner Mutterſprache ſich nothdürftig angeeignet, nun⸗ 
mehr in einer andern Sprache gelernt werden wußten. Daß darunter 
. das innere Verſtändniß der Sache litt, liegt auf 
er Hand. 

as nun die jogenannte Simultaniſirung an 
den höheren Lehranſtalten Poſens betrifft, ſo möge der 
verehrte Herr Abgeordnete mir doch geſtatten, darauf zu erwidern, daß 
ein Verſuch einer „weiteren Simultaniſirung“ in neuerer Zeit in keiner 


Weiſe ſtattgefunden hat. Wir beſitzen in der Provinz 
Poſen drei katholiſche höhere Lehranſtalten, 
ſechs evangeliſche und elf Simultananſtalten. 


Die drei katholiſchen und die ſechs evangeliſchen ſind beſetzt mit katho⸗ 
liſchen, beziehungsweiſe evangeliſchen Direktoren; an den elf Simultan⸗ 
anſtalten — das muß ich dem Herrn Abgeordneten zugeken — ſind 
allerdings elf evangeliſche Direktoren. 5 
(Hört! hört im Zentrum und bei den Polen.) 

Aber, meine Herren, der Herr Miniſter v. Puttkamer hat ſchon vor 
zwei Jahren Veranlaſſung genommen, an das Provinzialſchulkollegium 
in Poſen und an den Herrn Oberpräſidenten die Aufforderung zu 
richten, daß bei ferneren Erledigungen von Direktoraten ſolcher Eu 
len zunächſt katholiſche Oberlehrer für dieſe Stellen ins 
Auge 50 werden ſollen. Alſo nach dieſer Richtung hin iſt für die 
Zukunft Vorſorge getroffen, eine derartige Vakanz aber iſt ſeit der 
Zeit nicht eingetreten. Was die Lehrerſtellen dieſer An⸗ 
ſtalten betrifft, jo find fie im Verhältniß zur konfeſſio⸗ 
nellen Frequenz — und das wird wan bei Simultananſtalten 
doch immer berückſichrigen müſſen — mit evangeliſchen und beziehungs⸗ 
weiſe katholiſchen Lehrern beſetzt. 

Die dritte Beſchwerde, die der Herr Abgeordnete erhob, betraf den 
Religionsunterricht. Da unterſchreibe ich heute noch voll und 
ganz die von ihm verleſene Bemerkung, die ich im vorigen Jahre dem 
Hohen Haufe zu machen mir geitattete, die Bemerkung nämlich, daß es 
in der That aus den dort angeführten Gründen recht traurig ſei, daß 
an elf Lehranſtalten der Provinz Poſen kein katholiſcher Unterricht ein⸗ 
ee ſei. Ich habe damals ſchon ſoglei 1 nach zwei 


i dem Herrn Miniſter v. Puttkamer und dem 
jetzigen Herrn Miniſter gelungen iſt, in ſechs Fällen 
wieder dieſen Unterricht theils in allen Klaſſen, 
theils in den beiden oberen einzurichten. Es ſind alſo 
nur noch fünf Anſtalten, an denen katholiſcher Religions⸗ 
unterricht heut noch nicht ertheilt wird. 

Das aber will ich nicht unterlaſſen hinzuzufigen: Ich habe 
damals einen Appell, einen warmen Appell, (weil 
mir die Sache wirklich ſehr am Herzen lag) an diejenigen 
Herren Abgeordneten aus der Provinz Poſen ge⸗ 
richtet, die nach dieſer Richtung Einfluß haben, daß 
ſie doch darguf hinwirken möchten, daß man uns von 
Seiten der Herren Geiſtlichen überall bereitwillig 
entgegenkäme. Leider muß ich ſagen, in einem ganz 
eklatanten Falle, den ich nicht näher erwähnen will, hat der 
ge Miniſter und das Provinzialſchulkollegium wahrlich fein warmes 

ntgegenfommen gefunden, ſondern im Gegentheil, fie find aus 
Gründen, die ich hier auch nicht erörtern will, bei dem Verſuch 
geſcheitert. 5 g . 3 8 

Ferner iſt nach einer zweiten Richtung hin eine Beſſerung einge⸗ 
treten, nämlich nach der Richtung, daß der kirchliche Beicht⸗ 
und Kommunionunterricht von Seiten der Schule wiederum 
eine intenſivere Förderung erfährt. Es iſt gelungen, in obigen 
6 Fällen an den erwähnten Anſtalten auch den kirchlichen Beicht⸗ 
und Kommunionunterricht für die Schüler von Tertia an abwärts, die 
noch nicht zur Kommunion gegangen ſind, einzurichten, da die Geiſt⸗ 
lichkeit hierbei ſehr bereitwillig uns entgegenkam, und ſelbſtredend ihre 
Anträge gerne genehmigt wurden. eitere Anträge ſind 
nach dieſer Richtung hin überhaupt nicht einge⸗ 
gangen, ſonſt würden ſie dieſelbe wohlwollende 1 ſeitens 
der Staatsregierung und der Provinzialbehörden gefunden haben, wie 
auch bei den übrigen Anſtalten. 

Abgeordneter Kantak: Meine Herren, der Herr Miniſterialkom⸗ 
miſſarius macht ſich die Sache etwas ſeicht. Er jagt, was die Un: 
terrichtsſprache anbetrifft, ſo könne er wiederholt auf die Aus⸗ 
führungen früherer Jahre verweiſen. Das iſt es ja eben, was ich ſo 
ſehr beklage, daß ſich dieſe Ausführungen immer nur wiederholen, un⸗ 
zwar, ohne auf den Kern der Sache einzugehen, nur Nebenſachen be: 
treſſen, wie es auch hier heute der Fall geweſen iſt. Ich habe geſagt⸗ 
ſeit dem Miniſter Falk iſt die Hauptſchädigung eingetreten. Der Kom⸗ 
miſſarius ſagt ganz richtig, ſeit 1873 iſt die Sache eingetreten — und 
wiederholt dann ganz ruhig — aber wir haben ſeit der Zeit Erfolge 
errungen, wie ich das im vorigen Jahre nachgewieſen habe. Dieſe gan⸗ 
en Erfolge charakteriſirt er damit, daß er in Sekunda Schüler getrof⸗ 
Im hätte, die gute mündliche und ſchriftliche Leiſtungen im Deutſchen 
geliefert, und deren deutſche Arbeiten ſehr gut dee Was beweiſt 
dies gegen die von mir angeführten Schäden? Meine Herren, auch ich 
Zier im vorigen Jahre gefragt, ob denn das Deutſche nur das einzige 

iel iſt, und damals wie heute nachgewieſen, mit welchen Ueberwin⸗ 
dungen und Anſtrengungen die Kinder u dieſem bischen beſſeren 
Deutſch gekommen. Der Herr Regierungskommiſſar bezieht ſich, wie 
im vorigen Jahre, auf eine eingehende Reviſion, die er damals kurz 
vorher abgehalten hat — nun, ſo beziehe ich mich auch auf meine vor⸗ 
jährige Antwort darauf, daß, wenn er vielleicht in zwei, drei oder 
etwa gar vier Tagen eine Reviſion der Anſtalt abgehalten hat bei einer, 
wenn ich nicht irre, mehr als doppelten Anzahl von Klaſſen, und nach 
allen Richtungen gepruft die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte; wenn er die 

ortſchritte in der Unterrichtsſprache, die äußere Form und äußere 
rdnung der Anſtalt, und dabei noch die ſchriftlichen Aufſätze der 
Sekundaner⸗ und Primanerarbeiten gründlich geprüft und noch 
obendrein mit den ſchriftlichen Arbeiten früherer Jahrgänge der 


eitun 


Anne d= 
Aunahme⸗ tres 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, 2 a. Mir 
Hamburg, Leipzig, München. 
Stettin, Stuttgart, Wien; 
bei G. C. Daube & Co, 

Jaa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Göri 
beim „Invalidendank“ 


1882. 


Primaner verglichen hat, ich in der That ſeine Arbeitskraft bei 
der Zeit, die er darauf verwenden konnte, um ſich gründlich zu infor⸗ 
miren, bewundern muß. Meine Herren, ich halte von derartigen Revi⸗ 
ionen, die zu einem beſonderen Zwecke, den man nachzuweiſen den 

illen hat, abgehalten werden, überhaupt wenig. Auch Reviſionen in 
früheren Jahren und unter den früheren Verhältniſſen fielen ebenfalls 
Wanne aus, wie ich ſpeziell auch im vorigen Jahre ausgeführt habe. 
denn der Herr Regierungskommiſſar aber ſagt, daß ihm Schulräthe 
dies oder jenes geſagt haben, ſo glaube ich ihm das ſehr gern, und 
werde auch noch beim letzten Punkt darauf zurückkommen. Wenn er dann 
davon ſpricht, eine Ueberbürdung der polniſchen Kinder 
wäre nicht vorhanden, ſo weiß ich überhaupt nicht uk, was ich dar⸗ 
auf Ingen 2 5 en! It 75 icht tl 

„Meine Herren es denn nicht klar, und wer von Ihnen be⸗ 

greift es nicht, daß ein Kind, das die fremde Sorache a Verfieht 
und doch in der fremden Sprache ſich den Unterrichtsſtoff aneignen muß, 
doppelt arbeiten muß. Ich würde dem Hrn. Regierungskommiſſar Stauder 
nicht zur Belohnung, aber auch nicht einmal zur Strafe wünſchen, 
daß feine Kinder in der polniichen Sprache ſich den Unterrichtsſtoff 
aneignen ſollten von der niedrigſten Stufe an, aber wäre dies der 
Fall, dann wollte ich doch abwarten, ob er noch dieſelbe Anſſcht hätte, 
wenn er mit eigenen Augen ſehen würde, wie blutig ſeine Kinder ſich 
abarbeiten. Meine Herren! Mir ſteht dabei der Verſtand ſtill, daß das 
nicht eine Ueberbürdung fein ſoll. Nun, meine Herren, ſpricht er von 
dem Religions unterricht, von der Abhilfe und Fürforge, die 
dabei getroffen iſt. Meine Herren, Abhilfe iſt nicht getroffen, nur daß 
bier und da etwas gelinderk ift bei dem größtmöglichen Entgegenkom⸗ 
men der katholiſchen Geiſtlichkeit. Denn der Herr Kommiffar hat ſelbſt 
geſagt, ein ein iger Fall nur des Nichtentgegenkommens wäre ihm vor⸗ 
1 bei allenzanderen hätte er die größte Bereitwilligkeit der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichleit gefunden. Aber daß hier und da das Ültergräulichte 
in etwas gemildert wird, reicht bei den Verhältniſſen, die ich geſchil⸗ 
dert habe, nicht aus. Wir verlangen dringende Abhilfe, wir verlangen, 
daß auf dieſem Wege zurückgegangen wird, daß man zurückkehre 
zu den friedlichen Berhältniſſen der früheren Zeit, 
und nicht mit einzelnen Ausführungen: hier oder da haben wir dieſer 
oder jener Kleinigkeit abgeholfen, uns abſpeiſe. Ein ganzer Rück⸗ 
ſchritt muß geſchehen; hier und auf dieſem Gebiete 
iſt nur der Rückſchrittein wirklicher Fortſchritt. 

Nun, meine Herren, ich halte es nicht mehr für nötbig, auf etwaige 
Einzelheiten einzugehen, will Sie auch, da es bereits mehr als Uhr 


J. 


Inſerate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
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ichtungen habe der Herr Miniſter v. Puttkamer Abhilfe und Fürſorge | iſt, und wir faſt ſchon ſechs Stunden hier fiten, nicht ii 

etroffen, einmal nach der chtung, daß wiederum katholiſcher] Nur noch einen Punkt. Die 5 er Ge 
eli n Bd es in B 855 N a Nr ber eine gierungskemmiſſar weiß recht aut, wie fimultantfirt worden . da 

böberen Reh eee 2232 2 lie 3 doch fein Lieblingäfind die Vorschule des evangeisichen 
anlaffung der Anfrage des deren Abgeordneten dem Hohen Hauſe mit- ganze Coeten jüdiicher und deutſcher Kinder hinliberführen münen dag 


dem katholiſchen und polniſchen Marien⸗Gymnaſium, fo dal 
es nun faſt zur Hälfte ſchon mit Andersgläubigen beſetzt iſt. Dieser 
Erfolg beweiſt am beiten, was man mit dieſer Vorschule bezweckt hat 
und welche Wege man einſchlägt. Nun ſagt er aber, der Herr Regie⸗ 
rungskommiſſar ſelbſt: „Dem Verſuch einer weiteren St 
multaniſirung — das find feine eigenen Worte — ift in neueſter 
Zeit entgegengetreten worden“; — er giebt alſo ſelbſt die bisherige 

imultanifirung zu. Und zwar ſoll deshalb der Herr Minifter von 
Puttkamer im vorigen Jahre an den Oberpräſidenten und das Provin⸗ 
zialſchulkollegium zu Poſen eine Zuſchrift gerichtet haben, daß bei einer 
nächſten Vakanz an einer Simultananſtalt ein katholiſcher Direktor in 
Ausſicht genommen werden ſoll. 

Es ſoll einer in Ausſicht 
u en a und ernannt Wr 
wird ers aber wirklich, nun, wenn am Ende die Sachen fo verhal⸗ 
ten, wie ich ſie geſchildert habe, und wenn die Samutaniſt eu u 
ſolchen Umfang erreicht hat, dann ſchämt man fich etwas und giebt irgend 
etwas zur augenblicklichen Beruhigung nach, um dann alsbald wieder 
u denſelben ſchlechten Sitten von früber zurückzukehren. Aber welche 

erhältniſſe find das, daß es überhaupt jo weit kommen konnte! Alſo 
erſt Herr v. Puttkamer mußte den Oberpräfidenten und das Provin⸗ 
zialſchulkollegium anweiſen, daß ſie für die Zukunft einen Katholiken 
in Ausſicht nehmen. Das charakteriſirt doch wohl am beſten unſere 
Provinzialbehörden und den Geiſt, in dem ſie wirken. Und 
wenn der Miniſterial⸗Kommiſſarius ſich darauf berufen hat, zwei Schul⸗ 
räthe hätten ihm das und jenes geſagt, dann In es eben Schulräthe, 
die von ſolchem Geiſt beſeelt find, und ſolche Zwecke und Ziele verfol- 
gen und dazu beitragen. Dafür iſt aber der beſte Beweis dieſe An⸗ 
weiſung des früheren Kultusminiſters v. Puttkamer an den Oberprä⸗ 
seien 5 — . zu 5 traurig, daß es 
erſt einer ſolchen Anweiſung ſeitens der Zentralbehörde ag 
Damit will ich für heute ſchließen. 5 l 8 

(Bravo bei den Polen und im Zentrum.) 


genommen werden! 
das iſt noch fraglich, und 


Der Antrag Hammerſtein. 


Nach der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird 
gegen die liberalen Parteien der Vorwurf, daß ſie nach einer 
Erweiterung der Rechte der Landesvertre⸗ 
tung auf Koſten der Krone ſtreben, nicht mehr erhoben werden. 
Dieſes Mal waren es die eifrigſten Beſchützer des hiſtoriſchen 
preußiſchen Königthums und die Vorkämpfer der Solidarität 
zwiſchen Krone und Altar, wel re für das Abgeordnetenhaus das 
Recht in Anſpruch nahmen, die Forterhebung beſtehender Steuern 
lediglich durch Streichung der bezüglichen Einnahmen im Etat 
der Regierung zu unterſagen im offenen Widerſpruch gegen den 
gerade von den Konſervativen als der Eckſtein des preußiſchen 
Verfaſſungsrechts geprieſenen Artikel 109: „Die beſtehenden 
Steuern und Abgaben werden forterhoben — ... bis ſie durch 
ein Geſetz abgeändert werden.“ Kann die Forterhebung der 
beſtehenden Steuern lediglich durch die Streichung der bezüglichen 
Einnahmepoſitionen im Etat ſeitens des Abgeordnetenhauſes ver⸗ 
ſagt werden, ſo bleibt dem Herrenhauſe, welches den Etat nur 
im Ganzen annehmen oder ablehnen kann, und demnächſt auch 
der Regierung nichts übrig, als ſich dem Willen des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu unterwerfen oder das Zustandekommen des Etats, 
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ſhre gottbegeiſterten Reden „die Religion des 


- Leinwand beherrſchenden 


gejeges in Frage zu ſtellen. Im erſteren Falle wird dem 
Abgeordnetenhauſe im Widerſpruch mit der Verfaſſung ein ab⸗ 
ſolutes Steuerbewilligungsrecht und alſo auch Steuerverweige⸗ 
rungsrecht zuerkannt. Dieſes Mal waren es das Zentrum und 
die Konſervativen, welche einem konſervativen, wahlagitatorijchen 
(vergl. die Berliner C: Korreſpondenz in unſerer Mittagaus⸗ 
gabe vom Freitag und Sonnabend) Antrage zuliebe den Artikel 
109 der Verfaſſung zu umgehen gewillt waren. Der Antrag 
der Regierung, die zum Steuererlaß verfügbaren 6,650,000 M. 
um Erlaß weiterer Raten der Klaſſenſteuer und der Einkommen⸗ 

euer bis zur 5. Stufe zu verwenden, baſirt auf dem Geſetz 
vom 16. Juli 1880. Der Antrag Hammerſtein, die letzten 
9 Monatsraten der unterſten Klaſſenſteuerſtufe außer Hebung zu 
ſetzen, kann verfaſſungsmäßig auf die Ziffern im Etat erſt einen 
Einfluß haben, nachdem durch einen beſonderen geſetzgeberiſchen 
Akt das beſtehende Klaſſenſteuergeſetz abgeändert iſt. 
Ein ſolcher Antrag war aber im Hauſe noch garnicht zur De⸗ 
batte gekommen, denſelben bei der Feſtſtellung des Etats in Be⸗ 
tracht zu ziehen, war alſo unmöglich. Gleichwohl bedurfte es 
erſt eines direlten Appells des Herrn v. Bennigſen an die 
Miniſterbank, um den Finanzminiſter zu der Erklärung zu ver⸗ 
anlaſſen, daß auch nach der Auffaſſung der Regierung eine 
Berückſichtigung des Antrags Hammerſtein in dem gegenwärtigen 
Stadium der Verhandlungen ausgeſchloſſen erſcheine. Und jo 
begab es ſich denn, daß der Vizepräſident des Staats miniſteriums 
v. Puttkamer und Finanzminiſter Bitter gezwungen waren, mit 
den liberalen Parteien, denen ſich auch die Freikonſervativen an⸗ 
ſchloſſen, gegen die Berückſichtigung des Antrags Hammerſtein 
bei der Etatsberathung zu proteſtiren, obgleich die Regierung den 
materiellen Inhalt des Antrags als eine Verbeſſerung ihres 
Steuererlaß⸗Vorſchlages anerkennt. Daß das Zentrum, obgleich 
daſſelbe den ſachlichen Inhalt des Antrags Hammerſtein bekämpft, 
gleichwohl für die ſofortige Beſchlußfaſſung über denſelben ein⸗ 
trat, erhöhte die in der Situation liegende Komik. 


[Zur parlamentariſchen Geſchäftslage.] 
Ende nächſter Woche wird das Abgeordnetenhaus ſeine Oſter⸗ 
ferien antreten, nachdem es den Etat, die Beamtenpenſions⸗ und 
Reliktenverſorgungsgeſetze, die Eiſenbahnverſtaatlichungs vorlage, 
vielleicht auch die Garantiegeſetze, kleinere Vorlagen nicht zu er⸗ 
wähnen, erledigt haben wird. Es wird nunmehr als ſicher be⸗ 
trachtet werden dürfen, daß der Reichstag, wenn er überhaupt 
im Frühjahr einberufen wird, nicht ſchon gleich nach Oſtern zu⸗ 
ſammentritt. Das Abgeordnetenhaus wird ſonach ſeine Arbeiten 
nach dem Feſte zunächſt ungeſtört wieder aufnehmen können. 
Zwei große Fragen werden alsdann das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchäftigen: die kirchenpolitiſche Vorlage und das 
Verwendungsgeſetz. Es ſind zwei Angelegenheiten, bei 
denen ein negativer Erfolg immer wahrſcheinlicher wird. Was 
die kirchenpolitiſche Vorlage betrifft, fo ſprechen verſchiedene An⸗ 
zeichen dafür, daß die Stellung der Kurie und des Zentrums 
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nichts günſtiger geworden iſt. Der Stand der Verhandlungen 


mit der Kurie ſoll eine Wendung zum Frieden neuerdings wie⸗ zu bedenken, 
der in fernere Ausſicht ſtellen als jemals, und es mag bezweifelt I ſyſtems zerſtören helfen und daß, wer die Mitſchuld an der | rath Her: (Berlin), Gutsbeſitzer Krüger (Ellerwalde), ride 
wollte ihr das nicht mebr gefallen; fie verlangte von Ostermann mit 


Ein neues Bild von Gabriel Max. 


Bei der Abgeſchloſſenheit, mit welcher Gabriel Max fern von der 
Welt Geräuſch lebt und ma E bei der ſchier unbegreiflichen Aengſt⸗ 
lichkeit, mit welcher er ſeine öpfungen vor den Augen der profanen 
Menge zu verbergen ſucht und weiß, muß man den Entſchluß des 
Künſtlers, ſein neueſtes Bild noch vor ſeiner Abreiſe nach Wien im 
Kunſtverein dem Münchener Publikum zugängig zu machen, be⸗ 
wundern; denn ſeine „Jungfrau von Orleans auf dem Scheiterhaufen“ 
wird den Kreis ſeiner Freunde und Anhänger wahrlich nicht ver⸗ 
größern Was thut's, daß das Gemälde, in deſſen Ecke der nun einmal 
moderne Zauberſpruch „Gabr. Max 1882“ ſteht, um phantaſtiſchen 
Preis dem Künſtler von der Staffelei herunter von ſpekulativen Bilder⸗ 

ändlern abgekauft wurde? Der Name wird bezahlt, nicht das Bild. 
ch möchte den Amateur kennen, der dieſes geiſtig vollſtändig verfehlte 
emälde ſeiner Sammlung einreiht, ohne ſeiner ſchon nach kurzer Friſt 
überdrüſſig zu werd 
Jeanne d'Arc 


vermag. 3 . 
Mio dieſer dünne, anämiſche Badfisch mit den blutleeren Wangen, 
den breiten, unverkennbar Max'ſchen tiefbeſchatteten Augenlidern, der 
runden Kindernaſe, der unentwickelten Figur, iſt dis Heldenmädchen 
von Dom⸗Remy, welche, dem fran öſiſchen Heere voranzjehend, durch 
es Königthums in den 
Maſſen weckte“. Ganz abgeſehen, daß uns die Geſchichte das Helden⸗ 
mädchen von kräftiger, ſchlanker Geſtalt, mit ſchönen Geſichtszügen 
ſchildert, kann man aus dieſen müden, verweinten Augen den Muth. 
den unerſchütterlichen Glauben an ihre göttliche Miſſion herausfinden? 
Das iſt ein armes Perſönchen, } t vom, ö 
wurde, ſo ein Miſch⸗Maſch von „Kindesmörderin“ und „Walpurgis⸗ 
nacht⸗Erſcheinung“, aber nie und nimmer Jeanne d'Arc, die Jungfrau 
von Orleans! So gering freilich die geiſtige Vertiefung der neueſten 
Marien Schöpfung, fo hoch iſt die Ausführung des Bildes anzu⸗ 
ſchlagen, welche alle Vorzüge und Eigenthumlichketten ſeines Pimels 
ins hellſte Licht ſetzt. Abſtrahirt man von dem monotonen, die gane 
) elblih-Örau, jo muß man der Technik, der 
Vertheilung von Licht und Schatten, ſowie allem than ſäch ichen Nebenbei 
das wärmſte Wort ſprechen. Das grobe Gewebe, in welches das 
Mädchen gekleidet, die Spreu, auf der fie kniet, wie iſt das Alles mit 
feinftem künſtleriſchem Auge aufgefaßt und wiedergegeben, wie ſchade 
nur, daß dieſes Auge, Neber ſächlichkeilen Liebe und Sorgfalt zu: 
wendend, ſich wahrer menſchlicher Empfindung ſo gründlich 


abhold zeigt! 


Ein jedes Bild, welches im Laufe der letzten Jahre aus der Hand 
des unermüdlich⸗fleißigen Mannes hervorgegangen, mußte mit größerer 
und gerechter Beſorgniß erfüllen, daß es mit ihm und ſeinem Schaffen 


lein Am, 


gen um 


das vielleicht vom Liebſten verlaſſen 
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werden, ob das Kirchengeſetz überhaupt zur weiteren Verhand⸗ 
lung kommt, jedenfalls aber wird auf ein poſitives Ergebniß 
kaum mehr zu rechnen ſein. Was den Verwendungsentwurf 
betrifft, ſo herrſcht wohl nirgends im Abgeordnetenhauſe noch 
bei der Regierung die Meinung, daß dieſe Vorlage Geſetz wer⸗ 
den wird. Die Zwecke, welcher der Reichskanzler wit dieſer 
neuen Darlegung ſeiner ſteuerpolitiſchen Ideale wohl verfolgte, 
wird er ſchon durch die bloße Vorlegung dieſes Geſetzentwurfs 
ebenſo gut erreicht glauben, als wenn er wirklich den Landtag 
zu bewegen vermöchte, ein förmliches Geſetz daraus zu machen, 
das ja doch auf abſehbare Zeit hinaus eine praktiſche Wirkung 
nicht haben könnte. Der zweiten Hälfte der Landtage ſeſſion 
wird ſonach der Stempel der Unfruchtbarkeit von vornherein auf⸗ 
geprägt ſein, und es könnten ſich wohl in der Erkenntniß dieſer 
Sachlage die weiteren Arbeiten des Landtags viel raſcher 
abſpinnen, als man bisher meiſt angenommen hatte. 

Von offiziöſer Seite wird hierzu geſchrieben: „Wie verlautet, 
hält die Reichsregierung an der Abſicht feſt, den Reichstag zu 
einer Frühjahrsſeſſion zu berufen. Die Vermuthung, welche 
übrigens niemals ein Fundament in den Erwägungen der Regie⸗ 
rungskreiſe gehabt hat, daß der Zuſammentritt des Reichstags 
unmittelbar nach Oſtern erfolgen ſolle, wird ſich allerdings nicht 
bewahrheiten. Die Berufung wird vor Anfang Mai kaum zu 
erwarten ſein. Ob es auf dieſe Weiſe möglich ſein wird, den 
Schluß der Landtagsarbeiten vor dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tags herbeizuführen, hängt von dem Gange der Erledigung der 
Geſchäfte im Landtage ab. Unter den Vorlagen. welche den 
Reichstag beſchäftigen werden, iſt in erſter Linie die Einführung 
des Tabaksmonopols zu nennen. Der betreffende Entwurf wird 
unverzüglich unter Bezugnahme auf die Verhandlungen des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths über denſelben einer Ueberarbeitung unterzogen 
werden. Außer dieſer Vorlage werden dem Reichstage voraus⸗ 
ſichtlich die Entwürfe der Grundzüge eines Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes und der Regelung des Krankenkaſſenweſens zugehen.“ 


ER Deutſchland. 


+ Berlin, 24. März. [Der Beſchluß über den 
Steuererlaß. Aus dem Volkswirthſchafts⸗ 
rath.] Der Steuererlaß iſt heute mit großer Mehrheit 
im Abgeordnetenhauſe angenommen worden. Von aufrichtiger 
innerlicher Befriedigung und Zuſtimmung waren aber die we⸗ 
nigſten der mit Ja Votirenden erfüllt. Daß die Mittel zu einem 
Steuererlaß vorhanden, und daß mit dieſer Maßregel eine geſunde 
ſolide Finanzwirthſchaft getrieben werde, vermochte kein Einziger 
der Zuſtimmenden zu behaupten. Die Konſervativen bewilligten 
den Steuererlaß aus der ſüßen Gewohnheit, der Regierung will⸗ 
fährig zu ſein und um der Steuerpolitik des Reichskanzlers ein 
Vertrauensvotum zußertheilen. Die Liberalen, welche dem Vor⸗ 
ſchlag zuſtimmten, übten an der Berechtigung deſſelben wie an 
dem 8 herrſchenden F r ſchärfſte Kritik, 

en B , 


halte, gewiſſermaßen Gewalt 
daß ſie die Grundlagen unſeres direkten Steuer⸗ 


merklich bergab geht. Die „Jungfrau von Orleans“ vermag leider nichts 
an dieſer betrübenden Anſicht zu ändern. Denn betrübend iſt und 
bleibt es, für Gabriel Max ſelbſt, wie nicht minder für die deutſche 
Kunſt, die em gutes Recht hat, auf ihn mit Stolz zu blicken, einen 
Mann von hoher geiſtiger Begabung ſein ſchönes Talent in geſchmack⸗ 
loſen Manieren verzetteln zu ſehen. (Berl. Tageblatt.) 


* Ein Göthe⸗Toaſt. Berliner Blätter reproduziren einen hüb⸗ 
ſchen Toaſt, den Karl Schall, ein früherer Redakteur der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“, einſt ausbrachte. Der Toaſt lautete: 

Es lebe Göthe, der dramatiſche, 
Der liebliche und der emphatiſche, 
Der epiſche und der lyriſche, 

Der denkende und der empiriſche, 
Der antike und der romantiſche, 
Mit einem Wort: der gigantiſche! 

Das Geheimniſt, welches über den Berner Kinderraub 
ſchwebte, iſt überraſchend ſchnell entſchleiert worden. Am Sonnabend 
Vormittag machte nämlich ein ſchlichter Mann bei der Berner Polizei 
die Anzeige, daß er vor einiger Zeit ein Geſpräch belauſcht habe, das 
weſentlich darauf hinauslief, man könnte ſich durch den Raub eines 
Kindes einer reich begüterten Familie in kürzeſter Zeit bedeutende Geld⸗ 
mittel verſchaffen. Geſtützt auf dieſe Ausſage und die näheren An⸗ 
deutungen bezüglich der betreffenden Perſönlichkeiten ſtellte die dortige 
Polizeibehörde umfaſſende Nachforſchungen an, deren Reſultat war, 
daß an demſelben Tage Abends halb 10 Uhr die an der Aarberger⸗ 
gaſſe wohnenden Eheleute Steiner ſammt Sohn und in der Folge auch 
eine gewiſſe Frau Zahnd, wohnhaft im ſogenannten „Rehhag“ außer⸗ 
halb Bümpliz, bei welcher der g.raubte Knabe des Herrn Bürki⸗Mar⸗ 
cuard untergebracht worden war, gefänglich eingezogen wurden. Die 
Verhafteten haben ſofort ihre Schuld eingeſtanden. 

* Wien. [Ein Trauerſpiel auf dem Lande.] Vor 
dem Schwurgerichte zu Wiener⸗Neuſtadt iſt dieſer Tage ein Straf⸗ 
prozeß verhandelt, in welchem alle thieriſchen Triebe, alle grauen⸗ 
bafte e des ſittlichen Gefühls und der menſchlichen Em⸗ 
pfindung die erſte Rolle ſpielen. Der 23 jährige Bauer Johann Oſter⸗ 
mann aus Aigen nahm im Jahre 1879 die 25 Jahre alte verwittwete 
Marie Wedl zu ſich ins Haus. Bald darauf lebte er fchon mit ihr 
auf vertrautem Fuße, ſo daß er ſie zu heirathen gedachte. Indeſſen 
drängten ſich ihm andere, beſſere Heirathsprojelte auf. Um die Aus⸗ 
führung derſelben zu verhindern, beſchloß Marie Wedl, den Geliebten 
zum „armen Manne“ zu machen. Im Einverſtändniß mit der 17 jäh⸗ 
rigen Maxie Mauerſchütz legte ſie am Quatember⸗Freitag 1880 glü- 
hende Kohlen in die Streuhütte. Sie ſagte dabei: „Wenn es unſer 
ga will, ſoll das Feuer ausbrechen — ſonſt nicht“, und — das 

euer brach aus, ſämmtliche Gebäude gingen in Flammen auf, Nie⸗ 
mand ahnte die Brandſtiftung; Johann Oſtermann war ein „armer 
Mann“ geworden. Nichtsdeſtoweniger gelang es Oſtermann's Ver⸗ 
wandten, demſelben eine gute Parthie zu verſchaffen. Er heirathete zu 
Ditern 1881 die wohlhabende Thereſe Waldheer. Die junge Frau 
liebte ihren Mann zärtlich. Ihn aber ekelte ſein Weib an, er mied 
jeden Verkehr mit ihr. Seine Knechte, ja ſogar fremde Leute mußten 
mit ihm im Zimmer ſchlafen, damit nur ſeine Frau keinen Platz darin 
habe. Von Neuem erwachte ſeine Liebe zur Marie Wedl; ſie umgarnte 
ihn vollſtändig, er war ihr mit Leib und Seele verfallen. Bei ihren 
vertraulichen Zuſammenkünften reifte allmählich ein ſchrecklicher Plan. 
Marie Wedl feuerte den Geliebten an, fein Weib zu verlaſſen; dann 
ſollten fie mitſammen fortzieben und mit einander leben. Später aber 


eſultat, 0 "ia e ber 
auf udrängen, ohne genügend 


Herbeiführung von Defizits trägt, auch die Verantwortung für 
die Beſchaffung der künftig nöthigen Deckung übernimmt. Das 
Zentrum endlich ſpielte wieder die ſonderbarſte Rolle. In der 
Budgetkommiſſion hatte es den Steuererlaß verworfen, im Plenum 
nahm es ihn an und gab ſich kaum mehr die Mühe, dieſen 
Widerſpruch zu rechtfertigen. Die ganze Politik des Zentrums, 
ſoweit nicht die Kirchenfrage zur Verhandlung ſteht, wird eben 
von außerhalb der Sache liegenden Motiven beherrſcht, und wir ver⸗ 
zichten darauf, zu unterſuchen, was heute Herrn Windtgorſt bewegt, 
Oppoſition zu machen, morgen als „Stütze der Regierung“ ſich 
vorzuſtellen. Unbeirrt von allen Nebenrückſichten hielten die 
Nationalliberalen und der größte Theil der Freikonſervativen an 
den ſoliden finanzwirthſchaftlichen Grundſätzen feſt und mochten 
ſich nicht zu Mitſchuldigen machen, wenn die Regierung Geſchenke 
austheilt, zu denen ihr die Mittel fehlen. — Die monopol⸗ 
freundliche Minorität des preußiſchen Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths hat nach den Berichten der Zeitungen bei der 
Berathung des Geſetzes über die Krankenverſicherung der Arbeiter 
ohne jeden ſachlichen Grund eine namentliche Abſtimmung ver⸗ 
anlaßt, um zu beweiſen, daß die Gegner des Tabaksmonopols 
kein Herz für die Arbeiter hätten; ein Beweis, der als geführt 
erachtet wurde, weil ein Theil der Gegner des Monopols die 
Sitzung verlaſſen hatte. Ungleich charakteriſtiſcher für die Freunde 
des Tabaksmonopols erſcheint uns der rückſichtsloſe Sturmlauf, 
den dieſelben geſtern bei der Beraihung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend Abänderung der Gewerbeordnung, gegen die Gewerbe⸗ 
freiheit unternommen haben; ſie haben der Regierung ein Miß⸗ 
trauensvotum ertheilt, weil dieſelbe ſich immer noch nicht ent⸗ 
ſchließe, den Boden der Gewerbeordnung von 1867 zu verlaſſen. 
Dieſes Mißtrauensvotum iſt in die Form einer vom Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Riſſelmann beantragten Reſolution gekleidet, welche 
alſo lautet: 

„Der Volkswirthſchaftsrath erkennt durch Annahme des Geſetzes, 
betreffend die Abänderung der ee 9 an, daß den ſchäd⸗ 
lichen Auswüchſen des Gewerhbebetriebes im Umherziehen in Hinſicht 
auf die damit verknüpften Gefahren für die öffentliche Sicherheit, Ge⸗ 
ſundheitspflege, Sittlichkeit und Ordnung durch die Vorlage wirkſamer 
als bisher begegnet werden kann. Dagegen glaubt derſelbe mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß den nicht unberechtigten Klagen des Kleingewerbes 
und des Handwerks über die ihnen durch den uneingeſchränken Hauſir⸗ 
handel zugefügten Schädigungen und Erſchwerungen ihrer Exiſtenz 
durch die Vorlage nicht genügend abgeholfen wird; daß es ſich viel⸗ 
mehr empfiehlt, mit der Zeit im Allgemeinen zu den vor Erlaß 
des Geſetzes vom 21. Juli 1869 für den Hauſirhandel maß⸗ 
gebenden Grundfägen und Beſtimmungen zurückzukehren.“ 

Anſcheinend hat der Antragſteller Bedenken getragen, gerad 
heraus zu ſagen, daß ſein Ideal der Zuſtand der Konzeſſions⸗ 
pflicht und der polizeilichen Allgewalt iſt, welcher auf dem Regu⸗ 
lativ über den Gewerbebetrieb im Umherziehen und der Hauſir⸗ 
händler vom 28. April 1824 beruht. Gleichwohl hat der An⸗ 
trag Riſſelmann die Zuſtimmung der Mehrheit des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths gefunden. Gegen denſelben ſtimmten nur folgende 
zwanzig Mitglieder: Kaufmann Burghart (Lauban), Fabrikant, 
aus off (Duisburg), 5 ee ER), Kommerzie 
rath Kade (Sorau), utsbeſitzer Kiepert arienfeld 
Kaufmann Kochhann (Berlin), 10 f Henckel von Donneram 1 
Geh. Kommerzienrath Jaffé (Poſen), Komme 
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dürren Worten, er ſolle fie heirathen. — Auf feine Frage, wie denn 
dies möglich ſei, antwortete ſie: „Du haft die Ehe mit Deiner Ir 
ohne hin ſchon gebrochen und bift mit ihr nicht glücklich — kanne 
ia abfüttern!“ — Abfüttern — das heißt: vergiften. Jobann X 
mann ſchwankte. Da erzählte ihm die Wedl, es habe einmal ei 
glücklicher Ehemann ſeiner Frau auf dem Tanzplatz ein Gift gegeben, 
fie todt umſiel. Dann fagte fie: „Es hat einmal Einer gemeint. 
beſſer, feiner Frau was einzugeben, daß ſie wegkommt, und dann wie. 
gut zu thun und ein neues gutes Leben anzufangen.“ Marie edl de 
tailliite auch ganz genau, wie die „Abfütterung“ am leichte en und 
unauffälligſten vorzunehmen ſei. Man bringt feine Frau auf den Tanz 
boden, man tanzt mit ihr ſehr viel; wem kann dabei ein anderer Ge⸗ 
danke kommen als der, daß dieſer Ehemann ungemein treu und zärtlich 
ſein müſſe? Und wenn die arme junge Frau vom vielen Tanzen erhig k 
iſt, einen kalten Trunk zu ſich nimmt und plötzlich an Verkuhlung “ 
ſtirbt, wer wird fo thöricht ſein, dabei auf Gift zu rathen? Johann 
Oſtermann ſchwanlte nicht mehr; er ging auf den Plan feiner Gelieb⸗ 
ten aße vollkommen ein. Am 29. Juni vorigen Jahres war Nicch 
tag zu Schönau. Auch Oſtermann und ſeine 1 waren zum Weite 
gelommen. Er tanzte mit ihr ſehr viel und benahm ſich gegen fie über- 
haupt fo zärtlich, daß die arme junge Perſon förmlich vor Wg 
ſtrablte. Sie umhalſte und küßte ihn ein Mal um das andere Di. 
und gab ihm tauſend Koſenamen; ſie verfolgte ihn überall in mit 
freudeglänzenden Blicken. Und darauf, darauf gerade hatte er gerechnet, 
Er verließ den Tanzboden und ſetzte ſich in einem dunklen Gange an 
einen kleinen Tiſch — „denn,“ wie er angiebt — „ich dachte mir, fie 
wird mir ſchon nachkommen.“ Sie kam auch. Nun klagte er ihr, daß 
er ſich unwohl fühle. Sie eilte darauf hin, ihm eine Labung zu brin⸗ 
gen, und kam nach einer Weile wieder mit einer Taſſe ſchwarzen Raffer i 
und mit einer Schale Zucker. Dabei ſchmiegte fie ſich an ihn, 5. 
ſich ihm auf die Kniee und küßte ihn zärtlich. Er aber jchütteie, 
bemerkt von ihr, zerriebenen Arſenik, den er aus der Taſche gezogen, 
auf den Zucker, that die Miſchung in den Kaffee, rührte denselben 
mit einem Löffel um und bat ſeine Frau, den Kaffee zu trinken. Sie 
that es arglos und kratzte ſogar noch den zurückgebliebenen Reſt mit 
dem Löffel aus. Darauf ging's wieder zum Tanze urück. Nach einer 
Stunde fühlte ſich jedoch die unglückliche Frau unwohl, ſo daß fie, den 
Tanzboden verlaſſen und ſich auf den Heimweg begeben mußten. Eine 
Viertelſtunde von dem Hauſe entfernt, war die Unglückliche aber ſchon 
fo krank, daß ſie die Füße nicht weiter zu tragen permochten. Sie 
legte ſich bei einem Strauch am Wege nieder und bat ihren Mann. 
nur nach Haufe zu gehen, er ſei ja gewiß ſehr müde. Und der ruch⸗ 0 
loſe Geſelle ließ, wie er ſelbſt geſteht, das ſterbende Weib am Wege 
liegen, ging nach Haufe. und that noch in derſelben Nacht feiner 13jäh- 
rigen Schwägerin Johanna und ſeiner eigenen Schweſter Gewalt an. 
Den Tag darauf ſtarb Thereſe Oſtermann. — Dies der Sachverhalt, 
auf Grund deſſen die Stgatsanwaltſchaft den Johann Oſtermann des 
Meuchelmordes und der Nothzucht, die Marie Wedl aber der Mitſchuld 
am Meuchel⸗ und Gattenmorde und der ee eee Johann 
Oſtermann hat die erzählten Fakta eingeſtanden. Marie Wedl ſuchte 
zu leugnen, aber die Ausſage ihres Geliebten ließ keinen Zweifel zu an 
ihrem ſchweren Verſchulden. Sie wurden Beide zum Tode verurtheilt. 
* Amerikaniſch. Eine kurioſe Ausnützung der Schauluſt wird 
aus Newyork gemeldet. Ein amerikaniſcher Spekulant verkauft reſer⸗ 
virte Plätze zur Hinrichtung des Präſidenten⸗Mörders Guiteau und 
wie behauptet wied, ſollen dieſe Plätze bereits mit Agio gehande 
werden. Eine eigenartige Blüthe transatlantiſcher Ziviliſation! 


Ber 


Kauffmann (Tannhauſen), Zimmerpolier Kruſzynski (Marien: 
werder), Kaufmann Lobeck (Stralſund), Kommerzienrath Meviſſen 
(Köln), Kommerzienrath Neubauer (Magdeburg), Fabrikant Pätſch 
(Fruntfurt a. O.), Fabrikant Schöpplenberg (Berlin), Fabrik⸗ 
beſitzer Schimmelpfennig (Königshütte), Arbeiter Trieloff (Stettin). 

— Berlin, 24. März. Die heutige Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes brachte dem Herrn Finanzminiſter für 
ſeinen im Budget enthaltenen Steuererlaß — einmonatliche 
(vierte) Rate ſämmtlicher Klaſſenſteuerſtufen und der fünf unter⸗ 
ſten Einkommenſteuerſtufen, ſowie fünfte Monatsrate der ſechs 
unterſten Klaſſenſteuerſtufen — eine ganz ſtattliche Mehrheit, 
aber die Motive dieſer Mehrheit waren meiſt recht wenig mini⸗ 
ſtertell, und das Geſammturtheil, welches ſich der unbefangene 
Zuhörer aus den dabei gehaltenen Reden über die preußiſche 
Finanzwirthſchaft machen mußte, war gar nicht günſtig für die 
Regierung. Eine unter humoriſtiſcher Maske ſehr herbe Kritik 
der gegenwärtigen Finanzverwaltung gab, ohne daß die ſonſt 
üblichen Mißfallensbezeugungen der Gegner ertönten, der Abg. 
Richter, nachdem bereits alle Parteien zu Wort gekommen waren. 
Die Konſervativen wurden darin wegen der endlich über ſie ge⸗ 
kommenen Erkenntniß, daß die indirekten Steuern die unterſten 
Volksklaſſen am ſtärkſten belaſteten, belobt, aber wegen des ganz 
willkürlichen Antrages Hammerſtein, der die unterſte Stufe der 
direkten Steuer einfach für den Staat abbricht, für die Kom⸗ 
munen beſtehen läßt, in den verſchiedenen Provinzen ganz ver⸗ 
ſchieden wirkt und alle den bisherigen Steuerprogrammen der 
Konſervativen entgegenſteht, arg mitgenommen. Richter ſtellte 
die Verwirrung dar, die durch die verſchiedenen Verwendungs⸗ 
geſetze und Verwendungsgeſetzvorlagen, durch das von den Natio⸗ 
nalliberalen ſo hoch gefeierte Garantiegeſetz und die neuen An⸗ 
kündigungen des Reichskanzlers in den Finanzreformplänen ent⸗ 
ſteht. Für das Klaſſen⸗ und Einkommenſteuergeſetz eine ver⸗ 
nünftige Skala herzuſtellen, darüber könnten ſich bei einigermaßen 
gutem Willen alle Parteien in einer Viertelſtunde einigen. Was 
der Finanzminiſter wolle, ſei ſchon bekannt, aber nur nicht, was 
„Er“ (groß gej@ieben) wolle — oder wie es offiziell laute, 
„das Staatsminiſterium habe ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht“. 
Der neue Verwendungsgeſetzentwurf, der auf 188 Millionen 
neue Steuern vom Reiche rechnet, hat noch keine Mittel für die 
allſeitig als dringend nöthig erkannte Ermäßigung des Immobi⸗ 
liarſtempels (Kaufſtempels von Grundeigenthum — 1 Proz. — 
und Mieths⸗ und Pachtſtempel), zu der doch in erſter Linie der 
aus der Erhöhung der Stempelſteuer gefloſſene Ueberſchuß ver⸗ 
wendet werden ſollte; aber am folgenden Tage nach Unterzeichnung 
jenes Geſetzentwurfs verſprach der Reichskanzler in ſeinem Briefe 
an die Agrarier die Ermäßigung, welche die Fortſchrittspartei 
ſchon in erſter Berathung vorgeſchlagen habe und noch bereit ſei, 
vor Oſtern durchſetzen zu helfen. In gleich ſcharfer Weiſe griff 


Richter die Auslegung des neuen Garantiegeſetzes an, wie ſie 


som Miniſter und den Konſervativen beliebt wird, wenige Tage, 
nachdem die Nan en ihnen die Eisenbahnen zu ver 


1 u he den um heute durch den Referenten von Benda zu 


klagen, daß das ganze noch nicht einmal publizirte Garantiegeſetz 
werthlos geworden ſei! Er mahnte die Nationalliberalen, endlich 
wenigſtens den noch ausſtehenden Verſtaatlichungen (Anhalter 
Bahn) ein Nein! entgegenzuſetzen, und kam nach einer herben 
Darlegung, wie der Finanzminiſter Kaſſenverwaltung und Finanz⸗ 
verwaltung verwechſele, und wie Niemand i Stande ſei, die 
Finanzlage zu überſehen, vollends da noch zwei Nachtragselats 
wegen der verſtaatlichten Eiſenbahnen ausſtünden, zu dem End⸗ 
reſultat, daß die Finanzverwaltung nichts weniger als ſolide, 
nichts weniger als von Grundſätzen geleitet ſei, und daß man 
deshalb von Anwendung des Grundſatzes: keiner Regierung 
mehr Steuern zu bewilligen, als ſie fordere — am allerwenigſten 
bei dieſer Regierung eine Ausnahme machen dürfe, — die 6 
Millionen ſeien bei den Steuerzahlern beſſer aufgehoben, als 
beim Finanzminiſter. Die Entgegnungen auf dieſe Rede waren 
nicht entfernt im Stande, deren Eindruck abzuſchwächen. Ein 
ganz beſonderes Schauſpiel entwickelte ſich nun aber vor der 
Abſtimmung. Bennigſen forderte, den Antrag Hammerſtein auch 
in demjenigen Theile, in welchem von der geſetzlich fixirten 
Klaſſenſteuer durch das Budget die ganze unterſte Stufe mit: 
telſt Herabſetzung der Einnahme abgebrochen werden ſollte, als 
geſchäftsordnungsmäßig unzuläſſig nicht zur Abſtimmung zu 
bringen. Rickert und Richter ſtimmten bei; Zentrum 
und Konſervative widerſprachen. Bennigſen provozirte 
unter der Andeutung, daß hier eine Erweiterung der 
Rechte des Abgeordnetenhauſes gegenüber den anderen Faktoren 
der Geſetzgebung in Frage komme, auf den Ausſpruch der Mi⸗ 
niſter. Bitter ſchwieg; erſt als Puttkamer ihn durch ein Zeichen 
aufforderte, das Wort zu nehmen, gab er eine Erklärung ab, 
aus der man allgemein ſchließen mochte, daß er nicht beachtet 
habe, um was es ſich eigentlich handle. Jetzt Abſtimmung. 
ara ſtimmte mit den Freikonſervativen und allen Liberalen 

r Antrag Bennigſen; Bitter blieb erſt ſitzen, erhob ſich dann 
ebenfalls. Die Abſtimmung blieb zweifelhaft. Im Hammelſprung 
ward der Antrag Bennigſen mit 163 gegen 159 Stimmen an⸗ 
genommen, nachdem ſich noch einige Konſervative draußen eines 
Anderen beſonnen und durch Fernbleiben ſich der Abſtummung 
enthalten hatten. So wurden unſere Konſervativen und Kleri⸗ 
kalen verhindert, durch Mehrheit ein Präjudiz zu ſchaffen der 
radikalſten Ausübung des Budgetrechts! Wenn das Abgeordneten⸗ 
haus geſetzlich feſtſtehende Ausgaben oder Einnahmen im 
Budget ſtreicht, ſo bringt es in ſolchem Fall das Herrenhaus 
und die Krone in die Zwangslage, entweder das Budget zu ver⸗ 
werfen, oder ſich im Voraus zur Aenderung des Geſetzes zu 
verpflichten. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heut Nachmit⸗ 
tag vom Kaiſer empfangen worden. Morgen wird ſich derſelbe, 
wie die „Poſt“ hört, nach Friedrichsruhe begeben. 

— Der Sultan hat dem General⸗Feldmarſchall Grafen 
Moltke den Medjfidie⸗ Orden 1. Klaſſe in Brillanten ver⸗ 
liehen. 


gefaßt find. 


— 3 — 

— Wie die „N. Z.“ erfährt, ſind die Ernennungen des 
Unterſtaatsſekretärs v. Schlieckmann zum Oberpräſidenten 
der Provinz Oſtpreußen und des vortragenden Raths im Mi⸗ 
niſterium des Innern, Studt, zum Regierungspräſidenten in 
Königsberg definitiv erfolgt. 

— Zu der Annahme des Steuer⸗Erlaſſes im 
Abgeordnetenhauſe bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: 

„Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß die Entſcheidung zu 
Gunſten des Steuererlaſſes durch eine bis jetzt völlig unaufgeklärte, 
binnen zwei Tagen erfolgte Sinnesänderung des Zentrums erfolgt iſt; 
daſſelbe hat ſeine Vertreter in der Budget⸗Kommiſſion, die dort ſämmt⸗ 
lich gegen den Erlaß ſtimmten, auf das nachdrücklichſte desavouirt. 
Wodurch ift es zu dieſer Schwenkung veranlaßt worden? Die 
finanzpolitiſchen Gemeinplätze, momit Herr Windhorſt heute die 
Abſtimmung ſeiner Partei begründete, ſind doch nicht wie eine 
Erleuchtung urplötzlich über fie gekommen, waren ihr vielmehr ohne 
Zweifel ſchon bekannt, als die Fraktion ihre Vertreter in der Budget⸗ 
Kommiſſion inſtruirte, die Steuerermäßigung 2 verwerfen. Die 
„Germania“ citirte heute aus ausländiſchen klerikalen Blättern, die in 
ſolchen, gleichzeitig in Rom und Paris, auftauchende Behauptung, 

err v. Schlözer ſei in der Lage geweſen, zu erklären, daß hier 
auf das Syſtem der diskretionären Vollmacht 
verzichtet werde und daß man ſich zu einer endgil⸗ 
tigen Reviſion der Maigeſetze entſchloſſen habe. 
Zest die plötzliche Schwenkung des Zentrums damit zuſammen? 

der mit der geſtrigen Erklärung des . Raktsinas in der 
Unterrichtskommiſſion, der Kultusminiſter ſei für die „friedliche Rekon⸗ 
feſſtonaliſirung“ — ein ſchönes Wort! der Krefelder 
Simultanjhulen? Wir wiſſen es nicht: aber darüber find wir 
außer Zweifel, daß die dem Zentrum eröffnete Möglichkeit aus derartigen 
Gründen, die ſein Geheimniß ſind; in ſachlich wichtigen Fragen immer 
wieder den Schiedsrichter in unſeren Staatsleben zu ſpielen, im Lande 
der gegenwärtigen Regierungspolitik nicht zum Vortheil gereichen, die 
Wirkung eines Steuererlaſſes von einigen Mark mehr als aufheben 
wird. Der beſchloſſene Steuererlaß wird zur Folge haben, daß ein ſo 
eben erſt von den Faktoren der W vereinbartes Geſetz, das 
über die „finanziellen Garantien“ der e für das 
bevorſtehende Etatsjahr hinſichtlich der Schuldentilgung theilweiſe un⸗ 
ausgeführt bleibt. In dieſem Geſetze iſt über die 6 Millionen Mark 
vor wenigen Tagen zu dem einen Zwecke verfügt worden; im Etat 
hat men heute darüber zu einem anderen verfügt. Wenn dergleichen 
in einem ausländiſchen, liberal regierten Staat vorkäme, würde unſere 
offiziöſe Preſſe es als einen Zuſtand der Anarchie bezeichnen.“ 

— Es tauchen jetzt Angaben auf, ſchreibt die „N. Z.“, 
wonach das Projekt einer hohen Fabrikatſteuer auf 
Tabak wieder in den Vordergrund treten würde. Ob als 
ernſtlich gemeintes Mittel, den Tabak „mehr bluten“ zu laſſen, 
oder nur behufs der Rückkehr zum Monopol⸗Projekt auf dem 
Umwege des Nachweiſes, daß es mit der Fabrikatſteuer „auch 
nichts iſt“, darüber find die Meinungen getheilt. Wir erinnern 
daran, daß uns vor einigen Wochen berichtet wurde, im Reichs⸗ 
amt des Innern ſei ein Fabrikatſteuer⸗Entwurf beinahe fertig 
geſtellt. In dem Durcheinander widerſprechender Angaben über 
das, was nun geſche ſoll, nachdem das Monopol im Volks⸗ 
wirthſchaftsrath den erwarteten, wenn auch nur ſcheinbaren Stütz. 
punkt nicht gefunden hat, kommt allem Anſchein nach die 
Thatſache zum Ausdrud, daß beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht 


burg, 22. März, 
„Voſſ. Ztg.“: „Der ziöſe Telegraph verbreitete vor einigen 
Tagen die Nachricht an „ Seutſchen Zeitungen, daß der land: 
wirthſchaftliche Bezirfsnerein des Unter⸗Elſaß den ihm vom Mi- 
niſterium zur Begutachtung vorgelegten Tabaksmonopol⸗ 
Entwurf mit allen gegen zwei Stimmen angenommen habe. 
Dieſe gleichzeitig von der hieſigen amtlichen „Elſaß⸗Lothringiſchen 
Zeitung“ publizirte Nachricht wurde hier ſofort ſtark angezweifelt 
und nur auf Rechnung des Eifers des Regierungsorgans geſetzt, 
für das Monopol zu wirken. Dieſer Zweifel beſtätigte ſich denn 
auch Tags darauf durch folgende Notiz des „Elſäſſer Journals“, 
das die Monopolfrage weniger optimiſtiſch behandelt: „Man 
erſucht uns zur Vervollſtändigung des Berichtes über die Be⸗ 
ſchlüſſe des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins des Unter⸗Elſaſſes 
anzuzeigen, daß nicht mehr als zwei Drittel dieſes Vereins beim 
Beginn der Diskuſſion anweſend waren, daß dieſe ſehr lange 
dauerte und daß ſchließlich nur 12 Perſonen, unter denen ſich 
ſechs Beamte befanden, an der Abſtimmung Theil genommen 
haben.“ Dieſe Notiz des in Bezug auf die allgemeine Stim⸗ 
mung der reichsländiſchen Bevölkerung maßgebenden „Elſäſſer 
Journals“ ſchwächt die offiziöſe Mittheilung denn doch ſehr 
weſentlich ab, wie überhaupt die vielfach verbreitete Anſicht, daß 
der Entwurf des Tabaksmonopolgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen ſehr 
günſtig aufgenommen ſei, durchaus unzutreffend iſt. Der Be⸗ 
hauptung, daß die Elſäſſer das Monopol durch langjährige Ge⸗ 
wohnheit lieb gewonnen und daß die Tabakspflanzer große Vor⸗ 
theile durch daſſelbe gehabt hätten, kann man mit demſelben 
Rechte entgegenſtellen, daß man hier zu Lande durch Erfahrungen 
in den letzten zehn Jahren, ſowie durch Vergleichungen der Fa⸗ 
brikate der Privatinduſtrie mit denjenigen der kaiſerlichen Tabaks⸗ 
manufaktur in Straßburg, zu Anſichten gekommen ſei, die durch⸗ 
aus nicht für das Monopol ſprechen. Dieſe Anſichten über das 
Tabaksmonopol treten in allerjüngſter Zeit mehr und mehr zu 
Tage; ſo hat die Handelskammer von Straßburg ſich nun auch 
gegen das Monopol ausgeſprochen, getreu ihren früheren, bereits 
unter dem franzöſiſchen Regime kundgegebenen Anſichten und im 
Intereſſe ſowohl der Gewerbefreiheit im Allgemeinen, als der 
Tabaksinduſtrie und des Tabakshandels im Beſondern. Ferner 
darf nicht unvermerkt bleiben, daß der größte Tabakspflanzer im 
Elſaß, der Baron Zore von Bulach, ſich ſehr entſchieden 
gegen das Monopol ausgeſprochen hat. Die elſaß⸗lothringiſchen 
Reichstagsabgeordneten werden ohne Zweifel ſich zum größeren 
Theile ebenfalls, ſobald die Verhandlungen über das Monopol 
im Reichstage beginnen, gegen daſſelbe erklären, und ſo dürfte 
denn wohl ſehr bald die in Deutſchland verbreitete Anſicht, daß 
man in dem einzigen deutſchen Lande, wo man hinlänglich Er⸗ 
fahrungen über das Tabaksmonopol habe, letzteres vorziehe und 
begünſtige, ſich ändern. Würde man in Elſaß⸗Lothringen ein 
Plebiscit über die Frage: ob Monopol oder Privatinduſtrie? 
anſtellen wollen und können, ſo würde man zu der Ueber⸗ 
mg kommen, daß es hier nicht viele Freunde des Monopols 
giebt.“ 


Sonntag, 26. März. 

— In einer der jüngſten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
beklagte der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten Maybach 
wiederholt die trotz der ſchlechten Ausſichten und trotz der viel⸗ 
fachen Abmahnungen noch immer andauernde Ueberfüllung 
des Baufachs. Dem Vernehmen nach beabſichtigt man, 
wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, dem ferneren unerwünſchten An⸗ 
drang durch eine in den Baufachkreiſen ſelbſt ſchon längſt ge⸗ 
wünſchte Maßregel entgegenzutreten, nämlich den jungen Bau⸗ 
führern für die Zeit ihrer praktiſchen Thätigkeit in Zukunft keine 
Diäten mehr zu gewähren. Der Zudrang namentlich ſolcher 
Kandidaten, die ſich weniger aus Beruf und Neigung als viel⸗ 
mehr durch die Ausficht auf baldige lohnende Beſchäftigung zum 
Eintritt in das Bau⸗ und Maſchinenfach verlocken ließen, hat bei 
den weiterblickenden Fachmännern von jeher die ernſteſten Be⸗ 
denken erregte; man hofft, dieſe Elemente durch die in Ausſicht 
genommene Maßregel fernzuhalten, dadurch aber den übrigen 
Kandidaten zugleich ein um ſo ſchnelleres Fortkommen bei der 
ſpäteren Anſtellung u. ſ. w. zu ſichern. Uebrigens iſt der Stand 
der Bau⸗ und Maſchinentechniker der einzige, in welchem die An⸗ 
gehörigen bereits während ihrer Lehrjahre eine Beſoldung be⸗ 
ziehen, wobei dann ſeitens der Behörden das Hauptgewicht natur⸗ 
gemäß mehr auf eine Ausnutzung als auf die nothwendige 


Ausbildung der Kräfte gelegt zu werden pflegt. Aus dem 


Fortfalle dieſer Beſoldung glaubt man deshalb nicht nur dem 
übermäßigen Andrang ſteuern, ſondern hauptſächlich auch eine 
weſentliche Verbeſſerung der fachlichen Vorbildung erreichen zu 
können. Gegenwärtig beträgt die Zeit des Studiums bis zur 
Bauführerprüfung vier Jahre, worauf dann in Zukunft, wie 
beabſichtigt ſcheint, ſtatt der bisherigen beſoldeten zweijährigen 
eine unbeſoldete mindeſtens dreijährige praktiſche Thätigkeit folgen 
würde. Dagegen dürfte die Vorbereitungezeit für die letzte 
Staatsprüfung gegenüber den jetzt beſtehenden Verhältniſſen ab⸗ 
gekürzt werden, ſo daß ſich die Geſammtdauer des Studiums 
zum Baufach bis zur vollendeten Regierungs⸗Baumeiſterprüfung 
einſchließlich der für beide Staatsprüfungen erforderlichen Zeit 
bei normalem Verlaufe auf reichlich acht Jahre bemeſſen würde. 

— Der in unſerer berliner C ⸗Korreſpondenz der Freitag 
Mittagsausgabe erwähnte Berliner Brief der „Politi⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ in Wien lautet: 

„Der Druck. welchen die ruſſiſchen Zuſtände auf dem Unterneh⸗ 
mungsgeiſt Europas, beſonders aber Deutſchlands, jetzt ausüben, wo 
es ſich von langer Entmuthigung eben erſt zu erholen begonnen har, 
iſt unverkennbar und bildet eine ſchwere Kalamität, um ſo ſchwerer, 
als das Ende dieſer chroniſchen Gefahr ſich nicht abſehen läßt. Von 
den Feinden der ſtaatlichen Ordnung iſt der unberechenbarſte das Chaos. 
Es kommt zuweilen wie der Dieb in der Nacht, aber auch mit lautem 
Getöſe und Staub, wie der Ausbruch eines Vulkanes, und in anderen 
Fällen wieder läßt es Jahrhunderte auf ſich warten. Anſtatt des 
iderſtreites der Elemente, aus denen ein neues Leben geboren wird 
entſteht ein faulender Sumpf. Wer könnte es wagen dem heutigen 
Rußland eine dieſer Prognoſen zu ſtellen? Was heute noch unmög⸗ 
lich iſt, kann freilich ſchon in einiger Zeit mit annähernder Sicherheit nor 


oriſchkitte. Wir wiſſen z. B. letzt genau, was Panflawismus 'ı 
% ) ein überſchwengl lücken raum eitler Pha — 1 


or em N Aube. 5 e „ 

dieſe Idee beute ein Kriegswerkzeug. Alle Räuber und Paraſite 
welche jeit beinahe zwei Jahrhunderten den ruſſiſchen Volkskörper au 

faugen, verſuchen dieſen erſchöpften Kö: N 
triebenes Pferd zu einem letzten verzweifelten Ritte zu ſpornen. 
Panſlawismus, das unverfälſchte Slawenthum, der Haß des Fremden, 
vor Allem des Deutſchen, find die Sporen, mit denen man das ge⸗ 
quälte Thier antreiben will. Der Unterſchied zwiſchen dem ruſſiſchen 
Bauer und der herrſchenden, aus den verſchiedenſten Elementen zuſam⸗ 
mengefloſſenen Kaſte iſt ein ſo durchgreifender, wie er nicht leicht in 
einer andern Nationalität vorkommt. Die unteren Schichten dieſer 
Kaſte wiederum ſind es, aus denen ſich der Nihilismus rekrutirt. Die 
Frage iſt nun, wer ſchneller iſt: der Panſlawismus und ſein Rettungsmittel 
eines durch Lug und Trug angefachten Nationalkrieges, oder das 
Chaos. Es iſt ſchwer, etwas Sicheres zu erfahren, wie ſich die Nihiliſten 
zu dem jetzt herrſchenden Panſlawismus ſtellen. Der Nihilismus if 
bekanntlich nichts weniger als eine einheitlich organiſirte Partei. Ge 
mag es denn Nihiliſten geben, welche in den kriegeriſchen Experimenten 
des Panſlawismus das beſte Mittel zur e der ihnen er⸗ 
wünſchten Katpſtrophe ſehen. Ein anderer Theil der Nihiliſten — 
unter denen die Partei der wüſten Schrankenloſigkeit nur eine kleine 
Sekte bildet, während der überwiegende Theil aus mit radikalen Mit⸗ 
teln arbeitenden Desperados befteht, die politiſche Ziele verfolgen — 
ſchließt 1 den ſogenannten Weſtlern an. Ob es dem wenig zahl⸗ 
reichen Kreiſe von Staatsmännern, welche heute noch die Retkung 


Rußlands in der vorſichtigen und langſamen Annahme der weſteuro⸗ x 
perimente des 


päiſchen Inſtitutionen fehen, möglich werden kann, die 
Panſlawismus zu hintertreiben, iſt in hohem Grade unſicher und, wie 


weniger iſt es fraglich, wie bald es den Skobjelew und Genoſſen ge⸗ 
lingen mag, den Staat in jenes verzweifelte Experiment zu ſtürzen. 
Da nun an eine militäriſche Ueberraſchung Deutſchlands nicht zu den⸗ 
ken iſt, jo wäre es zu empfehlen, ſich an den Zuſtand der chroniſchen 
Gefahr zu gewöhnen und ihn gleichmüthig zu ertragen. Das iſt frei⸗ 
lich ein Rath, der ſehr ſchwer zu befolgen iſt, namentlich für die Ge⸗ 
ſchäftswelt. Allein, was die Ueberlegung nicht bewirken könnte, das 
bewirkt die Abſtumpfung der Gedanken und Sinne gegenüber jeder chro⸗ 
niſchen Gefahr. Es kann alſo kommen, daß das große Publikum die 


lernt, als wären ſie nicht vorhanden. ß die Gefahr uns 


akuten Zuſtand die darüber wachen Augen, 
Volk die Wache ohne Sorge überlaſſen kann. 


o muß man wünſchen, 


daß der Zuſtand abgeſtumpfter Aufmerkſamkeit bald eintrete. Freilich 
Politiker, auch nicht außerhalb der a 
e 


dürfen ſich aber nicht alle 
rung, dieſem Zuſtande überlaſſen. Doppelt groß iſt in dieſer Zeit 
Verantwortlichkeit für die Behandlung der inneren Fragen.“ 


treffenden Sei 2 15 har 9 

„Wenn e müde iſt, unter der Zucht des u 
ſtehen, der in feine natürliche Begabung eine geriife Disziplin Lena 
ſo können wir das unſerer Landsleute in Rußland balber bedauern. 
Vom Standpunkt des Verhältniſſes, von Macht zu Macht, 
dies nicht zu beklagen. 


dazu iſt er unfähig — ſondern der Pole. 
Ruſſen und Polen iſt weit intenfiver als der i Deutſchen 
Ruſſen und es wird ſich zeigen, daß das letzte 

noch nicht geſprochen iſt.“ 


— Während die „Bad. Landesztg.“ den päpſtlichen Haus⸗ 
prälaten Spolverini in Karlsruhe angekommen ſein 


Augen ſtehen, denn wir machen in der Erkenntnis Rußlands raſche 


4.4 
Körper wie ein fait zu Tode ger 


man ſich nicht verhehlen kann, ſogar unwahrſcheinlich. Nichtsdeſto⸗ 


ruſſiſchen Dinge mit ſehenden Augen nicht mehr ſieht und jo euch 7 


nicht unvorbereitet treffen kann, wenn ſie aus dem latenten in den 
denen das deutſche 


— Die „National⸗ Ztg.“ ſchließt einen „Deutſche 
und Ruſſen“ betitelten Artikel, nachdem fie die hiſtoriſche 


Stellung der Deutſchen in Rußland ſtizzirt, mit folgendem zus 5 


i Wenn man den Deutſchen in Stublans — ß 
drängt, jo wird es nicht der Ruſſe fein, der an ſeine Stelle tritt — 
Der ſoziale Kampf 2 2 


orte in dieſem Kampfe 


x 


us 


{ 


N 
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läßt, hat die „Frankf. Ztg.“ ein Telegramm von dort erhalten, 
wonach der päpſtliche Bevollmächtigte Tarnaſſi, Auditor 
der Nuntiatur in München, und der erzbiſchöfliche Kanzleidir ktor 

Maas am Mittwoch Verhandlungen wegen der Beſetzung des 
Freiburger Stuhles mit der Großherzoglichen Regierung 
führten. Daß ſolche Verhandlungen ſtattfinden, ſcheint gewiß 
zu ſein. 

— Wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, hat der vor⸗ 
malige Herzog von Naſſau ein größeres Beſitzthum in 
Baiern erworben und wird nun dort als bairiſcher Stan⸗ 
desherr leben. In der Kammer der Reichsräthe haben jetzt 
die Miniſter der Juſtiz und der Finanzen einen Geſetzentwurf 
eingebracht, welcher die Giltigkeit der Hausgeſetze des fürſtl. 
Geſammthauſes Naſſau in Baiern regelt. 

— In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion für das 
Unterrichtsweſen berichtete der Abg. v. Zitzewitz in über einſtün⸗ 
diger Darſtellung die Geſchichte der Simultanſchulen in Cre⸗ 
AL um deren Umwandlung zu konfeſſionellen katholiſche Eltern ge: 

eten, und beantragte die Petition der königlichen Regierung zu Be⸗ 
xückſichtigung zu überweiſen. Wir heben hervor, daß die Miniſter von 
Puttkamer und von Goßler die jetzigen Simultanſchulen für zu Recht 
keſtehend anſehen, wenn fie auch nicht ihre Sympathien für konfeſ⸗ 
ſionelle Schulen zurückhalten. In Crefeld beſtehen am Schluſſe des 
Schuljahres 1881/2 noch 12 Simultanſchulen mit 86 Klaſſen, 4549 
katholiſchen, 904 epangeliſchen Schülern, 64 katholiſchen, 20 evange⸗ 
liſchen und 3 altkatholiſchen Lehrern. Von der Geſammtzahl der Kin⸗ 
der, welche Simultanſchulen beſuchen, find nur 19 pCt. evangeliſch. 
während 81 der katholiſchen Konfeſſion angehören. Der Korreferent 
Dr. Holtze beantragte dagegen kurzweg über die ‘Petition zur me 
ordnung überzugehen. Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Dr. 
Eger erklärte, daß der Mmiſter von dem Grundſatze ausgehe, wenn ein⸗ 
mal die Kommune, mit Billigung der Regierung, eine Simultanſchule 
eingerichtet habe, dieſe ſolange bleiben müſſe, bis fich die Behörden 
anders entſchlößen, das liege hier nicht vor. Im Prinzip ſeien die 
beiden Mmiſter von Puttkamer und von Goßler für konfeſſionelle 
Schulen, das ſei bekannt deſſen ungeachtet votirten die Ultramontanen 


und Konſerpativen (11 Stimmen) für den Zitzewitz'ſchen Antrag, wäh⸗ 
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rend die Minderheit von 8 (2 fehlten) für Tagesordnung im Hinblick 
auf die entſcheidenden Beſchlüſſe der kommunaſen Behörden Crefeld's 
ch ausſprach. Im Uebrigen wurde eine eingehende Beſprechung der 
rinzipienfrage ausgeſetzt, da dieſelbe ſchwerlich zur Anſichtsänderung 
führe und ſich doch im Pleno wiederholen werde. Man ſieht wie auf 
ſehr vielen Gebieten die Ziele der Ultramontanen mit denen der Kon⸗ 
ſervativen zuſammengehen. 

— Der Ausſchuß des Volkswirthſchaftsraths berieth 
heute über die von der Subkommiſſion zum Unfallgeſetze ge⸗ 
Hellten Anträge. Nach dem Antrage der Subkommiſſion wurde be⸗ 

chloſſen: „Die Unfallverſicherung der Arbeiter erfolgt in der Weiſe, 
aß jeder Unternehmer eines verſicherungs pflichtigen Betriebes für den⸗ 
jelben einer Betriebsgefahrenklaſſe und einem Unfallverſicherungs⸗ 
verbande angehören muß und daß den Betriebsgefahrenklaſſen und 
Unfallverſicherungsverbänden die Verpflichtung cuferlegt wird, die 
geſetzlichen Entſchädigungen zu leiſten.“ In dem Antrage war gleich⸗ 
eitig geſagt: „unter Beihilſe des Reiches“. und war hi:rüber die Ab⸗ 
immung vorbehalten. Nach langer und eingehender Debatte wurden 
die Anträge 1. Neubauer, wonach die Verſicherungsbeiträge von den 
Unternehmern zu leiften, die Verwaltungskoſten vom Reiche zu tragen 
* 2. Meviſſen, wonach die Arbeitgeber 80 Prozent, das Reich 
Prozent u leiſten habe; 3. Frhr. von Landsberg, 70 Prozent von 
den Unternehmern, 20 Prozent von den Verſicherten, 10 Prozent vom 
Reiche zu leiſten find; 4. Baare, der Unternehmer 60 Prozent, der 


0 te 10 Prozent, das Reich 30 Prozent zahlt; 5. Graf Henckel: 
Deftber Prozent, da ch 30 Proz n 8 


Unternehmer zwei Drittel leiften, zu dem letzten Drittel neben 
0 erten heranzuziehen find — na 
fämmtlich abgelehnt und die Regierungsvorlage, wonach der Unter» 
Be: zwei Drittel, das Reich ein Drittel zu leiften hat, mit 
6 gegen 6 Stimmen angenommen. Auf Antrag Baare 
wird beſchloſſen, die Arbeiter in dem Vorſtand und in den Generals 
verſammlungen mit 4 Stimmrecht zuzulaſſen. Bei der Schlußabſtim⸗ 
mung wurde das ganze Geſetz mit den beſchloſſenen Abänderungen mit 
15 gegen 4 Stimmen angenommen, dagegen ſtimmen Kochann, Kamien, 
Neubauer und Kade. Zur Annahme gelangen noch die Reſolutionen 
Dr. Janſſen: 1. Der Volkswirthſchaftsrath hält für ſelbſtverſtändlich. 
daß bei denjenigen Betrieben, welche einer der auf Grund dieſes Ge⸗ 
etzes gebilde en Genoſſenſchaft zur Verſicherung der Arbeiter gegen die 
olgen von Unfällen angebören, das Haftpflichtgeſetz außer Kraft 
eſetzt werde. 2. Der Vollswirthſchaftsrath, in Erwägung des jahr⸗ 
bundertlangen Beſtehens der Knappſchaftskaſſen, welche ſich allgemein 
bewährt und den ſozialdemokratiſchen Agitationen einen wirkſamen 
Damm bis her entgegengeſtellt haben. auch zum Theil ein namhaftes 
ange ammeltes Kapital‘ vermögen beſitzen; in Erwägung ferner, daß 
die Knappſchaftskaſſen die vorzüglichſten Hilfsorgane der Unfalls 
verſicherung ſind — erkennt die Nothwendigkeit an, die beſlehenden 
Knapoſchaſtskaſſen, inſoweit dieſelben den nach dieſem Geſetz ihnen 
obliegenden Verpflichtungen genügen und leiſtungsfähig ſind, mög⸗ 
lich zu erhalten. — Morgen letzte Sitzung Plenarberathung über 
Unfallgeſetz. - - ; 
— Aus auswärtigen Blättern erſehen wir, daß auf einer Pro⸗ 
vinzialbühne, dem Johannisberg⸗ Theater zu Elberfeld, die Aufführung 
des Gutzkow'ſchen Stückes „Zopf und Schwert“ polizeilich ver⸗ 
boten worden iſt. Wenn hinzugefügt wird, alle Beſchwerden bis in 
die Miniſterialinſtanz ſeien erfolglos geweſen, ſo klingt dieſe Mitthei⸗ 
lung doch kaum glaublich 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 20. März. [Serbien und die 
Panſlawiſten.] Die panſlawiſtiſche Preſſe iſt anläßlich 
der Proklamation Serbiens zum Königreich ganz aus dem 
Häuschen. Die „St. Petersburskija Wjed.“, das 
Organ „General“ Komarow's, der Generalſtabschef 
Tſchernajew's bei Djunis geweſen, ſchreibt: 

„Serbien wird ſeine Undankbarkeit in der Folge 
zu bereuen haben. Was Undank barkeit — das iſt noch zy wenig; 
ißachtung — auch das iſt noch nicht Alles. In der Rede des Königs 
Milan äußert ſich abſichtliche Mißachtung. Nicht übereilt, ſon⸗ 
dern mit Abſicht beeilte ſich der König, der Stuptichina die betreffenden 
Erklärungen abzugeben, ehe eine Antwort aus Petersburg eingetroffen 
war, und zwar um, jo wat es mit dem Anſtand vereinbar war, feier⸗ 
lichſt zu bekunden, daß Serbien ſich von Rußland abge⸗ 
wendet habe, daß es Rußland nicht mehr kenne und daß dem König⸗ 
reich die Gunſt oder das Mißfallen gleichgiltig ſei. Mit einem Worte: 
Serbien ſagte ſich feierlich von Rußland los und erkannte ebenſo 
eierlich gewiſſermaßen ſein Vaſallen Verhältniß zu Oeſterreich und 

eutſchland an.“ Die „Nowoſti“ bemerken dazu: „Dieſes Verhalten 
Serbiens iſt für uns un weifelhaft beleidigend und fränfend, aber auch 
zugleich lehrreich. Lehrreich inſotern, als wir erfahren, was wir von 
der von den Moskauer Panſlawiſten fo hoch eprieſenen Eivig⸗ 
keit der Slawen zu halten haben und inwieweit wir uns auf die 
Aufrichtigkeit unſerer „Brüderchen“ und ihre Freundſchaftsverſicherungen 
verlaſſen können.“ — Die in Moskau erſcheinende „Sowremjennyla 
Iswfeſtija“ erhebt Serbien gegenüber in ſcharfer Weiſe den Vor⸗ 
wurf der Undankbarkeit, weil König Milan nur unter Eins 
willigung Oeſterreichs und Deutſchlands in Serbien zum König prokla⸗ 


* 


ch der Reihe 


mirt wurde, ohne abzuwarten, was Rußland dazu ſagt. Daraus folgt 
natürlich, daß Serbien rur brav iſt, wenn es unter Rißies nach der 
panſlawiſtiſchen oder doch mindeſtens nach der ruſſiſchen Pfeife tanzt. 

Der erhöhte ruſſiſche Zolltarif fol, wie 
der „P. C.“ aus Warſchau gemeldet wird, Mitte Juli in 
Kraft treten. Die von Seite Preußens angedrohten Zollrepreſ⸗ 
ſalien haben aus dem Grunde keinen beſonderen Eindruck gemacht, 
weil durch dieſelben nur die unmittelbar an Preußen grenzenden 
Produktionsgebiete empfindlich getroffen würden, während man 
bezüglich der anderen Produktionsgebiete meint, daß ſie ihre 
Waaren theils über Oeſterreich⸗Ungarn, theils in die Häfen des 
Schwarzen Meeres und der Oſtſee dirigiren und mit einer wenig 
bedeutenden Erhöhung der Transportkoſten davonkommen werden. 

ren 

Konſtautinopel, 22. März. [Reformen.] Wie der 
„Pol. Korreſp.“ gemeldet wird, hat der Sultan den in türkiſchen 
Staatsdienſten ſtehenden deutſchen Räthen die Weiſung er⸗ 
theilt, mit aller Beſchleunigung einen zweiten Bericht darüber 
auszuarbeiten, in welcher Weiſe in Betreff des Verhältniſſes des 
Souveräns zum Miniſterium ein dem preußiſchen ähn⸗ 
liches Regierungs ſyſtem in der Türkei eingeführt 
werden könnte. 


Velegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 25. März. [Privattelegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Fürſt Bismarck iſt heute Nachmittag 
mit der Fürſtin, ſeinem Sohne und der Gräfin Rantzau nach 
Friedrichsruh abgereiſt. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 25. März, Abends 7 Uhr. 


Der Reichskanzler iſt heute Nachmittags 3 Uhr 
nach Friedrichsruh abgereiſt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß 
des Kaiſers an den Reichskanzler vom 24., worin derſelbe 
für die rührenden Beweiſe der Liebe und Treue anläßlich feines 
Geburtstages der Geſammtheit, wie jedem Einzelnen, ſeinen 
innigſten, aufrichtigſten Dank ausſpricht. Der Kaiſer gewann 
aus den von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Huldi⸗ 
gungen, nachdem er nun in das 86. Lebensjahr eingetreten, 
von Neuem Muth und Vertrauen, die Pflichten ſeines verant⸗ 
wortungs vollen Berufs auch ferner auf ſich zu nehmen und fo 
lange ihm Gott die Kraft verleihe, ſeine Fürſorge unausgeſetzt 
der Wohlfahrt und dem Gedeihen des Volkes zu widmen. 

Petersburg, 25. März. „Novoſti“ meldet: Unter dem 
Vorſitz Skobjelew's iſt eine Kommiſſion behufs adminiſtrativer 
Organiſation Turkeſtans kreirt worden. 


oſen, 

v. Die dies jährige General⸗Verſammlung des Vereins für 
wiſſenſchaftliche Pädagogik findet zu Pfingſten dieſes Jahres in 
Anraberg ſtatt. Als Unterlage zu den zweitägigen wiſſenſchaftlichen 
Berathungen dienen in erſter Linie die Abhandlungen des demnächſt 
im Verlage von Hermann Beyer & Söhne in Langenſalza erſcheinen⸗ 
den 14. Jahrbuches, herausgegeben vom erſten Vorſitzenden, Profeſſor 
Dr. Ziller in Leipzig. 

r. Im königlichen Mariengymnaſium fand am 23. und 24. 
d. M. die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Zu derſelben hatten 
ſich 13 Primaner gemeldet; zwei von dieſen wurden in Folge des 
günſtigen Ausfalls der ſchrif' lichen Prüfung von der mündlichen be⸗ 
freit; von den übrigen teitanden 10 die Prüfung, jo daß alſo im 
Ganzen 12 durchgekemmen find. 

r. Die ſtädtiſche Realſchule, deren Programm pro 1881/32 ſoeben 
erſchienen iſt, wurde im Sommerſemeſter 1881 von 589 Zöglingen be⸗ 
ſucht Die Zahl der Realſchüler betrug 492, die der Vorſchüler 97. 
Im Winterſemeſter beſuchten die Anſtalt 600 Zöglinge, davon 497 die 
Realſchule; davon waren 208 evangeliſch, 147 katholiſch 142 jüdiſch; 
366 deutſch, 131 polniſch; 299 einheimiſch, 169 auswärtig, 29 Aus: 
länder. Die Zahl der Vorſchüler betrug 103, von denen 29 epangeliſch, 
65 katholiſch, 9 jüdiſch; 45 deutſch, 58 polniſch; 87 einheimiſch, 16 
auswärtig. Die Anzahl der Klaſſen betrug: 12 in der Realſchule, 
3 in der Vorſchule; die am ſtärkſten beſuchte Klaſſe zählte 69, die am 
ſchwächſten beſuchte 16 Schüler. 


P 25. Mär 


t Zu Oſtern 1881 ging der Oberlehrer 
Tr. Krug an die Realſchule zu Barmen über, der Schulamtskandidat 
Schimpf nach Halle Gleichzeitig traten die Schulamtskandidaten 
Bieler und Dr. Kaiſer als Probekandidaten in die Anſtalt 
ein. Zu Johanni 1881 wurde Dr. Thieme in eine ordentliche 
Lehrerſtelle berufen. Gegenwärtig beſteht das Lehrer⸗Kollegium 
der Realſchule aus 25 Mitgliedern; an der Vorſchule unterrichteten 
4 Lehrer. — Die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenſtiftung der Realſchule 
hat gegenwärtig einen Kaſſenbeſtand von 2900 M. in Werthpapieren 
und 239 M. baar; die Jahres⸗Einnahme pro 1881 betrug 235 M. 
Die mündliche Abiturientenprüfung wurde am 26. März 1881 von 3 
Primanern beſtanden. Das Botaniſiren iſt den Lehrern der Anſtalt 
und den ſie begleitenden Schülern von den betreffenden Behörden, 
reſp. Privaten, geſtattet worden: im Bereich des Feſtungsterrains, im 
Eichwald, in Kobylepole, im Schilling und auf den Beſitzungen der 
Herren Franz Kratochwill (Johannesmühle), Umbreit (Wierze⸗ 
bock), Streitz (Wolfsmüble), Adam Jeske (St. Lazarus), Vor⸗ 
werg (Kunſtgärtner in Poſen) und Beuther (Golenein). — Die 
öffentliche Prüfung findet Freitag den 31. d. Mts., Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags ſtatt. Die Prüfung und Aufnahme neuer Zöglinge erfolgt 
Sonnabends den 15. April, Vormittags 9 Uhr. Das neue Schuljahr 
wird Montag den 17. April eröffnet. — Das Programm enthält 
in feinem erſten Theile eine Abhandlung des Herrn Rum pe: 
„Euripides und der ſeeliſche Kampf in feinen 
Stücken“. 5 

— Stadttheater. Die Zauberflöte geht morgen, Sonntag, zum 
vorletzten Male in Szene, und am Montag zum letzten Male 
zu ermäßigten Pre ſen: Der luſtige Krieg von Strauß. Am Dienitag, 
den 28. d. M. ſpielt Fr. v. Moſer als vorletzte Gaſtrolle die Titel 
rolle in dem neuen Schauſpiel des genannten Dichters. Am 4. April 
beginnt der berühmte Künſtler Stegm Friedmann ein auf 6 Abende 
berechnetes 1 das Schauſpiel⸗Perſonal iſt zu dieſem Zweck für 
den Monat April noch durch das Engagement des Heldenliebhaber 
Herrn Weltzien und die Liebhaberin Frl. v. Caslonska verftärit; ebenſo 
werden für den Monat April für die noch aufzuführenden Opern: 
Fliegender Holländer ꝛc. ſpe ielle Kräfte engagirt, wozu der Schluß 
vieler Theater Gelegenheit giebt. 


Grebe in jener Doppeleigenſchaft als Regiſſeur und als Sänge 
eine Vorführung von Roſſini's „Wilhelm Tell“ ſtatt. Die Oper i 
zuletzt vor 5 Jahren hier gegeben worden, gleichfalls mit Herrn Gr 
in der Titelrolle, welche Leiſtung damals ſehr anſprach, die übrigen 
auptpartieen werden ſich in den Händen der Herren Erdmann 
rnold), Sieglitz (Walter Fürſt), ſowie der Damen Wakly (Mathilde) 
und Matthes (Jenny) befinden. Im Intereſſe der Sache und des 
weckes iſt vom hieſigen Männergeſangverein eine Verſtärkung der 
höre in der Rütli⸗Szene in Ausſicht geſtellt worden; da gelegentlich 
dieſer Vorſtellung Herr Grebe zum letzten Male vor dem hieſigen Pu⸗ 
blikum auftreten wird, fo ſteht zu erwarten, daß ihm daſſelbe ein 
zahlreiches letztes Geleite geben werde, als einem alterprobten Mit⸗ 
gliede, welches durch eine ganze Reihe von Saiſons hindurch ein her⸗ 
vorragendes Intereſſe für ſich zu beanſpruchen wußte. 

— Volks ⸗Theater. Montag, den 27. d. M. findet das Beneſiz 
der beliebten Soubrette Fräul. Ida von Moſer ſtatt. Sie hat die 
gern geſehene Poſſe „der Jongleur“ gewählt, und es wäre 
wünſchenswerth, wenn das Publikum durch zahlreichen Beſuch der 
Benefiziantin bewieſe, wie es die erfolgreichen Bemühungen einer guten 
Schauſpielerin zu lohnen verſteht. — Noch ift an dieſen Abende ein 
beſonderes Vergnügen inſofern zu erwarten, als ſich die brillante 
Wartenberg'ſche Montagne-Troupe bereit erklärt hat, in dem Circusakt 
des „Jongleurs“ einige neue Einlagen zu bringen, von denen uns „die 
3 Clowns und der italieniſche Nationaltanz“, ausgeführt von den 
Damen Fräul. Angely und Franziska Wartenberg, beſonders hervor⸗ 
gehoben werden. 


th. Benefiz. Nächſten Freitag findet zum Benefiz für e 
8 


r. Im kaufmänniſchen Vereine zezitirt der großberzogli 
Oldenburgiſche Doldaufpele Albert Weltzien, welcher bereit 1 — 
lich in dem Vereine durch den Vortrag des Schiller'ſchen Withelm 
Tell lebhaften Beifall errungen hatte, Montag den 27. d. M. im 
Logenſaale den Göthe' ſchen Fauſt, und zwar gleichfalls frei 
aus dem Gedächtniß (ohne Buch und ohne Souffleur) bühnengemäß 
im Charakter jeder einzelnen Rolle. 

— Der Neferendar Breslauer im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Poſen iſt ß 33 2 6 

.— tigung. er Mittagsausgabe der heutigen Zeitun 
(Seite 2 am Schluß) befindet ſich im Kammerberichre N 
hende Ba e as der Beamten ſoll in 3 

„Die Penſion der Beamten ſoll in Zukunft nicht um 2 jähre 
lich, ſondern um us jährlich ſteigen, fo daß dieſelbe u. 8 e 

Es iſt dies ürthümlich und muß richtig alſo heißen: 

AR a 1 5 117 in Lay von zurückgeleg⸗ 
m zehnten Dienftjahre ab, nicht um 88, ſondern ährli 

ſteigen, ſo daß dieſelbe u. ſ. w. 5 

r. Mit Beſchlag belegt wurde 


eſtern auf d i 
eine Quantität Leinöl (Speiſeöl), 725 Iren e 


welche von einer Frau feil gehalte 
wurde und nach deſſen Genuß mebrere Perſonen, die font 2 aut 
„Stockſiſch mit Leinöl“ genießen können, krank geworden find. 
r. Unglücksfall. Am 23. d. M. Nachmittags fiel ein 13ähriges 
nn 15 1 De 1 — Ge bernd eines Hauſes in der 
ifferſtraße auf den gepflaſterten Hof herab und verletzte i 
9 en nad} Stunden ftarb. 9 ee 
. Verhaftet wurden in der vergangenen Nacht durch die polizei⸗ 
liche Nachtpatrouille: auf der Breitenſtraße ein total betrundenet Ob: 
dachloſer, in der Dominikanerſtraße eine mehrfach beſtrafte Dirne, 
welche, den Roſenkranz in der Hand, an der Thür der Dominikaner 
kirche lag; ferner 6 Dirnen wegen verbotwidrigen Aufenthalts am hie⸗ 
figen Orte, ſchließlich ein Goldarbeiter, welcher auf der Waſſerſtraße 


Skandal machte. 
M Tremeſſen, 24. März. Herr Sin ermeiſterſtelle. Kehr⸗ 
err Sponnagel, der in gleicher Eigen⸗ 


bezirk.] Unſer Bürgermeifter 
ſchaft für Krotoſchin gewählt worden ift, hat die Beſtätigung für ges 
pril ſeine neue Stellung 
t, und 


83 5 a, a et er dem 5 A 
an. Dadurch wird unſer Ort wieder des Bürgermeiſters A 
iſt in einer vor wenigen Tagen atg ſundenen 3 
Sitzung der Beſchluß gefaßt worden, die 

Mark dotirt iſt, auszuſchreihen. — Der Poltzei⸗Dißrikt ı 
Tremeſſen ſind von der Regierung zu einem Kehrbezirk vereinigt 
worden und iſt zum Bezirksſchornſteinfeger, der Schornſteinfegermeiſter 
Schweitzer ernannt und verpflichtet. 
— em innen | 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in 
der Provinz. 


oO Witkowo, 24. März. Unſere Stadt prangte vorgeſtern i 
herrlichſten Fahnenſchmuck, um den Geburtstag unſeres Kae ſeſtlich 
zu begeben. Im Laufe des Vormittages wurden in den Schulen Feſt⸗ 
akte abgehalten. Der Magiſtrat der Stadt war bierbei durch den 
Bürgermeiſter vertreten, auch hatten ſich viele Bürger der Stadt hierzu 
eingefunden. In das auf das Wohl des Kaiſers ausgebrachte Hoch 
ſtimmte die ganze Verſammlung freudig ein. Um 10 Uhr fanden in 
den Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt. Abends war die Stadt illuminirt. 

O Powidz, 24. März. Auch in unſerem Städtchen wurde der 
Geburtstag unſeres Landesvaters feſtlich begangen und daher hatten 
viele Häuſer geflaggt. In der hieſigen Simultanſchule wurde im 
Laufe des Vormittags eine Schulſeier abgehalten, wobei der Lehrer 
Wolte die Feſtrede hielt. Von Seiten der Schüler wurden Gedichte 
vorgetragen und patriotiſche Lieder geſungen. Am Abend waren die 
9 5 — * * 

=F Strzalkowo, 24. März. Der Geburtstag Sr. Ma] des Kai 
wurde auch am hieſigen Orte würdig begangen. Schon 2 
Morgen waren die meiſten Häuſer mit preußiſchen und deutſchen Fahnen 

eſchmückt. In der hieſigen katholiſchen Kirche fand um 8 Ühr 
korgens ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Hierauf folgten um 9 Uhr die 
Feſtafte in den beiden biefigen Elemenkarſchulen, welche mit Geſang 
und Gebet begannen und worauf der betreffende Klaſſenlehrer die Feſt⸗ 
rede hielt. Von Seiten der Schüler wurden paſſende Gedichte und 
Geſänge vorgetragen. In das zum Schluß ausgebrachte Hoch auf den 
Kaiſer und König ftimmten Alle begeiſtert ein. Am Abend war faſt 
jedes Haus im hieſigen Orte feſtlich illuminirt. Die biefigen Beamten 
und einige Beſitzer aus der Umgegend hatten ſich Abends im Tonn⸗ 
ſchen Gaſthofe eingefunden, um dort den Tag feſtlich zu begeben. 

„© Wronke, 24. März. Am Vorabend des Geburtstages unſeres 
Kaiſers hielt der Landwehrverein in dem Vorbrick'ſchen Lokal die ent⸗ 
ſprechende Feier ab. Am Geburtstage ſelbſt waren ſchon am Morgen 
viele Prwathäuſer mit Flaggen geſchmückt In den verſchiedenen 
Schulen fanden Feſtakte ſtatt; des Abends fand ein Feſteſſen in dem 
Conraduſchen Hotel und ein Beiſammenſein des Gejangvereins in der 
Adam'ſchen Brauerei ſtatt. Es waren auch mehrere Häuſer ſchön 
2 6 1 2 

t. Schwerſenz, 24. März. Der Geburtstag des Kaiſe 

hierorts ſeitens des Landwehrvereins am 20. d. M. durch ine More 
feier „im Görſt'ſchen Saale begangen. Das Feſtprogramm lautete: 
Um 2 Uhr Feſteſſen. Abends 8 Uhr Theateraufführung der beiden 
Stücke „Das Landhaus an der Heerſtraße“ und „Sie bat ihr Herz ent⸗ 


deckt“, darauf Tanzkränſchen. Am Feſteſſen nahmen 40 Perſonen Theil 


und wurde das Hoch auf den Kaiſer von dem Vorſitzenden des Vere: 

Herrn Rittergutsbeſitzer Lieut. Kärnbach⸗Kicin . Die Aut 
ſührung der beiden Theaterſtücke war eine recht gute; der Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Muſik war vom Trompeterchor des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2 geftellt. Das Tan kränzchen hielt 
die Betheiligten bis 5 Uhr in der froheſten Stimmung beiſammen. 
Am 22. März fand in der evangeliſchen Kirche ein Feſigottesdienſt und 
in ſämmtlichen Schulen fanden öffentliche Feierlichkeiten ſtatt. Die 
Schützengilde hielt an dieſem Tage ebenfalls ihre Feſtfeier und zwar 


im Görlt'ſchen Saale. 
ortſetzung in der Beilage) 


€ — 2 n 
je Bafanı, die mit ca. 30 
id die Stadt 


. —— —— 


r 217. Sonntag Beilage zur Poſener Zeitung. 26. März. 1882. 


s Samter, 24. März. Zu unſerem Berichte vom 24. d. M. ift Bei dem Komtoix für Wertbpapiere waren am Schlu „Knecht Laurenti i i i 

noch nachzutragen, daß in der evangeliſchen Kirche der Feſtgottesdienſt, des Jahres 1881 88,661 Depots im Nominalwerthe von M. 978057750 5 Arseiterfrau Anne Saar: 71 5. Aber dermen Mule B 5. 
dem auch das hieſige Bataillon anwohnte, um 10 Uhr Vormittags in 2228 verſchiedenen Gattungen niedergelegt. Bei 1.429.816 Stück] Clara Kulke, 9 M, Cäcilie omieroier 5 M., Ceslaus 8 
ſtattfand und daß der Kriegerverein und die Schützengilde das Feit | Werthpapieren war dem Komtoir die Kontrole der Verlooſung über- | 1 J., Marie Danielewiez 2 M. Waclaw Templowicz 1 J. 5 M. Marie 


durch ein geſelliges Beiſammenſein begingen. tragen. Schulz 2 St., Joſef Kazm k, 10 St 

. Schwarzenau, 24. März. Der Geburtstag Sr. Mai. des An Zinſen bezw. Dividenden von den deponirten Effekten wurden . inenbeR 31 N. Fran e Urbenatß 5 M. 200 Gen 
Ed man vr 8 . e N en 3 je im ng wann 5 eingezogen. 4 T., Hans Riedel, 9 M., Franz oe 5 M. 23 T. J 2 

ottes ; e feierlichft begangen. Zu der er Bruttogewinn für at betragen: 19.480, 944, i i ; i . . fi 
Feier in der evangeliſchen Schule hatten fich der geſammte Schulvor⸗ Davon geben ab: i l 185 33 —T— — E E 
WWeapi ung algen e flu e eingefunden. 9 + Bae mit M. 5,437,167,31 

II ion ſtatt. i . für Banknoten⸗Anfertigung „ 254.392,43 3 i i 
< Koften, 23. März. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers | 3. die an den Prenziſchen Staat Mur echt, wenu dir Sorgebrudte alert 1 87 er Er 

wurde hier auch dieſes Jahr in höchſt angemeſſener Weiſe gefeiert. gemäß $ 6 des Vertrages vom Mabextrakt u. Caramellen ) v. 
Eingeleitet wurde das Feſt am Vorabende durch einen ee 17/18. Mai 1875 gezahlten „ 1.865, 730,00 L. H. Pietsch & Co 
ausgeführt von den Tambours und Pfeifern des bieſigen Landwehr⸗ 4. für zu zahlende Kotenſteuer Bi 
vereins. Der Feſttag ſelbſt begann mit einer Reveille. Schon am nach 8 9, 10 des Bankgeſetzs 27.179,34 „7584.469068 ., Breslau. 
frühen Morgen waren verſchiedene Häuſer mit Fahnen geſchmückt. Im Bleibt Reingewinn D e Die Wirkung Ihres Huſte⸗Nicht. 
Laufe des Vormittags fanden die Feierlichkeiten in den Schulen, aus⸗ Von letzterem erhalten: VE ei F 2 bei meinen 3 Kindern war eine 


ſchließlich der höheren Töchterſchule, welche das Feſt ſchon am Tage Igeradezu wunderbare. Dieſelben 


— 


1 1 . die Antheilseigner 44 Proz. 

vorher gefeiert hatte, ſtatt. Um 10 Uhr begann der Gottesdienſt in v 12 _ ar der Heine be i 
der evangeliſchen Kirche, on welchem auch der größte Theil der Mit⸗ 2. de A 19 85720 5 a 10 6,699,295,10 | Jgeneſen und befindet fich ſchon wieder aß han a deer 
glieder des Landwehrverein; theilnahm. Um 2 Uhr vereinigten ſich d Ueb — m um nochmalige Sendung und benutze die Gelegenheit, Ihnen Mite 
die Beamten und Beſitzer der Stadt und Umgegend im Krüger'ſchen e 1 — ven . 8.194,180,39 tſbeilung von einem fo überraſchend günftigen Erfolg zu machen 
Saale zu einem Feſt⸗Diner. — Der Landwehrverein feierte das Feſt die Ante 11 79 Leipzig, Katharinenftr. 11. Carl W. Hofmann, Schneidermſtr. 
Abends darch eine gejellige Zuſammenkunft, Feſtrede und anſchließen⸗ Eo 2.598.590.19 80 Ent a laſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Garamellen à Beutel 
des Tan kränzchen im * N Saale. , Dem Gewinnantheil der Antbeilseigner von M. 2,598,590,19 | 30 und 50. Pi. — Zu haben in Poſen bei 

Czarnikan, 23. März. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kai⸗ tritt hinzu der ultimo 1880 unvertheilt gebliebene Er & 
be nn Der b rn 8 den er ned den 1 her Reſt von R N 2 5 8 x 5 = 2,589,88 ug Fabricius, 
fanden Feſtakte jtatt. Der Landwehrverein wohnte dem Gottesdienſte ſind überhaupt 2.601,18 Bresla i i i Ha- 
in der evangeliſchen Kirche bei und verſammelte ſich am Abend im Auf jeden Antheilsſchein der Reichsbank find 15 Re e In Grin Ih ler ee 


dalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Garnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Fiabne bei H. Zeidler, i Wongrowitg bei St. Ba 


Lokale des Herrn Maske zum gefelligen Beiſammenſein. Die Beamten, hiernach als Reſt⸗Dividende M. 65, auf ſämmt⸗ 
F nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 


einige Kaufleute und Gutsbeſitzer der Umgegend hatten ſich im Szu⸗ liche 40,000 Antheile alſo 2600.000000 


kalsk'ſchen Saale zu einem Diner vereinigt. A ker Emil Nolte. 
M. Tremeſſen, 23. März. Die Feier des Geburtstags Sr. Maj. ar 2 Pe srigen e M 1.180,07 ur wer 
des Kaiſers wurde von Seiten des Landwehrvereins bereits am 21. bleiben der fpäteren Berechnung vorbehalten. . BE: 


dieſes mit Zapfenſtreich eingeleitet, dem im Vereinslokale eine theatra⸗ 
liſche Aufführung und demnächſt ein Ball folgte. Gegen 12 Uhr hielt 
Herr Oberlehrer Dr. Rangen an die Kameraden eine Anſproche, in 
welcher er das reichbewegte und thatenreiche Leben unſeres hochverehr⸗ 
ten Monarchen ſchilderte und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 
in welches die Anweſenden unter den Klängen der Nationalhymne be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Der hierauf fortgeſetzte Ball hielt die Kameraden 


Die Antheilseigner erhalten demgemäß pro 1881 für jeden Antheil 
von M. 3000 im Ganzen einen Ertrag von 63 Prozent. 8 


* 7 erg * — 
Brief kaſten. 


N. N. Die Operette „Die Fledermaus“ von Strauß iſt in Poſen 


zum erſten Male im Juli 1876 unter Direktion des Theaterdirektors für das „Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deutſche ee, 
a 


bis zum frühen Morgen beiſammen. Alsdann fand die Reveille ftatt, | Schäfer im Interimstheater aufgeführt word „Deutsches Montags-Blatt“, Deutsches Reiohs-B 5 
die ſich bis auf den Marktplatz bewegte, wo nochmals von einem Vor⸗ 0 15 N. Sur vorgeſetzte ehe der Frei Steusrein⸗ „Kladderadatsoh”, Baer Fliegende Blätter“, „So ai 2 1 
zandsmitgliede. Heren Gpmnafia! » Oberlehrer Kade ein Hoch ausge- | nehmer ift die königl. Regierung, an welche Sie ſich demnach mit „Indöpendanoe belge“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 1 


„Posener Zeitung“, 


dracht wurde. Das Preußenlied ſchloß dieſe erhebende, echt patriotiſche 
Feier. Diners fanden bei Kaufmann Bigalki und im Berkowitzki'ſchen 
Lokale unter reicher Betheiligung ſtatt. In den Schulen fanden öffent⸗ 
liche Feitalte ſtatt. Abends war allgemeine Illumination. 


Bermiſchtes. 

Reife Preißelbeeren im März. Friſche, vollſtändig reife 
Preißelbeeren in der erſten Hälfte März gepflückt, dürften wohl zu 
den Seltenheiten gehören und doch bot ſich dieſes kleine Naturwunder 
Ende voriger Woche dem Auge dar. Reiſende, aus dem Voigtlande 
kommend, batten dem „Freiberger Anz.“ zufolge in den gegen 600 
Meter über dem Oſtſeeſpiegel gelegenen Wäldern der Gegend von 
Schöneck ganze Büſchel ſolchen Krautes mit ſtarkem Anſatz völlig aus⸗ 

ewachſener und gereifter Beeren mitgebracht. Wie es ja bei dieſer 

eere häufig vorkommt, iſt fie im Herbſte zum zweitenmale zum 
1 75 ee und ſind die mer durch die ſtattgehabte milde 
N erun 


ur gänzlichen Riefe gelangt. 


x z a 
Slaats⸗ und Volkswirthſchafk. 
Auszug aus dem Verwaltungsberichte der Reichsbank 
für das Jahr 1881. Der Geſammtumfſatz der Reichs⸗ 
bank hat im Jahre 1881 betragen: M. 56,336,057, 800 
gegen das Vorjahr von 552.193.508.000 
mehr 5 ͤ ͤ K 
Der Bankzinsfuß berechnet ſich im Durchſchnitt des ganzen 
4 5 auf 4,42 Proz. für Wechſel und auf 5,42 Proz. für das 
ombard. 
Banknoten ſind durchſchnittlich M. 739,727,000 im Umlauf 
und mit 75,26 Proz. durch Metall gedeckt geweſen. 
Die Grundſtücke hatten am 31. Dezember 
1881 einen Buchwerth von M. 18,683,000 
Der Reſervefonds iſt um M. 1,299,295, 10 
geftiegen und beträgt jegt PN NN}! 
An Wechſeln wurden gekauft oder zur 
Einziehung übernommen: Stück 2,318,265 über M. 3, 725,567,274, 76 
Von den am 31. Dezember 1881 im Beſtand geweſenen Diskonto⸗ 
und Rimeſſen⸗Wec'ſeln waren fällig 
binnen 15 Tagen M. 201,141,300 
16—3 82,934 


Ihrer Beſchwerde zu wenden haben. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer ım Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 19. bis einſchließlich 25. März wurden angemeldet: 


Aufgebote. 

Sergeant Hermann Lauerwald mit Louiſe Dimke, Feuerwerker 
Hermann Demke mit Auguſte Roſentreter, Schmied Wilhelm Baumert 
mit Johanna Bork, Zimmerman Oswald Reetz mit Anna Dümmke, 
Schloſſer Albert Brandenburg mit Emma Beyer, Kaufmann Wilhelm 
Kareski mit Adolfine Kaliſcher, Briefträger Karl Knispel mit Dorothea 
Spychal, Bäcker Leo Kapalczynski mit Viktoria Krüger, Deſtillateur 
Theodor Reinke mit 2 7 8 nei 2 

eſchließ ungen. 

Schmied Andr. Heinſch mit der Wwe. Wladisl. Kochanska, geb. Hen⸗ 

rykowska, Buchbindermſtr. Joh. Schwarz mit der Wwe. Pauline Heniſchke, 
eb. Liſiec a, Kaufmann Kaskel Seidel mit Henriette Baſch, Arbeiter 
Sobann Reich mit Beate Walter, Feldwebel Guſtav Wagner mit 
Louiſe Brecht, Sattler Julius Riemer mit Marie Radziſzewska, Müller 
Karl Wappler mit Anna Schiller. 

ten 


Geburten 

Ein Sohn: Unveregelichte S. P. W. K S., Magiſtratskaſſen⸗ 
Aſſiſtent Stefan Brauer, Yausbälter Stanislaus Kaczmarek, Haus⸗ 
hälter Joſef Hähnelt, Sergeant Paul Stadahl, Kaufmann Emanuel 
Joachimezyk, Kaufmann Albin Verger, Kaufmann Leo Elias, Tiſchler⸗ 
eſelle Foſef Roſzkiewicz, Sergeant Bernhard Nieſelt, Gärtner Adal⸗ 
ert Kwigtkowski, Arbeiter Vincent Nowicki, Unteroffizier Rudolf 
Polkowsli, Wittwe L. — Eine Tochter: Unverebelihte S. K. 
S. R., Schuhmacher Thaddeus Butiewicz, Koch Stanislaus Bienert, 
Schneider Joſef Koſidowski, Wächter Martin Kosmowski, Schuhmacher 
Wilhelm Noak, Schutzmann Carl Lorentz, Schuhmacher Johann Mar⸗ 
einiak, Steinhauer Carl Jajbucki, Schiffsgehilfe Stanislaus Weinert, 
Arbeiter Robert Benz, Arbeiter Michael Suchocki. Arbeiter Johann 
Tauchert, Feuerwehrmann Oswald Konukiewicz, Schiffseigner Ernſt Apitz, 
Kupferſchmied Moritz Simon, Sattlergefelle Joſef Kokocinski. Kauf⸗ 
mann Elias Skurnik, Schneider Heinrich Böttcher, Kutſcher Thomas 
Smigay, Poſtpraktikant, Adolf Flemming, Maurer Emil Kroll, Bar⸗ 

bier Paul Weiß, Weichenſteller Johann Wachowiak. 
Sterbefälle. 
Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär Thaddeus Walter, 57 J., Arb. Auguft 
Nowald, 40 J. Kaufmannsſrau Thereſe Kottwitz, 26 J., Kaufmannsfrau 
Johanna Schwerſenz, 38 J., Klempnermeiſter Anton Eichner, 36 J., 
unverehel. Hedwig Kryſtkowiak, 16 F. Maurergeſelle Johann Krocke, 
61 J., Reſtaurateurfrau Nepomucena Kubiaczek, 37 J., Reſtaurateur⸗ 
frau Stanislawa Goliſz, 50 J., Bauunternehmerfrau Anna Dehmel. 
28 J., Maurer Theodor Kühn, 32 J., Rentierfrau Johanna Orv. 77 
J., Wittwe Kunigunde Faliſch, 68 J. Schneider Simon Beutler, 80 


ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial: 
blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs- Annoncen = Expedition von 


Rudolf Mosse, Cenfralburean Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 
Bei größeren Aufträgen hö ch ſter Rabatt. 


In Poſen nehmen die Herren G. Fritsoh & Co. Aufträge 
für obiges Inſtitut entgegen. 


Der große Fortfäprik, 


welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkenntniß gemacht wurde. 
daß die katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Ent⸗ 
zündung der Schleimhäute derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben 
werden können, als es gelingt, durch ein geeignetes antipflogiſtiſckes 
und antipyretiſches Mittel dieſe Entzündung zu beſeitigen, hat befannta 
lich durch die Apotheker W. Voß ' ſchen Katarrhpillen, über deren vor 
zügliche Zuiammenjegung fi eine Reihe bedeutender Aerzte in ana 
erlennendſter Weiſe ausſprechen, praktiſche Anwendung gefunden. Durch 
dieſelben wird der einfache ten innerhalb weniger Stunden bes 
ſeitigt und Bruſt⸗, Rachen⸗ und Kehlkopflatarrhe mit den fie begleiten⸗ 
den Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, Auswurf, Aſthma ſehr raſch 
gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine ſehr intereſſante 
Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. med. Wittlinger in 
Frankfurt a. M. verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe M. 1. — 

in den unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf, 

da bereits Nachahmungen exiſtiren, die ächten W. Voß'ſchen Katarrh« 
pillen, welche auf der Blechdoſe den Frankfurter Adler mit dem Namen 
des Apotheker W. Voß und auf dem Verbandſtreifen den Namenszug 
von Dr. med. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. Depot der ächten 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen in Poſen: Nothe Apotheke, Apotheker 
Dr. Wachsmann. Hof⸗Apotheke, Apotheker Kirſchſtein, und in den 
Apotheken zu Adelnau, Oſtrewo, Rawitſch, Birnbaum, Grabow, Ros 
gaſen, Stroppen, Bentſchen, Kletzko, Margonin zu haben. 


Die außergewöhnlich trockene und warme Witterung dieſes Frühe 
jahrs ſollte Veranlaſſung geben, auch zeitiger als in ſonſtigen Jahren 
an die Reviſion event. Reparaturen der Pappdächer oder anderen 
Theerdächer zu gehen, und verfehlen wir nicht, auf das in dieſen 
Blättern des Oefteren annoncirte Fabrikat von Otto Hiller in 
Berlin (Hiller 'ſcher Maſtie — präparirter Dach⸗ 
theer) hinzuweiſen, welches zu genanntem Zweck beſtens empfohlen 
wird. \ 


” 7 * 0 


31-60 „ „ 89, 112,370 

„ „ e 

An Lombard⸗Darlehnen wurden M. 1.046, 570,550 ertheilt. 

Am Schluſſe des Jahres 1881 blieben M. 109,873,100 ausgeliehen. 

— Die durchſchnittliche Wechſel⸗- und Lombard ⸗Anlage betrug 

M. 403,034,000. * 
Im Giroverkehr hat der Umſaß rund 37,459 Millionen und 

einſchließlich der Ein⸗ und . für Rechnung des Reichs und 

der Bundesſtaaten 39,283 Millionen betragen. Se fer 

Die Guthaben der Girokunden beliefen fih am Jahresſchluß auf 

rund 121 Millionen. 


” 


” 
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| Ein R t in Thorn. Mitt „ - | Louis Gehlen ren 

M Ge Ein Vorwerk e e a FF (HOCOLADE, | 3 aıymayı wbrynBny f 

i i «Geichä ; ohn iliar bi H ; 
mit Materialwaaren -Geihäft am zu verlaufen. Adreſſen beliebe man ä (5 Haar⸗Regenerator. 5 De D yamıno ö 


en 1 
von 1500 Tie — —. PU yon ca. 335 Morgen, gutem an G. Grundmann, Thorn, Breite⸗ 
een zu erfragen in der Exped. Boden, großer Torfſtich und ſtraße 87, zu richten 

eſer Zeitung. : „7 
Eine Beſihung wird zu kaufen gute Wieſen, nebſt todten Die hieſige Obermühle 
efucht mit gutem Boden und gutem und lebenden Inventarium, ſoll zum 1. Juli d. J. ans 
dae guten 3 Ein Lage hart an der Chauſſee, derweit verpachtet werden; 
fünften von 6,000 Mart jährlich ge⸗ eine Meile von einer Kreis⸗ Bewerber wollen ſich an das 


— egen. Oerten e pie ftadt mit Gymnaſium, iſt Dom. Owinsk wenden. 
ahle ich dem, der 
500 Mark Gen Gebrauch von 


F. K. poftlagernd Unislaw, Kreis veränderungshalber zu ver⸗ Aue. 
Kothe’s Zahumaſſer, Entöltes lösliohes Oaoaopulver, 


Chiliſalpeter 


und alle anderen künſtlichen Dünge⸗ 


Oswald 
üschel | 


Nußmilch. 


Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte 
Mittel, grauen und weißen Haaren 
ihre natürliche Farbe wiederzugeben 
u. ihnen neue Lebenckraft u. Schön⸗ 
heit zu verleihen, als beſte Toilette⸗ 
Mittel anerk, laut Briefe. Preis 
4 M. 50 Pf. in Berlin, Sebaſtian⸗ 
Straße 36, 2 Treppen, bei Frau 


Mat „ 
Louis Gehlen in Poſen, 
Friſeur u. Haarkonſervateur. Schloßſtraße 4. 


mittel offeriren billigſt f 
G. Fritsch & Co, 
Friedrichsſtr. 16. 5 

Die berühmte 1 
Sandmandelkleie, 

| 


welche dem Teint das Luſtre der 

Kindeshaut verleiht, iſt in Poſen 

nur zu haben bei Guſtav Ephraim, 
I: 


deutscher Chocolade- 


Mitglied des Verbandes 


Garantie für absolute Reinhekt. 


Zu 
aben in allen 


andlungen und Conditoreien 


rösser. Colonlalwaaren- 


Culm a. W. kaufen. Anzahlung 15,000 


* 


* 
1 


n D 0 


Brennerei M., je nach Uebereinkomuen. 8 2 
u verkaufen. Zu erfragen beim Kaufmanns Flacon 60 Pf., jemals wieder 7 u. Fabrikaten! d Y WS 
Wegen Vetriebgeinſtellung beab⸗ Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem . 5 vn 4 55 3 =: 0. ) h ) 
fihtigen, wir unfere . 57 ‚fait Joseph Förder 5 8 — A —— — — Lein⸗ au Bars cen, empfiehlt in allen Sorten 
aſchinen ; ; Joh. Nachf. H. ebl, Weizenkleie, Lie⸗ 
Sedichtele Brennetn, & Preßbeſen⸗ in Wongrowitz. Gritters, Berlin S., Prinzenstr. 99.—ñũñłéẽé6 üũłé06vÄ5 10e Webfatkerſeiſchwchl r. billigſt die Weingroßhandlung a 


it prei kaufen. Dies Geſucht eine Bäckerei zu pachten. In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, Schwarze Cachemir : Kleider 

e NSS, Opa nude Bla one de Hl", Fritsch & 00, 
; erb a elde 7, Ephraim, a un Ams: 7 

ö Reiſſe. e eee Poſen. 5 set! R. Barcikowski. ſtraßße 18, neben der Druckerei. Friedrichsſtr. 16. 


Posner & Lohn. 
9 


Natinnal-Zeitung: 


erscheint wöchentlich 12mal. 
Allen Zeitungslesern, welche die Lektüre eines nach den 
Tozschiedensten Richtungen hin unterrichten- 
den und unterhaltenden Blattes suchen, sei die 
„National-Zeitung‘ bestens empfohlen. 


Silberne Staats⸗Medaille. 


ZA 

Gediegene Besprechungen und schnelle Be- KEN 2 1 
riehterstattung über alle Ereignisse, eingehende Berichte Ordbze us 8 

Sber gr Verhanlianeen ‚der geseizgebonden Een. U. 12 
schaften, reichhaltige Verbindungen und tele - 0 
3 een an den Hauptplätzen =) Schubmachermeifter, N 


uropa’s setzen die National-Zeitung in Stand, allen Anforde- 
rungen, welche das gebildete Publikum an eine politische 
Zeitung zu stellen berechtigt ist, zu entsprechen. 

Ein sorgsam und durchaus objektiv redigirter Handelstheil, 
der vollständige Courszettel der Berliner Börse, die genauesten 8 g 2 f 
Uebersichten über alle Zweige des Börsengesohäfts der Waaren- * RE SA 
und Produkten-Märkte geben im Verein mit den telegraphi- 
schen ‚Originalnachrichten dem Leser der National-Zeitung ein 
ebenso vollständiges wie übersichtliches Bild der Be- 
wegungen auf kommerziellem Gebiete. 

as Feuilleton bietet in den mannigfaltigsten wissenschaft- 
lich belehrenden und unterhaltenden Original- 
Arbeiten der ersten literarischen Kräfte, in 
gefälligen Berliner Plaudereien eine Ueberschau über alle Er- 
eignisse auf dem Gebiete der Literatur, der Kunst und 
des Theaters. Ein breiter Raum wird auch dem unter- 
haltenden Theil gewidmet. 
Im erzählenden Theil werden wir im nächsten 
ya artal einen Roman von Levin Sohlioking, „Grosse 
0 


Alten Markt Nr. 55, 
I. Etage. 


il 


Anicht bet ie allen Heling u — bieaged auf h n 
ch — er au gehe Eleirasm 72 Am ren ee 
— 2 mehr wenn nur die wirklich und inter 


* 
Az 


74 * 


uu Jay 


ensohen“, veröffentlichen, Novellen von B. Glogau und 
„ Sohwebel werden sich demselben anschliessen. 

Man abonnirt bei allen Postanstalten des 
Deutschen Reichs und Oesterreich-Ungarns 
zum Preise von 9 Mark (inklusive der Postbeförde- 
rungs-Gebühren) pro Quartal; in Berlin zum Preise 
von 6 Mark 75 Pf. (exkl. Botenlohn) bei allen Zeitungs- 
Spediteuren und der Expedition der Natlonal-Zeltung. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 


gelangen und fie von dem unfen 
verſchom bleiben. den dns niß dieſer Öunderttaufende fommt 
die Tägliche Rundſchau“, Beitung für Nichtpokitiker, . = 

g ſer au 


Friedrich Bodenſtedt, entgeßen. 
politiſchen Tagesd in Welſe zu 
unterrichten alten einer andern 
ſet 
Ergänzung blatt 6 


e 2 
’ Allen, w. icht litter find, das 
politi 5 ee Werfen a c Mi ieben 1 
en ihres jartigen Unter 9a 
in 


Rundschau“ 2 bt die 
m u en, daß 12 er rg 1 f 
ae aber e erke Jh Mer van 
195 gi (0 iR fe auf zen Daburh geneigt Nun 
iher 


ern es) 
e und focialpo! 

Stande, um fo ausführ» 
les. was auf den übrigen zahlreichen Gebieten des mobernen 


\ = x Lebens von Intereſſe fein kann, ihren Beferm mitzutheilen. Die unten- 
zu Oel, Gas & Petroleum, LurusGegenftände, en de bea berg 5 Pendant wie Dr: Sete ger 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ den glänzenden Preise bon Mitarbeitern ersten et find an allen 


Hauptorten ber Erde bie 6 Correſpondenten 
mäßig in den dieſer Bei eige 
toast. „Unpolitiſchen 27655 aus dem öffent 1 Leben, aus der Geſell - 


Haft, überKunftpflege, ſenſatlonelle Begeben he ten jeder Art c. anfp 
riginalberichte — bei befonderen Vorkemmniſſen au außfährliche tele ⸗ 
liefern werden. Wie dieſe eine 


& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. duzen 2 be ee Velen —1 d Seng Tee 

Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge 

ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 


ſolchen 


Nachweis der 
fte t, verſenden wir auf Verlangen 
ber des feften Glaubens, daß in demſelden Maaße, in welchem 
enz eines ſolchen Blattes in neue weitere Rreife 
E. k c f lb 4 1 n re 
, falls 1 e often, Sie 
ebenften „ das vorſte Ar 


2 2 . * Ab. ählen, mi 
| Fabriks⸗Niederlage von Gummi-WBaaren für mie e 1 . 5 ee i e 
2 . 2 2 F e 0 wi € der au 
Be; } — 4 
D 1 En a ee ran Be ne na 
K JJC 
2 ö N 8 2 5 in der 
= Gi N 5 Bela Pisten Bestettung in den behfttnteten Bann 14 5 für 
| 5 a „ feien b 
ahnen,, 
= A 7 ; Bu; hat. nferttonapreis ist 5 Petitzeili 
von befannter, a eee täglich friſch, 5 Lutte b 20 a 60 Blennio, fir de esse ele gel, an hernorragender 


5 Die Expedition ber Täglichen Rundſchau“. Berlin W., Wilpelmſttuße 94. 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83 b. 


Dr. Friedr. Lengiel's 
Birken- A Balsam. 


Schon der vegetabiliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, 
wenn man in den Stamm derſelben hineinbohrt, it seit Menſchenge⸗ 
denken als das ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber die⸗ 
9 Saft nach Vorſchrift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem 

alſam bereitet, ſo gewinnt er eine faſt wunderbare Wirkung. Beſtreicht 
man z. B. Abends das Geficht oder andere Hautſtellen damit, fo löſen 
12 ſchon am folgenden Morgen faſt unmerklich Schuppen von 
aut, die dadurch blendend weiß und zart wird. 
ieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Miteſſer 
und alle anderen Unreinheiten der 
Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung 


Haut. Preis eines Kruges 3 Mark. 
Benzoe⸗Seife pro Stück 1 Mark; 


Herausgeber: Friedrich Bodenſtedt, tändige Mitarbeiter: Graf Adelmaun 
G. v. Amhutor Graf Bandiffin M. Blanckarts Dr. M. Conrad 
Prof. F. Dahn H. b. Dedenroth Mac- Aczt Dreifing Aemil Fendler 
A. Juger Prof. K. Fiſcher f. E Franzos A. Friedmann 
Dr. O. Girudt Dr. med. Glauert Cl. b. Glämer Ferd. Groß Ferd. Gumbert 
Mar Pfarr. Harms L. Herrmann Prof. W. Heft Dr. G. Horn 
A. Itenplit E. Juncker S. Junghans M. Kalbeck Prof. W. Roner 
J. Kürschner Dr. Friedr. Lange Dr. Helur. Lemde Dr. G. Lingg 
E. Lobedanz Prof. R. v. Lützow Dr. H. Maron Dr. A. Meier 
D. Möſthauſen Dr. F. Müller Dr. C. Oerdel Friedr. Pecht 
Dr. O. Piper Joh. Proel M. b. Nedewitz Dr. Nemin Prof. B. W. Niehl 
Prof. O. Noquette Dr. R. Nuß Graf v. Schack Schmidt⸗Cabanis 
Dr. L. Schücktng G. Schwelnfuetd Gräfin J. Schwerin Daniel Spitzer 
Dr. Car. Sterne Dr E. Stert⸗ F. Stettenheim A. Streckfuß 
Dr. W. Süerſen P. v. Tchihatcheß Dr. T. b. Bells Prof. r. Vlſchet 
Dr. Doges ck. Wichert A. v. Winterfeld Prof. Woermaun 
und Andere. 
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Winterkuren 


dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und 


General⸗Depot bei G. C. Brünin 
VPoſen bei Herrn J. Sobeokl, Alter 9 


1 


bei 
in Frankfurt a. M. Depot in mo 
arkt 8. 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. — Verzeich⸗ 
niſſe (29. Jabrgang) ſtehen gratis zu Dienſten. 


Heinrich Mayer, Saamenhandlung, 


Poſen, Friedrichsſtr. 27. gegenuber Ser Provinzial⸗Bark. 
2 


Engeland und Moos. Nu 
b ein der eipolheken. Schachtel N . 


I Baumeiſtern u. Hausbeſitzern ꝛc. 


die ergebene Anzeige, daß Herr Roman Baroikowski in Posen 


Niederlage meines alleinig patentirten u. prämiirten Dr. H. 
Zerener'ſchen 


Antimerulion (Gegen Schwamm ett.) 


hält und zu den Biligften Detail⸗ und Engros⸗Preiſen abgiebt. 
hem⸗Fabr. Gustav Sohallehn Mardeburg, 

Da, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Reparatur- 

bau nach Vorschrift angewandt wird, ist das Erscheinen und 

die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgeschlossen. Rath 

- Mund Auskunft zur Anlage von Eiskellereien eto. gratis. 


rrhoiden, Magen: und Darmkatarrh, 


natürlichen 


Ftiedrichshaller Bitterwaſſer BEE 


nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. 
Broſchüren und i 


und Noothefen. 


von Diego Fischers. 
Berlin, W. Raabe & Plothow, Musikhdig 9. Potsdamerstr. 


GE 75 


Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hä⸗ 
Frauenkraukheiten, 
Verſtimmung, Leberleiden, Gicht, Blutwallungen de., mit d 


ebrauchsanweiſungen in allen Mineralwaſſerhandlungen 


hei V it 
„Der Handschuh“ in et 


32. ne | 


a Nur 3 Mark pro -Quartal! 


5 Ein gutes, billiges Volksblatt iſt die im III. Jahrgang 
und bereits in ca. 21,000 Exemplaren erſcheinende 


Berliner Preſſe 


23, Bogen. täglich. DE 

Dieſelbe bringt eine inhaltreiche Ueberſicht alles Wiſſens⸗ 

werthen auf dem Gebiete der Politik — Depeſchen — Bar: 

lamentsberichte — einen reichhaltigen Berliner Lokaltheil 

u — Gerichtsſaal — Kunſt⸗ u. Literaturberichte — Ziehungs⸗ 

liſten der Lotterien — Markt: und Witterung sberichte ze. 
f Dazu täglich das ſorgfältig redigirte 


: Unterhaltu 1g8blatt 


mit Driginalbeiträgen der beliebteſten Schriftſteller Deutſchlands 
und des Auslandes. Gegenwärtig befinden ſich im Unter⸗ 
haltungsblatt: 
1 Ew. Ang. König: Fugger und Co. 
5 ae Friedrich: Das Ringen nach Glück. 
0 den nächſten Monaten folgen: 
Rud. Menger: Der Tanz um das goldene Kalb. 
x Brentano: Die Liebe des Liberati. 
7 Tſcherniſchewsky: Was thun? 
10 Alles dies bieten wir für 


3 Mark pro Auartal. BE 


Jede Poſtanſtalt nimmt e entgegen. 
Die Expedition der „Berliner Preſſe“. 
EEE TEE REITER TERN 
Reſultate beweijsen!! 
1E EEE TEE TEEN 


Für Gutsbeſitzer!!! 


8 Die große Zahl von Gütern, welche ſeit dem 
Beſtehen meines Geſchäfts am hieſigen Platze durch 
meine Vermittelung ihre Beſitzer gewechſelt haben, 


Auch für die bevorſtehende Campagne ſind 
mir wiederum recht bedeutende Aufträge von zah⸗ 
lungsfähigen Käufern zugegangen! — Wer daher 
ſeine Beſitzung ſchnell und vortheilhaft zu ver⸗ 
äußern wünſcht, beliebe ſich dieſerhalb gefl. ver⸗ 
trauensvoll baldigſt an mich zu wenden! Strengſte 
Discretion und Reellität wird zugeſichert. 

Poſen, im März 1882. 


Licht, Güteragent. 


eee 
Reſultate bemweifsen!! 


hat ſich wiederum in vergangener Saiſon durch 85 
© B nadjftehende Verkäufe vermehrt, die einen Geſammt⸗ 
Z werth von 4½ Millionen Mark repräſentiren: = 
> Rittergut Ohyby, Kreis Poſen. ar 
= 5 Ninino, „ Obornik. a 
= 50 Gr. Rybno, „ Gneſen. + 
= 5 „  Jeziorki, „ Poſen. £ 
= 1 Rybowo, „ Wongrowitz. = 
8 Görka Obornik. 8 
2 o 
= 2 
Pr o 
= = 
5 — 


! 


Bäffee-, Ther- u. Delicatetten-Werland-Gelckätt von 
W. NASEMANN, Hamburg, Cremon 24, 


Plant., ff. pro ½ KO. 4 1.30 
DR, rieo n = 
aba 8 1 e 
taracaibo, fein . 906, 1.— 
Gebrannten Kaffee von 4 1. 10 br. ½ Ko. an. Preisliſten franco. 


Gardinen. 
4 \schweizer Tül, gestickt, das Fenster von 12 M. an, 
A schweizer Mul mit Tülbordüre, das Fenster vun“ M an 


er 
= afrif Bert pro ½ KO. 4K 
2 


e aisch Till, das Fenster von 5 M. an, 


‚Imirn-baze, das Fenster von 4 M. an, 


empfiehlt in großer Auswahl und in bekannter vorzüglicher Qualität 


W. Jerzykiewicz, 


Leinen⸗, Wäſche⸗, Spitzen-, Stickereien⸗ und Weißwagren⸗ 
Geſchäft. 
Poſen, Wilhelmstraße Nr. 5. 


Keine durchregnende Pappdächer mehr! 


erzielt durch Anwendung des 


Hiller’schen Mastic 


n Dachtheer, neue Erfindung), 

BURF” billiges und leioht ausführbares Verfahren. BE 
Prospect, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum 

gratis durch die alleinige Fabrik von 


Otto Hiller in Berlin O., 


10 Neue Friedriohstrasse. 
Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 
25 Mal prämiirt. 
BEREEM Agenturen werden, mo noth nicht vorhanden, errichtet. nn 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Vertretung für Posen: G. A. Slawinskl. 


Baugewerkſchule zu Höxter a. d. I. 


Der Sommerkurſus beginnt d. 1. Mai und der Vorunterri t den 
17. April. Der Winterkurſus beginnt d. 3. Novbr. und der Mor. 
unterricht den 16. Detbr. Die Anſtalt iſt vom Staate ſubventionirt, 
und wird die Abgangsprüfung unter Mitwirkung des Verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter abgenommen. Das Schulgeld beträgt inkl. 


aller Unterrichis⸗Materialien 120 Mk. Anmeldungen derm Birertor Möllinger, 


em 


‚ka \ 


“ 


a be 


Bekanntmachung. 


Auf die für das Jahr 1881 feſtgeſetzte Dividende 
der Reichsbankantheile im Betrage von 6 Prozent 
wird die Reſtzahlung mit 


65 Mark 


für den Dividendenſchein Nr. 3 vom 25. d. Mts. ab 
bei der Reichsbankhauptkaſſe zu Berlin, bei den Reichsbank⸗ 
Hauptſtellen zu Bremen, Breslau, Cöln, Danzig, Dort- 
mund, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Königs⸗ 
berg i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, 
Poſen, Stettin, Straßburg i. E. und Stuttgart, bei den 
Reichsbankſtelle zu Aachen, Augsburg, Bielefeld, Braun⸗ 
ſchweig, Bromberg, Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, 
Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, 
Effen, Flensburg, Frankfurt a. O., Gera, Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. S., Karlsruhe, Kiel, 
Landsberg a. W., Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, 
Minden, Mülhauſen i. E., Münſter, Nordhauſen, Nürn⸗ 
berg, Osnabrück, Siegen, Stralſund, Stolp, Thorn, 
Tilſit und bei den Reichsbank-Kommanditen zu Cöslin 
und Inſterburg erfolgen. 
Berlin, den 14. März 1882. 


| Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


Montan den 24. April 1882 und Zu den diesjährigen Warthe⸗ 
an den folgenden Tagen findet in Neubauten werden und zwar: 
der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt 1. Zum Ban bei Rogalin 
Wronkerplatz No. 1 der Verkauf 5400 ebm. Faſchinen, 
verfallener, bis dahin nicht einge- 102 Hundert 1,3 m. lange Buhnen⸗ 
löſter Pfänder und zwar von fähle, 
No. 14681 bis No. 21374 und der 89 „ 10m. „ 
zurückgelegten Pfänder ſtatt. Die 100 1% m. „ 
Einlöſung der Pfänder iſt nur bis 
zum Tage vor der Auktion zuläfig.| 54 „ Pflaſterpfähle, 
gewöhnliche Steine, 
„ geſprengte Pflaſterſteine; “ 


" 


Saiſon 1882. 


e Nur zum Verkauf ſtehende 34 cbm. 
Pfänder können während der Ver⸗ 267 
7 ſteigerungs⸗Verhandlung, nach er⸗ 
folgtem Aufrufe, durch Zahlung des 7 
Darlehns, der Zinſen und Koſten 


6 


0 Bee Die . 2 10 8 e 8 i 15 . 5 

er zum Verkauf kommenden Pfand⸗ = Oma — 

nummern wird durch Aushang in] 1214. „ Hackenpfähle, € Kuntma g. 
dem Geſchäftslokal der Pfandleih⸗ 100 cbm. gewöhnliche Steine, Die zur Ausſtattung der Kaſerne 


anſtalk, bekannt gegeben. 
Paoſen, den 15. Januar 1882. 
F Die Berwaltungs-Deputation. | 


250 „ Pflaſterſteine: 
3. wir Bau Czerwonak⸗Owinsk 
2400 cbm. Faſchinen, 

99 Hundert 1,3 m. lange Buhnen⸗ 
0 Pfähle, 


. en, den 21 März 1882. 

ö en auf none, 
Kur erkrankter Dienſtboten 2 
nd Lehrlinge im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe findet auf dem Rathhauſe 
werktäglich während der Dienſt⸗ 


1,0 m. 7 ” 
Pflaſterpfähle. 

157 cbm. Steine, 
7538 m. Luntleipen; 

4. zum Bau Pfarskie⸗Gora 


lain f Geh F 
Damen: und Mädchen⸗Mäntel. 


Nr. I. bei Bartholdshof er⸗ 
forderlichen neuen Uienjilien, be⸗ 


ebend in 

Tiſchlerarbeiten veranſchlagt zu 

Schloſſerarbeſten vero 1 mit einem Grund 
1 8413 M. von 324.58 Thlr. und zur Gebäude: ve 


i 0 col t x 
ö e M. von 298 Mark veranlagt iſt, ſoll 


uf behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 


x 5 


er Jun. 


Alter Markt Nr. 87. 
Spezial⸗Etabliſſement 


Zur Kompletirung unſerer Läger erhielten wir weitere 
Sendungen ueueſter Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
Moden, als wie: 


Regenpaletots, | Jackets, couleurt u. ſchwarz, 
ganz und halb anſchließend. anz und halb anſchließend. 
Regenhavelocks, | Matelaſf 6-Jackets 

„Mignon“ mit Pellerine. in Wolle und Seide. 


Fagon⸗, 
Brunnenmäntel, | Mantelets, 


moderner Schnitt. nur diesjährige Moden. 


Der große Konſum, den wir in unſeren Etabliſſe⸗ 
ments in Dresden und hier haben, ſetzt uns in den 


Stand, den geehrten Damen 
billige Preiſe c 


machen zu können. 


2 Täglich Saiſon 1882. 
| ME Eingang von Neuheiten. i 


Hothwendiger Verkauf. Schwüchezuflände Gebirgs-Himbeerfaft 


Das in Jerzykowo unter Nr. 5|werden bei alten und jungen Män⸗ ität i 

elegene, dem Beſitzer Teofil nern dauernd unter Garantie ges 8 n Wee 

Kasprzak gehörige Grundſtück, heilt durch die weltberühmten . 1 

3 gat . 9 Oberstabsarzt Dr. Müller’schen Für Auswanderer! 

von ekt. 65 Aren 50 Quadrat⸗ -Prä 

ſtab der Grundſteuer unterliegt und ö wie ſolche in Amerika gebräuchlich, 
einer rage Kraft der Jugend zurückgeben. Neue offerirt A 18 M. die Wafſenfabrik von 

wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. 1 Ana W 1 

v. 1 M. in Briefm. unt. Couv. freo ildungen und Preisliſte über alle 

Depofiteur: Karl Kreikenbaum, Arten Waffen ꝛc. verſende franco und 


Braunſchweig. gratis. 


* * 


außergewöhn 


ſteuer mit einem Nutzungswerthe 


Böttcherarbeiten veraͤnſchlagt z 1 \ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr und von 5000 ebm. Faſchinen, : 2 308 M. der nothwendigen Subhaſtation - ĩ?Euñ J 7 $ A 
4 bis 6 Uhr ſtatt. Abonnements⸗ 95 Hundert 1,3 m. lange Buhnen⸗Geräthen von Gußeiſen de ver: am Donnerſtag Börse für paniſche hitzen 
INNE: ig Ane 10 1 155 Pfähle, en A det Submiſſton m den 4 M gi 1882 M fact in allen Qualitäten empfiehlt zu 
N“ u rei⸗ e [7 . [7 7 A > 7 illi reiſe 
Zahlung von 3 M. für jede en 18750 m. Luntleinen, Bekerang vergeben werden. Hierzu . d een 


375 ebm. Steine; 

5. zum Bau bei Dreirädermühle⸗ 
Hohenſee 

6500 cbm. Faſchinen, 


nirte Perſon ausgehändigt. 

Die Abonnenten haben die Be⸗ 
rechtigung zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung des angemeldeten oder im 
Laufe der Abonnementszeit an deſſen 119 Hundert 1,3 m. lange Buhnen⸗ 
Stelle getretenen Dienſtboten oder Pfähle, 
Le Srlings ſelbſt dann, wenn dieſe ben 324 „ 1, m. „ „ 
auch in dieſer Zeit wiederholt er⸗ 33415 m. Luntleinen, 
kranken ſollten. 600 ebm. Steine; 

x Der Magiſtrat. 6. zum Bau bei Groß⸗Staroleka 


Der von uns für die Zeit vom N Sen ehe B 
R Ur d. 1 5 d „3 m. 5 
1. Anil 1882 bis 31. März 1883| 5 Kundert ange ke 
Jaufgeſtellte Handelskammer ⸗Etatf 18 „ 10m „ x 
liegt während der nächſten zebn|921000 m. Luntleinen, 
Tage im Büreau der Handelskammer] 420 cbm. Steine, 
öffentlich aus. . erfordert, welche im Wege ſchrift⸗ 
Poſen, den 25. März 1882. lichen Angebotes beſchafft werden 
Die Handelskammer. ſſollen. 


Schriftliche, mit der betreffende 
Bekanntmachung. 


Aufſchrift verſeßene, wohlverſiegelt 
Das in der Zeit vom 1. April 


Angebote ſind bis 
1882 bis 31. März 1883 in der 


102 58 , e: Vonnerſiag, den 6.1. M., 
iſchen Gasanſſalt zu products N | 
rende Quantum Vormittags 10 Aht, 
im Geſchäftst immer des Unterzeich⸗ 
| Steintoblenthe er neten, woſelbſt auch täglich während 
DR 70 Judt en den Men der Geſchäſtsſtunden die Lieferungs⸗ 


[Bedingungen eingeſehen oder in Ab⸗ 
I: enden verkauft werden, und ill] schri N 


Vormittags 10 Uhr, 


Termin 


ſind. 


gungen einzuſehen 
werden gegen 
0,80 M. abgegeben. 

Poſen, den 24. Mär; 1882. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zuſtellung. 


Berlin, Milhelmsſtraße 57/58 beim 
Kommerzienrath Moral — ver⸗ 
n treten durch den Nechts⸗Anwalt 
e Arnold zu Krotoſchin, klagt gegen 
den Wirthſchaftsbeamten Joſeph 
Galecki zulegt in Zabikowo, jetz! 
unbefannten Aufenthalts III. C. 
967/82 wegen verſchiedener in der 
Zeit vom Oktober 1879 bis 31. Mai 
1881 erhaltenener Darlehne im Be⸗ 
trage von 300 Mark mit dem An⸗ 
trage: den Verklagten unter Auf⸗ 
eriegung der Koſten zur Zahlung 
von 300 Mark nebſt 5 Proz. Zinſen 
ſeit der Zuſtellung der Ladung zu 
verurtheilen, auch das Urtheil für 
vorläufig vollſtreckbar zu erklären, 
und ladet den Beklagten zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechts⸗ 
flreits vor das Königliche Amts⸗ 


1 ichriften bezogen werden können, 
he zu ein Termin auf x einzureichen. 
Freitag, den 14. April e. Schrimm, den 24. März 1882. 


. Nachmittags 3 Uhr Jer Waſſerbau⸗Juſpektor 


Oeffnung der Offerten im 
„ Bir der Gasanſtalt anberaumt. Habermann. 


Kaufluſtige werden hiervon mit] Dom. b. Mo⸗lgericht zu Poſen, Wilhelms⸗ 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, il e ſtraße 32, Zimmer 36 auf 
daß die Bedingungen ebendaſelbſtgilno ha 


den 1. Mai 1882, 

Vormittags 9% Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 

ſtellung wird dieſer Auszug der 

Klage bekannt gemacht. 

den 20. März 1882. 


während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden können, oder auf 
Wunſch eingeſandt werden, und daß 
Offerten verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen, zum 
Termin einzureichen ſind. 
Bromberg, den 23. März 1882. 


Fettvieh 


zu verkaufen. 


Sſtumpfnacten- und 
Strickgarn⸗ Ausverkauf | 


: irrt ubert, 
Die Gas⸗ Direction. nur bis 1. April zu |Gerichtöfcheeiber des Königlichen 
l Fliess. Spottpreiſen. Amtsgerichts. 


1 


Handels⸗Kurſus 
beginnt 17. April 1882. 
Prof. Szafarklewiez. 


Der in Nr. 193 pro 1882 hinter 
tiihelm Jahns erlaſſene Steck⸗ 
ef iſt erledigt. 


Otto Kühn, 


Alter Markt 38. 


® 
Ei 


den 14. April d. 3, 


im Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Büreau, Kanonenplatz 2, an⸗ 
beraumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
Letztere 
Erſtattung von 


Das Fräulein Anna Mroſt zu 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1, 


verſteigert werden. 
Manufaoturwaaren 


Pudewitz, den 26. Februar 1882. 
Königl. Amtsgericht. in Görlitz. Abonnement vierteljährl. 
Pfg. Poſt. Zeitungsliſte 2006, a. 
ei IJ 


Stüdtiſche Bürgerſchule. — „ F. Richter in Hamburg 


(Breslauerſtraße Nr. 16). 1 1 
Die Aufnahme neuer Schüler a Walen a 


Bee te, See Ein Mahnwort 
Huſtende und Zungen: 


mittags von 9 bis 12 Uhr für 
kranke 


die Knaben und Nachmittags 
Reinhotd Ortmann 


von 3 bis 5 Uhr für die Mädchen 
Preis 1 Mark. 


ſtatt. Der Impiſchein tft vor zu⸗ 
Die kleine Schrift beſpricht in 


zeigen. Das Schulgeld beträgt 
anſchaulicher Weiſe die Kurorte wo⸗ 


viertehjährlih 5 Mark, das einmalige 

Einſchreibegeld 1 Mark. Der Unter⸗ 
hin Lungenkranke gewöhnlich ge⸗ 
ſchickt werden, ſowohl die des Sü⸗ 


richt im neuen Schuljahre 1882/83 
dens als die im Gebirge; ſie kann 


beginnt Montag, den 17. April c. 
Poſen, den 25. März 1882. 
daher der Legion von Schwindſüch⸗ 
tigen nicht dringend genug empfoh⸗ 


Pelzwerk aus Seide, Leineninduſtr. 
früher und jetzt, Berichte, Submiſſ. 
20 ſ. Nr. 5 des 


Handelsblatt fur 


Isidor Griess, 


Krämerſtr. 20. 
Zu den Feiertagen em⸗ 
pfehle ich alle Sorten 8 


Kuchenmehle 


in bekannter Güte. Haupt⸗ 
niederlage Gr. Gerberſtraße 
Ar, 25, neben der Mühle. 
Die Zweigniederlagen, welche 
mein Fabrikat führen, ver⸗ 
kaufen gleiche Qualitä⸗ 
ten zu gleichen Preiſen. 

Franz Rabbow. 


Conditorei und Caf 
Tomski 


empfiehlt mo» dy. 

Torten, Süßften, Conſitü⸗ 

ren ꝛc. in bekannter Güte. 
Auswärtige Aufträge erbittet 

rechtzeitig, damit prompt effektuirt 

—— werden kann. 


Beſtellungen 
auf Fiſche zu den Feiertagen 


werden von heute ab entgegenge⸗ 
nommen bei 


Moritz. Briske Wpe, 


Krämerſtr. 12. 
Ein geor, Kinderwagen billig zu 
verkaufen Gr. Gerberſtr. 46. 


Aa bodenglanlack, 9 
Oelfarben, 


Pol⸗Hampfſchifffahrt. 
Wöcentlite Paſſagier⸗Beförde⸗ 
rung nach Philadelphia, New⸗Vork, 
Baltimore. Preis ab Hamburg 
110 M. Man wende ſich an 


W. Strecker, 


Berlin N. W., Lonuiſen⸗Platz 4. 


Der Rektor Becht. 
Amerinkaniſche 
len werden. 
wars moD 5 


empfiehlt 


feinfte Zafelbutter 
Moritz Briske Wwe,, 


Krämerſtr. 12. 
ae Die erite Parıler Gr 
ummi Waaren-Fabrit 


Reisende nach Amerika 


erhalten jede gewünschte Auskunft durch das 
conceſſtonirte Bureau von 


H. STAHL & Co., 
Königstrasse 208, ALTONA, 


ner arten 
[Nach Amerika en I 
3 mittelſt der beſt renommirteſten 4 2 

ia ac e YO 
via Ham beförder ** 


Michaelis Delsner, W. Becker, 


Rosen, Markt 100, Wi'helmsplatz 14. 


offerirt in allen Nuancen in 
beſter Qualité. 


J. Schleyer, 
Breiteitra, IB 


——— 


Gewehre (Zentralfeuer⸗Hinterlader) 


e 


— “ — 
Ehrenfeld. Internationale 
eräthe- und Maſchinen⸗Ausſtellung 
vom 1. Mai bis 31. October 1882. 
Die Anskelung wird umfaſſen ale vorkommenden 
Geräthe, Werkzeuge, Inſtrumente, 


Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen. 
Gruppe 1 für Küche und Hausweſen, 


Ueberſicht der Propinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthums 
r Poſen am 23. 80 1882. 
Aotiva: Metallbeſtand Mark 522,330, Reichskaſſenſcheine M. 1020, 
anderer Banken M. 23,900, Wechſel M. 4,476,460, Lombard⸗ 
forderungen M. 1,240,400, 1 Aktiva M. 757,010. 

Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 
Umlaufende Noten M. 1,435,800. Sonſtige täglich 11 197 Verbindlich⸗ 
keiten M. 133,235. An eine r gebundene Verbindlichkeiten 
M. J. 385,350. Sonſtige Paſſiva M. 238,790. Weiter begebene im In⸗ 
lande zahlbare Wechſel M. 171,175. 


Die Direktion. 7 2 ,, Gartenbau, Forſtweſen und Landwirthſchaft. 
—— TI HT FEN OT 3 „ Handwerk, Klein: Fnduftrie und Gewerbe, 
I U ghank J 0 5 4 „ das Bauweſen, 
| . e , hr⸗ und Trans portweſen, 
f ＋ 6 „ , Feuerlüſch⸗ und Rettungsweſen, 
zu Gotha. „ 7 „ Fiſcherei, Jagd und Sport, 
4 >> 8 ‚„ Schule und Unterrichtsweſen, 

Stand am 1. März 1882. „ 9 „ die Mechanik, Kunſt und Muſik. 

Verſichert 58,012 Perſonen mit 398,435,500 Mark. Programme und Anmeldebogen ſtehen franco zu Dienſten. 
Ehrenfeld⸗Köln, im März 1882. Die Direction. 


Bankfonds 103,100,000 Mark. 
Im Jahre 1881 ausbezahlte Sterbefallſumme: 
ca. 6,600,000 Mark. 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre: 
38,7 pCt. 
Dividende in dieſem Jahre: 42 pet. 


Transportable Bier⸗Druck⸗ 
Zapfhahn ohne Spritze, 


anwendbar ohne Aellergelaß, 
7 aus der größten Bier⸗Druck⸗Apparrat⸗Fabrik von 


Gewährung von Darlehen zur Beſtellung! 2 \ ! 
von Dienſtkautionen nk ; 2 Gebrüder Krüger bei Berlin, 
Aufrechterhaltung der Verſicherung während 3 S3 ſind u jeder gewünſchten Größe auf Lager und für die Provinz Poſen 
des Kriegsdienſtes des Verſicherten = Bl 1 ir . 5 
Caesar Mann, 


Agenten an allen größeren Plätzen des deutſchen Reiches / 
Deutſch Oeſterreichs und der deutſchen Schweiz. 


Magdeburger Allgemeine Perſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaſt. 


Voll eingezahltes Grundeapital 3,000,000 M. 
Geſammte Reſerven Ende 1880 4,771,380 M. 
Gefammte Prämien⸗ und Zinseinnahme im Jahre 

77 ⁵— 41,90. 
Seitherige Durchſchnittsdividende der mit Ge⸗ 

winnantheil Verſicherten + » 3% 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Renten und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherungen unter äußerſt liberalen Bedingungen. 

Bei verſchiedenen Verſicherungsarten hört bei Eintritt 
dauernder Erwerbsunfähigkeit (Invalidität) die Verpflichtung 
zu weiterer Prämienzahlung auf. Die hierfür zu entrichtende Mehr⸗ 
prämie iſt ſehr geringfügig. 5 1 

Die Dividendenausſichten der mit Gewinnantheil Verſichernden find  mmmEEEmEEEEIEETETETET 
beſonders günſtig, namentlich bei Wahl des Syſtems der allmählig Zum erſten Mal in Europa "| 


Poſen. 
10. Friedrichsſtraße 10. 


Empfehlungen ur Seite fteben. 


Wurzelächte Noſen, 


Thea, Bourbon: und Remontant⸗Sorten. 

10 Stück in 10 Sorten mit Namen verſehen = 7 Mark 
100 Stück 100 Sorten „ 5 5 = 60 

10 Pyramidroſen in 10 Sorten (Prachtpflanzen) = 10 
Verwendung auf Rabatten, ganze Beete und Einzel 
Verſandt gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. 


= 77 


und franco 


Verzeichniſſe gratis 


eigenden Dividenden. 5 4 
. tung in allen bedeutenderen Ortſchaften, faſt überall vereinigt U Osakka - Sakka Markifenleinen, 
mit der Vertretung der Magdeburger ee e e e und % ze 5 „ 
der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, in Poſen durch Japaniſches Theegebäck Gardinen, 

die General⸗Agentur J trifft zum Jahrmarkt ein. 
2 5 5 eke e ee eee Stores, 
Friedrichsſtraße 23. Die d Sandmandeikleie, 
uibecker melde dem Teint oa Yuffre Dex deppiche 


iſt in Voſen 
iphraim, 


Kinderhaut verleiht, 
a 1». nur bei Gust 
Schloßſtr. 4 in Poſen. 


Wachs luchläufer elt. 
empfiehlt billigſt 


8. Kantorowiez, 


Leinen⸗ und Teppichlager, 
äſchefabrik. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Zur Entregennahme von Verſicherungs⸗An⸗ 
trägen auf Mobilien und Immobilien bei mäßii⸗ 
gen Prämien empfiehlt ſich die 
General⸗Agentur und deren Agenten 


Lewin Berwin Söhne, 
Poſen, Bergſtraße 6, I. 


Pädagogium Lähn. 


Ziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Realſchule, jo 
wie in en: Prüfung beginnt d. Sommerſemeſter 
13. April. eringe Klaſſenfrequenz, daher indivi⸗ 
duellſte Behandlung; für zurückgebliebene u. ſchwachbegabte 
Schüler außerdem Speeialeurſe z. beſonderer Förderung. 
Geſunde Gebirgsluft, gute ſanitäre Einrichtungen, ſichern körper⸗ 
liches Gedeihen in ſtill ländlichen Verhältniſſen. Die Anſtalt 
iſt völliges Internat. Proſpekte u. Referenzen d. d. unter⸗ 
zeichneten Dirigenten. 

Lähn bei Hirſchberg i. Schleſien. 

. Dr. Pfeifier, Paſtor. 


In den letzten Tagen gingen mir nachſtehende Schreiben zu: 
Potsdam 10 ig 12), 18. März 1882. 
Hochgeehrter Herr Dr.! Herzlich danke ich Ihnen für das an 
meinen Sobne Emil nach kaum jähriger Vorbereitung nunmehr 
lücklich erreichte Ziel. Der Erfolg bat meine Befürchtungen, mein 
Sohn werde nach der kurzen Vorbereitungszeit noch nicht zur Ablegung 
der Freiwilligen⸗Prüfung befähigt fein, glänzend widerlegt. Seien Sie 
überzeugt, ich werde Ihre Anſtalt, wo ich nur kann, auf das Wärmſte 
empfehlen. Keppler, Königl. Amtsrath. 
Berlin (Weißenburgerſtr. 6), 19. März 1882. 
Sehr geehrter Herr! Sie können ſich denken, wie angenehm wir 
durch das neuliche Telegramm. welches das glückliche Beſtehen der 
Freiwilligen⸗Prüfung ſeitens meines Sohnes meldete, alleſammt über⸗ 
raſcht waren. Mich drängt es, Ihnen nun aus vollen Herzen für alle 
Liebe und Treue mit der Sie meinen Sohn zum Ziele geführt haben, 
zu danken. Möge Ihre Anſtalt ſtets die Anerkennung finden, die fi 
verdient; meines wohlwollendſten Gedenkens, bitte ich Sie, jedenfalls 
verſichert zu ſein. Rudolph Hansmann. Rentier. 


Ich beehre mich hiermit meinen Kunden ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich in meinem Geſchäft eine zweite Abtheilung eingerichtet habe, 
von welcher aus N 

apan⸗ und China⸗Lackwaaren 
u en-gros-Preiſen verſandt werden. Preiscourant ſteht franco zu 
Dienſen Von meinem Catfee-Lager empfehle ganz beſonders 
feinſten Santos-Caffee 91 Pfund für M. 9. 50 Pf. und feinſten 
Campinas-Caffee 9 Pfund für M. 8. 55 Pf. franco und versteuert 
incl. Verpackung. 


Das Wanten-Derfand-Magazinvon€.H.Waldon 


in Hamburg, a. d. Koppel No. 50. 


Hierdurch erlaube mir den 
Eingang ſämmtlicher 
Neuheiten 


ergebenſt anzuzeigen. 
* 


Weyl, 
Pub: u. Modemagazin, 
Wilbelmsſtr. 14. 


Raps⸗ u. Leinkuchen, Roggen⸗ 


futtermehl, Weizenſchaale, neu 


ermäßigten Preiſen 
A. 8. Lehr. 


I Kegelkugel !! 
Kegel: u. Croquet⸗Spiele, 
Herren⸗Sonnenſchirme und Regen: 
ſchirme, Billards in jeder Größe 
und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt 

zu Fabrikpreiſen 


Caesar Mann, 


10. Friedrichsſtraße 10. 


Oſtereier, 
Oſterlämmer, Ofterhafen 


in Zucker, Chocolade u. Marzipan, 
von den einfachſten bis zu den hoch⸗ 
eleganteſten in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl empfehlen 


Gebr. Miethe. 


Pariſer Artikel 


verſendet in vorzüglicher Qualität 
brieflich zu billigen Preiſen 

B. Kroeuing, Magdeburg. 
Nenefte Preiscourante chirurg. 
Gegenſtände ꝛc. den kleinen gegen Ein 
ſendung von 10, den großen gegen) 
Einfendung von 20 Pf. 3 


Niederlage von 
Moritz Tuch, 


Gewinnziehung 
am 31. März c. der 


Hanpttreffer 40,000 Guld. 


Wir verkaufen 
1 ganzes Orig.⸗Loos Mk. 240 
1 halbes v. demſelb. „ 130 


öffentlichung ſenden wir franco 


tiren ſofort jeden Gewinn. 
Bank: & Effekten⸗Geſchäft 


Ka 


Köln a. Rh. 


gratis und franco. 
Stüdfohle a Zolletr. 33 Pf. 
Würfelkohle „ 
Kleinfohle 3 N 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Voryerzahlung oder 
nahme. 
billiger. 
effektuirt. 


Josef Marx, 
Myslowitz O. S. 


erren 


77 


Bahnkunſtmühle. 


Köln. 


Apparate mit patentirtem Mouſſé⸗ 


NB. Dieſe Apparate find ſämmtlich ſtreng nach den neueſten 
polizeilichen Vorſchriften ſauber und korrekt angefertigt, und die Preiſe 
dafür ſo billig geſtellt, daß Niemand im Stande iſt, dafür ſolche zu 
liefern. Viele dieſer Apparate in Poſen und Provinz verkauft, worüber 


die niemals Wildſchoße bringen, in den edelſten, dankbarſten 


aſtehend. 
Albert Knapper, Roſenzüchter, Maximiliansau a. / Rh. 


—68. Markt⸗ u. Neueſtr.⸗Ecke.— 


Ueldschränkell! 


beſte Qualitäten, offerirt zu patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


in der Serie gezogenen 
Badiſchen 35 Gulden⸗Looſe 


die Gewinnliſten und diskon⸗ 


Grünwald, Salzberger & Co. 


Außer unſerer Mehl» Niederlage, 
riedrichsſtr. 2, haben wir noch den 


Krug & Fabricius 
hier, Breslauerſtraße, 


der Nach⸗ eine Niederlage unſerer Fabrikate 
Ba größeren Abnahmen en gros u. detail übergeben, welche 
Aufträge werden ſofort den geehrten Konſumenten empfohlen 


Gebr. Silberstein. 


Für das bevorftehende Oſterfeft empfehle meine 
Colonial, Delienteffen, Wein- und Bierhand⸗ 
lung, ſo wie die über 35 Jahre hier beſtehende 


Haupt ⸗Hefen⸗Niederlage, 
deren Preßhefe von altbewährter und trieb: 
kräftiger Qualität anerkannt iſt. 


S. Alexander, 
(H. Kirsten). 
Die Hefenbeſtellungen für das Feſt werden recht⸗ 
zeitig erbeten. 


Privatſchule in Wallſtein. 
Ziel: Vorbereitung für Tertia. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 
17. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler erfolgt vom 12. April ab. 
Penſionen werden nachgewieſen. 
1—2 Penſionäre können bei unter⸗ 
zeichnetem Dirigenten Aufnahme 


finden. 9 
Dähne. 


Berlin S W., aauesche str. 10. 
Askaniſche Militair⸗ 
Vorbereitungs⸗Anſtalt, 


i PI 
Ein guter Plan. 
OPTION. Umsatz von Fonds auf Opti 
wirft häufig fünf- bis zehnmal das An- 
ee  etikrung gran 
u’ 
Kür GEORGE EVANS & Co., Fonds- 
mäkfer, Gresham House London EX. 


en 3 
Inniger Dank für Hei 
lung der Schwindſucht. 


An einem ſlarken Huſten mit pro⸗ 
fuſem, übelriechendem eitrigem Aus⸗ 
wurf und ſtarkem Bluthuſten ſeidend, 
bereitet vor zum Binjährig - Frei- wobei das Blut oft in ſtarken Strömen 
willigen-, P-imaner- u. Fähurich- berabſtürzte, bis zum Skelett abge⸗ 
Examen. Mit und ohne Pension. magert, von ſchlafloſen Nächten und 

fortwährendem quälenden Huſten ge⸗ 
martert, wurde ich ein halbes Jahr 
lang von vielen Aerzten erfolglos 
behandelt; endlich erklärten mir die⸗ 
ſelben, daß ich mich im letzten Sta⸗ 
dium der Schwindſu t befinde und 
keine Hoffnung für die Erhaltung 
meines Lebens da ſei. In dieſem 
verzweifelten Zuſtande reiſte ich unter 
großen Qualen zu meinen Eltern, 
um wenigſtens in ihren Armen zu 
C j ſterben. Hier wurde mir die Kunde 
königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. dom Kr nr a a n 1 
: Fr Berlin, itzenſtraße Nr. 30) woh⸗ 
Zuckerrüben Kerne nenden praktiſchen Arztes Herrn Dr. 
1881er Ernte, Klein⸗Wanzleber Nach⸗ Reimann gegen dieſe Krankheit, ich 
zucht, können wir noch in kleinen wandte mich ſogleich an denſelben 
Poſten unter üblicher Garantie ab⸗ſchriftlich, und nach kurzer Kur war 
e ich vollkommen wen geheilt 
* E 0 
Feichmüller & Hollandt. — 


10 4. slane, 18. und 
l. Lolterie 1, Apel, Pier 


Antheillooſe: 4 14 M., 3 7 M. 
30 M. 9 . 75 N verſendet 


ratis durch den 
ir. Beroht. 


Auktion. 


Dienſtag den 28. d. Mts., von 
früh 10 Uhr ab, werde ich in weiner 
Wobnung Kl. Gen berſtr. 5 die Reſt 
beſtände der verfallenen Pfänder des 
„Lombard Sachſe“ fürs Meiitgebor 
verkaufen. 


Kamienski, 


Prospecte 


in allen Breiten uno 


Goldberg, Lotterie⸗Comtoir. f 
b ene Friebeichfir. 71, Berlin. Qualitäten, 
Heute ſiiſchen Süderlachs in tleı Gardine n, 
zn Ben IST, 20 9 55 75 Wachstuchläufer, 
äucherlachs. Spickaal, Speckflun⸗ 5 i 
175 und Büdiinge in allen Größen! Platten für Küchentiſche 
offerirt billig . 
B. Gottſchalk, Wronkerſtr. 24. empfehlen außerordentlich 
Ein disponibles faſt neues Repo⸗ preiswerth 
ſtden 8 5 m W ia, zu N g 5 
edem Geſchäft eignend, iſt ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Sel⸗ einstein & Simon, 
ter⸗Halle auf der Caponiere vor dem Markt 47, 


Berliner Thor. 

Iwei Ladenthüren mitGGlasſcheiben, 
faſt neu, ſind billig zu verkaufen 
Krämerſtraße 17, 1 Tr. 

DD N 
Oeſterliche Backwaaren 
in großer Auswahl von ſehr feinem 
Geſchmack, wie auch Honig, werde 
wieder von Dienſtag, den 28. zum 
Verkauf halten bei M. Elkeles, 


Judenſtr. 13/14. 
Herrmann Stodola, Conditorei 
und Honigkuchen⸗Fabrik in Kurnik. 
Eine Lehmann ſche 
Luftmaſchine, 


14—2 Pferde, aus der Berlin⸗An⸗ 
halter Maſchinenbau⸗Anſtalt, wenig 
gebraucht, ſteht billig zum Verkauf. 


C. Francke, 


Poſen. Halbdorfſtraße 22. 
Für leere 
Petroleum⸗Fäſſer 


zahle ich bieſigen Herren Kaufleuten 
von Montag, den 27., an 


+ „J Friedrichsſtraße 5, 
pro Stück. C. Schönbrunn. 
Auswärtigen nach vorheriger Ver: Mein Geſchaftsloka! befindet 
einbarung. ſich Krämerſtraßße 17, 
J. Blumenthal i Treppe. 


in Poſen. A. Karpen. 


Ein wenig gebrauchtes gutes 
hot arg Haas N 4 N Zur Vermittelung von Butstäufen, 
. an Haasenstı in \ 
elddarlehnen jeder belieb. Höhe auf 


& Vogler, 
Wofen, eu Bi erben . here Opbolhelen und e ae au 
der Pfund ark 1 50 i. ale Abſat unter den Bilihen Bebins 
" gungen iſt bereit Bogelfang, Poſen. 
ulius Cohn, Si. Martin 3, II. 
Wronkerſtr. 18. 


‚Damen finden jederzeit billige,“ 
diskrete Aufnahme, auch Frauen- wird ſchnell, gut und preiswer 
leidende Rath u. Hilfe. Breslau, angefertigt Bäckerſtr. 25, Hinte 
Ohlauerſtr. 29 Hebamme Wawrzinek.] 3 Tr. bei Naß. 


7 


Leinen-u.Drillich-Handlung 
Wäsche-Fabrik. 


Rothe Suppe dd y 
à Ltr. 10 Pf., Milch à Ltr. 20 Pf, 
Gänſefett à Liter 3 M. bei 


Wolff Hamm, dee 
Bilder 


werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


M. Nowicki 
& Grünastel, 


Jeſuitenſtraße 5, 
Bilderrahmenfabrik u. Vergolderei 


. und Glaſerei 
Glas in Kiſten billinft, 


* 


Markisendrilliche ä ; 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich 


Damen- u. Taderpirder 


f 


| 


/ 


” 


laſſe, bitte ich die Patienten meines Ehrenſache. 


durch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit. 


14 


Sr. Ebrwürden des Rabbiners 
b FR Butter, Kartofielmebl, Bad: 


\ " 


t Be Nr. 18, II., I. — Flügel zur 


11 Intereſſanteſte Wochenschrift !!! 


Deutſches Montags⸗Blatt. 


Dieſe durch und durch originelle literariſch⸗politiſche Wochenſchrift, welche die hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Schriſtſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener 
Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer 
Tage darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt und 
Leben findet im „Deutſchen Montags Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, 
während die geſellſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung 
erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen für die Unterhaltung der Leſer. 

Dieſe literariſch⸗politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem 
Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift 
mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zei⸗ 
tung, und fo entſpricht das „Deutſche Montags ⸗ Blatt“ in ſeiner Doppel⸗Natur einem 
eutſchiedenen Bedürfuiß des gebildeten Leſepublikums, wofür die große Verbreitung 
den beſten Beweis liefert. 

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preife] 
von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal entgegen. Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe 
man bei Poſtbeſtellungen auf Nr. 1304 der Poſt⸗ Zeitungs - Breislifte pro 1882. Probe⸗ 
Nummern verſendet gratis und franoo die Expedition des „Deutſchen Montags⸗Blatt“, 


Berlin SW. 


Mackt 67. Ausverkauf Markt 67. Otto Dawozynski 


Die Reſtbeſtände der angel. Moritz Joachim'ſchen Konkursmaſſe 
* — zu Fanden ferner empfehle in ſehr bedeutender 30 nurft 
Friedrichsſtraße 29. 


Auswahl und ſpottbillig Cirutgiche l 


ſpaniſche Spitzen in ſchwarz und farbig, Strümpfe, Socken, Galanterie⸗ 
(auch für N 
Blaſeukraukheiten) 


Für den Haushalt iſt eine Nähmaſchine jedenfalls die 

0 fleißigſte und nützlichſte Gehülfin, wenn 
dieſelbe einfach zu handhaben, dauerhaft und für jede Näharbeit verwendbar iſt. Die Origi⸗ 
nal⸗Nähmaſchinen der Singer Manufakturing Co., New Pork, find hierfür, ſowie für jede 
andere Art von Arbeit als Weißnäherei, Damen⸗Confection, Mäntel⸗, Corſett⸗ und Schirm⸗ 
fabrikation, die vollkommenſte und preiswürdigſten, wofür am beſten die Thatſache ſpricht, 
daß davon im vorigen Jahre allein mehr als eine halbe Million verkauft wurden. Die 
Original Singer Maſchinen werden unter voller Garantie und bei geringer Anzahlung ohne 
Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2. — abgegeben und gründlicher Unter⸗ 
richt gratis ertheilt. — Um Verwechſelungen mit nachgemachten, unter dem Namen Singer 
ausgebotenen Maſchinen zu vermeiden, wolle man beachten, daß die Original Maſchinen 
mit der vollen Firma: „The Singer Manufacturing C0.“ auf dem Maſchinenarm ver⸗ 
ſehen ſind, und außerdem die Fabrikmarke am Obertheil ſowie im Geſtell tragen. — Für 
Schneider, Schuhmacher, Sattler, Hutmacher, Buchbinder, für Sackfabrikation ꝛc. empfehle 
die Spezial⸗Nähmaſchinen der Singer Co. . 


G. Neidlinger, poſcn, Wilhelmstr. 27. 
Eigene Filial⸗Geſchäfte in der Provinz : 
Gnesen, Lissa, Rawicz, Ostrowo, 
Wilhelmsſtr. 59. Schwetzkauerſtr. 492. Berlinerſtr. 38. Breslauerſtr. 44. 


Ein erf. Buchhalter, 
noch act., ſucht anderw. Stell. 
per 1. Juni oder 1. Juli. 
Gefl. Off. sub L. R. 22 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Für eine kaufmänniſche Abends 


Hiermit beihte ich mich den hochgeehrten Damen ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß ich vom 1. April d. J. ab ein Atelier für Damen⸗ 
ſchneiderei hierorts eröffne, und alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Beſt⸗llungen, als: 


Coſtumes von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
aletots, Dolmans, Umhänge 


und Lederwaaren, Hauben, Fichus, Herren⸗ und Damen⸗Kragen, Man⸗ 
chetten, Cravatten, Eſtremadurg⸗Wolle ꝛc. 


Markt 67. M. B. Bab. Markt 67. aus verſchiedenen Stoffen, nach den neueſten deutſchen und Ilſchule in Poſen wird gegen feſtes 
von der Konkursmaſſe übernom. eii. Geldſchrank offerire ſehr billig. agli 3657 Gehalt 
Den : 0 5 glich Vormittags 8 franzöſiſchen Journalen, i 2 
von 8—10 Uhr. 8 ſchnell mit größter Sorgfältigfeit und zu recht billigen Preiſen ausführe. 
diser Nin fgabe àʒiiltl a ME: 
Veen gänzlicher Aufgabe meines ene Rachen dune 374 1 W de € ganz ergeben 


Bol Hochachtung 


‚Dobrowolska, | 


Waſſerſtraße 22. 


Geſchäftes verkaufe ich mein Lager von Herren, Damen⸗ Dt. Friedrich Schäfer, 


and Kinderſtiefeln, Sonnen: und Regenſchirmen, Stöcken, Wäſche, Breslau, F eiburgerſtraße 9, II. 
Lederwaaren, Kleiderſtoffen ꝛc. ꝛc. bedeutend unter dem Koſtenpreis S Hili Haut-, Frauenlei- 
und gewähre Abnehmern größerer Parthien beſonderen Vortheil. 17 P 8. den, Impotenz 

Herrmann Salz, Neueſtraße 11. heilt brieflich ohne Berufsſtörun 


% 7; In einer geb. Beamtenfamilie fin⸗ Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 50 
Eonfirmationsgefüpenke. den Penſionäre freundl. Aufnahme In 3 bis 4 Tagen Hering franco unter Poſtnachnahme zu 3 Mark. Bratheringe mit der Buchführung vertraut, findet 


u. gewiſſenh. Aufſicht. Näheres 2. Z. werden discret frische Zyphill mit picanter Sauce, das Poſ i S 
: j ; 2 ſtfaß circa 10 Pfd. frco. u. Stellung bei 
evang. Gemeinden in verſchied. Ein: poſtlagernd Poſen. R 5 2 
bänden, Bibeln, Teſtamente u, and. @esohloohts-, Haut- und Frauen- Poſtnachn. zu Mk. 3,50. M. Wronker, 4 Paul Jolowicz & Sohn, 


h : Bei einer achtbaren jüdiſchen Fa⸗ krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
b a U — — 2 
Erbauungsſchriften zu haben bei Auf 810 Tage wirb freundliches] mtermallfehei 28 find 5. 1. Ari. Neue Graben⸗Dampfmühle. 


Privatlogis (2 Betten) geſucht, ab Parterre u. 2. Et. Mittelwoh⸗ Wir ſuchen für unſer Comtoi 
Offert. mit Preis unter 1. J. 43 nungen zu vermiethen. 1. April cr. i 5 ES 


poſtlagernd erbeten St. Martin 22 L. find 2 Stuben 
Große Gerberstr. 52, I. Ct, möblirt oder unmöblirt zu verm. einen Lehrling 
1 v. 3-4 3. n. Zubehör Cine Wohnung von 2 Zimmern 8 a und ſchöner 
i 
d. It 


ſofort billig zu vermiethen. Näheres und Küche, ſowie ein Stall für 


Exped. d. 2 Pferde iſt vom 1. April Kleine 
en Deal ae 150 815 W 57 See 14 zu vermiethen. 

in welchem ſei ahren ein Wurſt⸗ oßftraße 2 billig 1 Laden, “= 
neichäft, wie auch große Kellerräum-|2 große ſchöne Zimmer, Küche und Lehrmädchen 
n 0 ng 17 55 In 1755 au kleine Wohn. 1 Treppe zu verm. Nüokel, Ber 
edem ander . Per jofort] Eine! 8 > ; 
e zu permieihen, Hu ee nalen, Bel⸗Etage, 4 Zim- werden Nähmaschinen neu renovirt. 


d Zubehör, iſt zu : — 
erfragen beim Wirth ; 10 Geübte Schneiderin d 
vermiethen Kl. Gerberſtraße 9. mädchen können ſich ar melden 


Ein gr. möbl. Vorderzimmer für Iwei gut möblürte Zimmer 


Vom jetzigen Frühjahrsfange 


——̃ — —— nn 
verſende die Kiſte 10 Pfund friſchen grünen Ein junger Mann, 


milie, deren Kinder mit Erfolg u. Weissäuss gründllch und ohne 
R. Hay U, And, Ee Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
Breslauerſtrate 22, a. d. Bergſtr. bis 1 — approbirten Spezialarzt Dr. med. 
En gros Warn no» 5y En detail 


bis 14 Jahren Penſion und Nach⸗ eyer in Berlin, nur Kronen- 
bülfe. Offerten an Haafenftein u. strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. 
Vogler, Poſen, sub 352 erbeten. ausw. m. gleioh. Erfolge brief. 
DEF” Yiiratbs-Antray für Joraeli⸗ Veraltete und verzweifelte Fälle 
n ee e gu eee u. gt ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
, Saure Gurken, beeren ſchaftlich gebudeter "Wttimer, 33 3. | x 
Eſſig, Weine, Liqueure, Klümpchen alt, mit einem ragen Kinderpaar, Eine Wohnung, 
Gewürz⸗ und Vanillenchocolade, ſowie der durch dan Verluſt der „Gattin“ |peftehend aus 4 Zimmern, Saal, 
ſämmtliche Colonialwaaren empſiehlt ſeines Glückes beraubt, möchte ſich Küche. Mädchenkammer, mit Gas, 
zum bevorſtebenden Paſſahfeſte von Neuem ein trautes Heim be⸗ Waſſerleitung mit Badeeinrichtung, 
gründen, weshalb er mit einer Dame, ſowie Gartenbenutzung iſt in meinem 


Herrn Dr. Feilohenfeld: 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


fabrik von C. W. 


Da ich am 1. April Poſen ver⸗ von 60—80,000 Mark. Dis cretion 


Franco Offerten sub M. 262 an 
die Annoncen⸗Expedition von Nud. 


verſtorbenen Mannes, Zahnarzt 
Beſchorner, die noch nicht ausge⸗ 


ulius Roeder, die kinderlieb, pon Sanſtmuth und Grundſtlk ii . 
nyme Offerten unt. B. G. 950 nach 18 M. mon. Gr. Gerberite. 50, IL r. Koniſenftr. 3, 2. Etage links zu verm Tbeaterſtr. Nr. 4. 4. Etage. 
werden auf ſichere Hypotheken⸗An Suuenur 9, 2. Etage links zu verm. 
möblirtes Zimmer zu verm. 
— —— —— —äꝗ ̃½ —y—üͤꝛö:ʃ A PT? ET EEE —-— ——— 
Disconto Cm if Heirathsgeſuch. 3 Tr., vom 1. April zu verm. Agentur 4 Geſuch. 
ei + 
habender und angeſehener Eltern, 5 ; ; f ' 
St. Martin 3, 4 Bimmer, Küche wohnung mit Garten⸗Be⸗ tretung leiſtungsfähiger Mühlen für 
Verbindung geſucht. Offerten sub eine Lebensgefährtin im Alter von V . d 5 
3. Remise und Pferdestall Grobe „Gerberſraße Fi eme Jahr zu vermiethen. Chemnitz sub R. R. erbeten. 
leitung, vom 1. April ab zu ver⸗ 
It das I 1 
glichenen Forderungen bis zu dem Moſſe, Berlin SW. erbeten. rat 20 dan Nah uren Bipites 


Judenſtraße 6. 8 an in . 
fi ence treten möchte, u. nicht ano⸗ 
5000 bis 6000 Mark Altona“ poftlag. erbitt. Diskreti G 
ja ſtlag. „Diskretion . Möbl. Parterre⸗Jimmer f. 1 od. 7 eübte Taillennätheri { 
leihe geſucht. Näheres in d. Exped. als Jehude kreng verbürgt. Friedrichsſtr. 22, 1. Er. 1, em 2 8 e 3 05 Eine Parterte⸗Wohnung, ſich melden bei Oh. Minde, St. Mar. 
dieſer Zeitung. Ein möbl. Zimmer Friedrichstr. 27, beſtehend aus 3 Zimmern, tin 63, II. Etage. f 
Ein deutſcher Kaufmann, Israelit, 5 0 ᷣͤ T Küche und Zubehör iſt zum 
30 8 9 9 0 { M „St. Martin 2 eine ſeit Jahren Ä / ; 
vum Jahre alt, einziges Kind wobl partes rechts einger gangb. Bäckerei zu verm. 1. April als Sommer⸗ fetten fernen Aid 
„Jur Discontirung von Wechſeln Inhaber eines Engros⸗Geſchäftes Kl. Gerberſtr. 8, I. zweifenfir. u. Zub., II. Et., zu verm. Näheres 
hochgeſtellter Perſonen wird eine der Manufacturwagren⸗Branche jucht möblirtes Vorderzimmet zu verm. St. Martin 56“ 5 nu ; „ Sachſen, beſonders Chemnitz und 
! „Martin 56. tzung, ſowie auch für's Umgegend. Gefl. Offerten poſtl 
N. 998 voſtlagernd Breslau. 20 —24 Jahren, mit einem Vermögen Parterre⸗Wobnung, beſtehend aus 4 
u Sa won Kl. Gerberſtr. 10,11. prei Zimmern und Küche mit Waſſer⸗ Tilsner's Villa. u Gute 
Rudolph Rabfilb et hietben. Näheres bei Alter Bahnhof Nr. 191. Schmiede, Gärtner, Diener, Kutſcherze. 
8 8. Rosenberg. Ein fein möbl. Zimmer iſt Wilhelms⸗ ſtraße 23 von Zybert. 


oben genannten Termin ausgleichen Damen Ae d d on ei Ein kl. möolırtes Zunmer zu ver: Nase 21 2 Etage links, ſofort 
zu wollen 5 gyz 5 19 8 zn miethen. Näheres Breiteſtr. 20. miethen St. Adalberk 1. ober vom 1. Avril zu permiethen. 
Poſen, den 25. März 1882. finden in diskreten Angelegenheiten in fein möbl. Zfenſtr. Simmer| aan e Ein Laden 
Tfenſtr. $ Walliſchei 72 und Wobnung im I. Stock 


Louise Beschorner. gute Aufnahme, Frau Obſt, Heb⸗ ift S 
Ä Ser chützenſtr. 5, 1 Tr. hoch, zu 
amme, Bredlau, Neid. 14, eg Näh daſelbſt. ! 


* © % * Sher Gaibdorfſtr. 29, 2 Etage, ein 


finden sichere Hellung in der An- gut möbl. Zimmer zu vermietben. 
ven Rudolf Denhardt, 2 fr. möb!. Jim. f. v. I. April zu 
von 6 7 1 9 
Burgsteinfurt. S verm. St. Pauliſtr. 4 I. Etage l. 


Honorar nach d. Heilung. Methode Wronkerplatz 45 


neu; mehrfach d. Orden eto. staat - 2 = = 
iſt ein Geſchäftskeller, aus vier 


lich ausgezeichnet, Gartenlaube 
Jahrg. 1878 No. 13 u. 35, 1879 No. 5. Piecen beßehend, zu vermiethen. 


Stottern e Laden 


nebſt Wohnung und Zubehör vom 
1 Juli cr. ev früber zu vermiethen. 
St. Martin 57 iſt ein Laden zu 
vermiethen nebſt zwei Zimmern. 


6. 
272 } Comptoir geeignet), ift im Eckhau 
iſt eine gr. Werkſtatt ſof. oder per Alter Markt 52 zu bmi 
1. April zu vermiethen. M. Felerowiez. 


Häckerſtr. 10 ſind vom 1. April Mittelwobnungen mit all K 
mehrere möbl. Zimmer part. z. v. fort, auch 2 möbl. e Veh. Ein Lehrling 
1—2 möbl. Zimmer, III. Etage, Eingang ſind Sandſtraße 8 zu von außerhalb findet in meinem 
per April zu verm. Mühlenſtr. 38. vermieten. Deſtillations Geſchäft Aufnahme. 
Näheres parterre. Breslanerſtr. 9, 4 Stub., III., J. Emmerich. 
Ein d * aut, . ſofort zu vermiethen. Poſen, Wronkerplatz 6 
2 „ , „ „ |. | — —— — - —— 
zu B. iteſt of r 1 > Gärtner. Wirtbinn,, Stuben u. Für mein Schank eichäft, ſuche ich 
reiteſtraße Kindermäpcen, fowie Mädchen uurſkinen flotten zpedienten, 
ift ein Keller, zur Klempnerwerkſtatt Alles empfiehlt Frau M. Bauer, gleich oder per 1. April er 


geeignet, ſowie ein kleiner St. Martin 67. 
aden 1 Laufmädchen verlangt Jacob Schachmann, 
Walliſchei 70. 


vom 1. April er. zu vermiethen. H. Neumaun, Berlinerſtr. 19. 
Wallſtraße 3 iſt die Parterre⸗ Ein Lehrling 


Hrael. Cüipter-Penfionat 


gegründet 1864. 
Höhere Unterrichts Anſtalt undd 
Lehrerinnen⸗ Seminar. Näheres 


Frau Direktor Thereſe Gronau. 
Berlin. In den Zelten 12. 


Mädchen -Penfionat. 


n wu finden ar 
erbeten, freundliche Nufnabıns Ein mir Schnell und fider entfernt und 
Pianino ſteht zur Verfügung. , eine gewandte Sprache erzielt. Keine 


Taktmethode kein langſames 
Henriette Baer. Sprechen. Wenn wir Jemand un⸗ 


: h Ein 
Gngfen. eheilt entlaſſen, jo hat er weder] Näheres bei Wize dort Wohnung, 5 Bi : en : 5 
0 e g,, 5 Zimmer mit Zubehör findet pr. 1. April Stellung be 
Penſion onorar noch Kofigeld zu zahlen. Zwei möbl. Zimmer mit Balkon oder 7 Zimmer und Badezimmer, tüchtiger Buchbinder⸗ . J. Nemak. 
Fr. & 8. Kreutzer, ſofort zu vermiethen mit oder ohne Pferdeſtall u. Wagen⸗ gehilfe wird geſucht. Bei 1500 M. Einf. wird ein ger 
Roſtock i. M. Bäckerſtr. 12. remiſe zu vermiethen. Näheres Wil⸗ T. Kroglewski, Wongrowitz. wandt. 


für 2 Schüler hieſ. höherer Lehr⸗ 
Anstalten mit Nachhilfe und Be: 
al ichtigung der Schularbeiten 
be gewiſſenhafter Pflege, Louiſen⸗ 


Die Wohnung des verſtorbenen 
Zahnarztes Besohorner iſt von ſof. 
zu vermiethen, 2 Gaskronen, 1 
Arbeitstisch, für Goldarbeiter vaſſend, 
eine Schleifma chine, ſowie verſchie⸗ 
dene Möbel und 1 Reitpferd ſind 
zu verk ufen Bismardit:. 1 
Schifferſtraße Nr. 19 
ein Speicher und eine Remiſe zu 
vermiethen. 


belmsplatz 14, in der Konditorei. Ein anftändiger reſp. 
Ein großer Laden (2 Schauf.) A. 1603 b 
und Ladenſtube (2 Schauf.) Neue Laufjunge Berlin W 
ſtraße 11, lebhafteſte Lage Poſens, kann ſich ſofort melden bei Ein 
vom 1. April zu nerm. Zu erfr. b. Eig. G. Weiss, Walliſchei. li fi di 10 
Wüblenftrahe 42 find geräumige] Ein Theling für ein Manufaktur ger Eapedie 
lungen ſofort zu wermiethen. l an 5 ) i 
eres bei er Nähe Berlins wird geſucht. eines Aus kes 
L. Manheimer, n bei Jacob rang 15 Nen be . JOlOEB 0 
Konkursverwalter. [Poſen, Bismarckſtr. 8. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
nden frdl. u. bill. Aufn. Garten⸗ lege cn eh id und 
aße 15, III r. Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
Penſionäre finden freundliche Auf⸗ näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
nahme Halbdorfſtr. 4, part. rechts. beſtem Erfolge. 


T Spoſition Preismäßig. 
Penſionäre, Knaben od. Mädchen, 


Breslauerſtr. 9. 


Dofener Credit⸗Verein, N 


wünſcht d. Wäſchen 1 
W. 


ſchegeſchäft in] in geſetzten Jahren wird zur Leitung 
ſucht. Näheres bei H. Hummel, 


— 


aftr. Nr. 5, part. Auch 


on Lambert's Concert-Saal. 
Preiwilligen-Examen, ade Teeweg vn 2. Ne e. 


Neue Curse beginnen am 3. 5 5. onzert 


Eine Kammerjungfer 


zur Bedienung u. Stütze der Haus⸗ 
frau wird vom 1. April auf's Land 


I Größte Neuheiten der Saiſon, un 


wie Moiré aigle, Moir& deutelle, Moiré francais, Moire pekin damassé, 
Satin ray& princess, Damasse grand fonde empfehle in allen mög⸗ 
lichen hellen und dunklen Nüancen u. in den verſchiedenſten Qualitäten. 


geſucht B. B poſtlagernd Kions. pri der Kapelle des 1. Niederſchleſ. Inft.⸗ 


Ein Primaner ſucht in e. gebiſd. ß Im letzten Examen haben [Regts. Nr. 46, unter Leitung des 
S jüd. Familie e. Hauslehrerſtelle. wiederum meine sämmtlichen meme e Herrn Julde. 
= | Gefl. Off. i. d. Exp. d. Z. sub M. K. Schüler bestanden. 2 


Ganz beſonders empfehle als =; 41 Ae Se Posen, Friedrichestrasse 19. Bethge. 
2 2 > = E 8 —ñ—ññññ Ä—v— 2 
gen; nen zum Befah und außerordenklich preiswert: Sven in e mne Stadt- Theater: 
Satin otioman, zweifarbig geftteift und fhwere Qualität, 60 ctm | & Au personliche Borfleitung wid] „Dem Herrn Reftaurater Pen Delete Mike 1002: 
breit, a Mk. 6,00 pr. Meter in allen Farben. berückſichtigt. Antritt ſofort. ſprechen wir für die überaus Die Zauberflöte. 


r Va g 5 Szezepowiee p. Koſten. gute und reelle Bewirthung bei Mont : 4 3 
Satin quadräile, zweifarbig, ausdrucksvoll und in allen Dispo Kruschinski. dem zur Feier Sr. Maſeſtät 32 ee i 
filionen, 48 ctm. breit, Mk. 3,50 pr. Meter. 


—— —— — Geburtstag in der Stock ſchen 1 
a Vom 1. Juli c. ſuche ich einen Der Inflige Krit a 
P. Salomon, Pose, 5. Wilhelusstr. 5, N 


Colonnadeveranſtalteten Diner, 
Dienſtag, den 28. März 1882: 
Spezialität für Sammet⸗ und Seidenwaaren, ſchwarze Wollſtoffe und 


Fun 


nfang 73 Uhr. Entrée 25 Pf. 


2 


Dem Herrn Reftaurateur Völk 


unverbeiratheten, beider Landes⸗] bierdurch unſere volle Aner⸗ 
2 ſprachen mächtigen, nüchternen kennung und unſeren beſten 2 
ettina. 
Schauſpiel von W. Henzen. 


Wirthſchaftsbeamten. 5 Deuſcher Beamten⸗Verein. 
..... ̃ ͤ ͤ EN 


2 Atlafe in über 300 Nüaucen. 


Grenadines. ae Borfielung bedingt. —| m | Bettina St. U. Mofer Sperner als 

. se: . ehalt nach Uebereinkommen. Fun 3 : ͤ . ̃7 

1 Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franco. Galonsti bei Raden Kaufmännischer Verkin. Im polnischen Theater 
2 AN 8 A. Salſeld. Montag, . (Berlinerſtr. Nr. 19). 

2 e i 3 en S 27. Mä 5 
22:5 mes 3. Cigarrenmacher | im Saale der Loge: „.,.9 den 27. Mär 1882; 
EZ. = finden Beſchä tigung bei W. Roy, Faust Dilettanten Dorkellung 
= = 2 2 2 Re) Neuſtadt bei Pinne gegeben von Mitgliedern der Geſell⸗ 

2 . 2 ue der Provinz und Stadt von Gůthe ſchaft „Thalia! zum Beſten der 

== 2 Poſen ſehr gut eingeführte 8 0 erienfolonien. 

Sean Zah = . frei aus dem Gedächtniß (ohne — 

— 2 8 . G ai Weingroßhandlung Buch oder Souffleur) im Charakter 1 

. f : : — S ſſucht einen ſoliden tüchtigen jeder einzelnen Rolle bühnengemäß Die letzte Fahrt 

Se von allen landwirthſchaftlichen Raſchinen. SS 2 9 vorgetragen von a 

== Beſtens empfohlen ao Vertreter 5 oder: 

I Man verlange illnſtrirte Preisliſten S 22 0 Albert Weltzien, eins verge Isg Gef i te. 

2 an verlange iUnſtr 5 — © unverh., aus feiner Familie, am = N Liederſpiel in 1 Akt nach Johann 

zZ Si Auf geſchähte Anfragen, die erbeten werden, entgegen⸗ 2 |liehiten Pole, welcher eine Caution Großherzogl. Oldenburgiſchem Hof⸗] Grün von Julius Stettenbei 
r kommende Offerten für nur renommirte Fabrikate. = von 3000 M. itellen f ſchauſpieler und Mitglied des iu ettenheim. 

22 s „ſtellen kann. Der 0 ee Muſik von A. Conrad:. J 

==” ug 328 |jührige Netto-Berdient wird ſich. Vereins zur Pflege Haffijcher Bühnen» — 

—— * auf ca. 2100-2400 M. belaufen. literatur in Leipzig. Ni d 

— 2 — 82 =: Adreſſen an E. Kiewning, Poſen,, 5: EEE imrod. 

S. 2 = 4 3 Wilhelmsſtr. sub B. 71 ein ureichen. are 1 Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 

r d — — J. Deuf Buchhandlung in deen. — — H. Salingre. Muſik von Bial. 


Garnikau ſucht unter günſtigen Be: 
dingungen 


Verein junger Kaufleute Adel 


Vierſchaarige Saat: und Schälpflüge nach Eckert, incl. 4 Reſerveſchaare, elaide. 


tiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franeo. einen Lehrling. Ofen. Genrebild mit G f 
Dieſelben dreifhanrig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. e i e ea enrebil Bin Sie Akt 
A. & F. Zeuschner, 1,500,000 Mark auf dem Sönigt. Distrikts den 0 d g ABER) gpeeife der dige; 


Abends 8 Uhr, Parterre und 1.8 ; 
2 Rang⸗Proſceniums⸗ 
im Ster n'ſchen Saale: loge 3,00 M. Parterte und f. Nang 
kn 


Vortrag loge 2,50 M., Parquet 1,50 9 


Rang⸗L 1,50 M., 4 
2 11.60 W. Bag 90 2 0 Walen 
Herrn Profeſſor Dr, H. v. Riehl] Der Biletverkauf ite 
Stelle aus München bei Seren Bardi l 4 
— — * — fr 5 r 
> @olars bei Poſen iſt bereits be? . über: de 
„Die Bühnenlänfgung 
U. das moderne Cheater“. 


er Gehlen, de en 44 
Eintrittskarten bierzu verabfelgt 


Amte Orzeschkowo iſt 
beſetzt. 


ſind in kleinen und großen Poſten 
als kündbare Darlehne auf Grund: 
ſtücke oder Güter auch unmittelbar 
hinter Pfandbriefen bis event. 2 der 
Landſchaftstaxe feſt auf 5 bis 10 
Jahre zu placıren durch 


© Hofphotographen und 
e Portraitmaler. 
Poſen, Atelier: Wilhelmsſtr. 27. 

Harry Radziejewski, 


sein. JUDLIN 2 —— Generalagent 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. der Pommerſchen Hppokheken⸗Attien⸗ milien⸗Nachrichten. 


für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. eee m 20. d. M. ſtarb zu Cbelmce 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. in jung. Pandwirth L Schleier). Ja, d. ru, Grenze in Folge Lungen⸗ 


Far 


der Konditorei des 8 „ NN 
romski, Verlinerſtraße und & Car } 


Helnr. Ulrioi 4 Wilhelimspiak x 
r. 3. ? 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfan 


g der 


5 4 ſucht zum 1. April od. ſpäter Stell. ſchlages d ü ; ; 
OriginalFubrih-Preife. 5 auf einem größeren Gute als Wirth⸗ Gen Regt Se Teiler Ge 833 eee 5 feli u, x 
Hoelcke’s Bude-Kinrichtung für Familien. ee oder . = aufieber "Slenge e und heben B. Heilbronn 8 N 
0 Fohnraum aufzustellen. Aner- 1 ) e . ar *. * nd 2 2 
Bause bilde 8 8 Bade- Ein- ER erg n großen Hübenmirtbichaften Carl aupt, Angehörige, Schüler u. Schülerinnen V 0 I E 8 5 = 5 e a t e r. 


richtung. Öfen auch mit jeder vorhandenen 
Wanne zu verbinden. 
m Prospecte gratis und franco. 2 
J. & A. Hoelcke, Berlin, Besselstrasse 5. 
Lief. d. x. Marine- u. Miltär-Lazarethe eite. 


Niederlage in Posen bei Moritz Brandt. 


Schleſiens in Stellung und iſt mi⸗ Inhaber des eif. Kreuzes II. Kl. 2c.,|baben feinen Zutritt. 
litärfrei. Offert. w. m. an Wirth⸗ was tiefbetrübt anzeigen und zugleich 
Beil Pfleger in Deutſch⸗ — Den Des re ar —B ee ee 
reile bei Wanſen ſenden. a j mſelben jeder⸗ 1 5 
ee bei Wanfen fenden. ei Efes Siehe und Mtuny ele Hennig Schar BESANGVETEIN, 
auch Theilnahme beim Begräbniſſe Montag, den 27. er.: 


Kurzwaaren ſucht j g 
5 Wilh. Fürst Nachf. |!hren tiefgefühlteften Dank jagen. Erſte Probe zum 
„Odyſſeus.“ 


Sonntag, den 26. März er. 
Der Vorſtand. Gaſtſpiel der Wartenberg 'schen 
Montagne Troupe mit neuem 
Programm. 
7 Wamenlos. 
oſſe mit Geſang und Tanz in 4 
9 Abtheilungen. af 
ontag, den 27. März cr. 
Benefiz für Fräul. Ida v. Mofer. 
Gaſtſpiel der Wartenberg ſchen 
Montagne ⸗Troupe mit neuem 
Programm. 
ar 15 Jongleur, 
riginalpoſſe mit Geſang und 
in 4 Abtbellungen 8 


Einen Lehrling ſucht Die Hinterbliebenen. 


C. F. Schuppig. 
Geübie Schneiderin Franenfhuß Dofen, 
Geübte Schueiderinnen Petripldg 4 = 
; können ſich ſofort melden bei Frauſconceſſionirte Gewerbeſchule mit „Krankenfreund. 
in vorzüglicher Qualität Beok, Sandſtr. 8, I. Bort 8 5 8 1 5 11 unter, biefem Titel in 
FRA Heri ichter's Verlags ⸗ 
Cüchtige Puharbeiterin Buchführung, Schneiderei (unter Ne ae Scethen 
per ſofort geſucht Einführung neueſter Zeichenmethode), giebt ſowohl Geſunden 


u außergewöhnlich billigen Preifen. 
Geſchw. Jablouski, Wäſche, Putz-, Maſchinen⸗ und bewährte Ratbſchläge 


M. Zadek Ir Ir 6. Neueſtraße 4 Putz⸗Magazin, te 83, I. Handarbeit. Aufnahme im Pen- zur Bekämpfung der erſten 


7 Fr onat u. günſtigſten Bedingungen. rankheits⸗ Symptome, als 
Ein Müller, uskunft u. Statuten durch obigen auch Kranken zuverläf⸗ 
gegenwärtig als Werkführer thätig, 


in. ſige Anleitungen zur erfolg⸗ 
30 Fahre alt, in der neueren Mülle⸗ Handwerker) erein 
+ 


reichen Behandlung ihrer Leiden. 
Praltiſch! Billig! rei und Buchführung tüchtig, feiner 
Montag, den 27. März, 


In Folge ſehr günſtiger Einkäufe offerire ich 


schwarze spanische Spitzen 


nes 
Auswärtige Familien 


Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Held mit 
Rammergerichte-teferendne Acad 
Probſt in Köpenick. Fräul. Clara | 
Aron mit Herrn Iſidor Bragen⸗ 
heim in Naugard⸗ Bützow. 4 


Alleiniger Vertreter 


2 


Damit durch dieſes Büchelchen 
Schärfer, ſucht als ſolcher in einer möglichſt alle Kranken die 
größeren Mühle Stellung. 


erſehnte Heilung fin⸗ 


Koſten, als 5 Pfg. für ſeine 
Poſtkarte. 


Dr. jur. Carl Biſchoff in Curt. 
gel Luiſe Hecht mit Sec.:Lieuenant 
ichard Kutzner in Granſebiet⸗ 
Stralſund. Frl. Lina Schwerdt⸗ 


Erſte Hilfe vor Ankunft dier n unn g „Cr 
mi rem.⸗Lieut. 
f des Ares, Looſe En l Si S S 
ee zur Zoologiſchen Garten⸗ N. b, Goldber „Ober Schellendorf. 


welche die Damenſchneiderei erlernen f i sch, Frl. Chriſtine Waren mit Hrn. Sa⸗ 

wollen, k. ſich meld. Wilhelmsſtr. 18. clautan Kaiserhof, En 5 au Zieh. * be in Guatemala. 

are, b Ein älterer Rechnungsfübrer empf. Kegelſchiebern ſeine neu ein⸗ e eb Teide in en Mathilde Funk, 

Solidität. Preis 50 Mk. (Deutſcher), der auch die Landwirth⸗ gerichtete Bohlen⸗Kegelbabn. zur Inowrazlawer Pferde⸗ Hadenſcheidt in Bein en 
Lotterie a 3 M, Zieh. Jur. Yanız Nathan in Berlin. 


= 5 2 8 Ba a ag 8 Oscar Meyer. 
achfolger E. Sohlmmelmann, digter Stellung, ſucht, geſtützt auf[ m Prauner und em ſchwar ; 7 i i 
zer rau Pauline Dobrezinskt, 
Empfehlungen Mantel, wie auch drei Tücher ſind am 19. April er., Mierſch in Berlin- al g 


Breslau. gute Zeug niſſe und 
f der Prinzipäle, eine andere Stellung. File 2 9 b b 
3 - gegen 2 Jaquets an Königsgeburts:] zur Caſſeler Pferde⸗Lott. Mönicke in Berlin. . Fr 
tigen N) Ein junger Mann, Drefillatent, T nu — — 55 tag im Feldſchloß vertauſcht worden. N ä ef nn Ziehung Dr. Erneſtine Davib oh 
. rtstre in Bern. Fee Wichnne cn 
Wer polnisch forreisondirt, wird gegenwärtig 8 ee ag U. p. 5 N) Wee rie n ar mil g Ader S N 0 —— — — in Berlin. 
bevorzugt. * „ April e. Engagemen pe⸗ zugleich al der Hausfrau, ine B! . Zuttera auf ſind in der Exped. d. Pos.) sur die Inserate mit Ausnahme 
Adr. ten A. B. Exped. dient. Gefl. Off. b. u. F. P. 56 poſt⸗ wird für eine Garniſonſtadt geſucht. dem Pauli⸗Kirchhofe verl. Abzugeb. 5“: des Sprechſaals verantwortli 
diefen Blattes. a ® lagernd Bromberg niederulegen. Näheres Breslauerſtr. 5. a Mauergaſſe 3, part. l. 2 Zeitung zu haben. 0 Verſeger. ortlich der 
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Drict und Verlag von W. Decker Co. (E. Röftel) in Poſen. 


beider Landesſprachen mächtig, welcher 

unlängſt ſeine Lehrzeit beendigt hat, Lan — 
ſucht per 1. April 1882 das Kolonial⸗ Dr = dsberger > 
waaren⸗Geſchäft von 


C. O. Burde, 


St. Martin. 
Mädchen, 


8 25 E d. g. Abends 8 Uhr: den, wird daſſelbe von obiger Hertha v. Weſternhagen mit Major 
8 / 8 . Vortra g e rer 8 > 55 1. ee ate egt. Nr. 1 

g — ranco verſandt, es hat alſo ax v. Weſternhagen. I, Eliſa⸗ 
5 D. 90 „ ir 4 des Herrn der Beſteller weiter keine beth v. Voß mit Geric te u er 
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nur bei 


H. Neumann, 2 


Berlinerſtr. 19. 


Engliſche Auſtern 


100 Stück für 10 Mk., 


Holfieiner Auftern 


100 Stück für 8,50 Mk. 
S. Samter jun. 


Wir ſuchen für unſ. Hypotheken⸗ 
Bankgeſchäft per ſofort einen tüch⸗ 


pnvaqog 


W N nam 
Patent-Wäsohomangel. 

Hauptvorzüge: Größte 
Leiſtungsfähigkeit, ſpielend leichte 
Handhabung, leichte Transport⸗ 
fähigkeit, geringe Größe, große 


-gNaHqunIag) ede 29q 


. D. R.⸗Patent Nr. 6255. 


